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Veſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbrieſträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Verlorenes Spiel“! von P. Felsberg 
toſtenlos nachgeliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen 
I bis III des „Bürgerlichen Geſetzbuches“. Abonnenten, 
denen Nachlieferung erwünſcht ift, wollen ſich durch Poſttarte 
wenden an die Expedition des Geſelligen. 


Vom deutſchen Reichstage. 

196. Sitzung am 30. November. 

Erſte Leſung des Reichshaushaltsetats für 1897/98. 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky führt aus, das Jahr 
1895-96 habe mit einer Minderausgabe 
gegen das Vorjahr abgeſchloſſen. Die 
K Etatsüberſchreitungen hätten 
ſich nur auf 14½ Millionen belaufen, 
weniger, als eine Etatsüberſchreitung der 
letzten zehn Jahre. Man habe häufig 
von der durch die Handelsverträge ver- 
urſachten Schädigung geſprochen; dieſe 
Ausfälle ſeien, rein finanziell betrachtet, 
längſt ausgeglichen. Unſere Mehreinfuhr 
ſei 1895-96 geſunken, unſere Mehrausfuhr 
an Rohſtoffen und Fabrikaten dagegen geſtiegen; ein Beweis 
für die Proſperität unſeres Handels. Die Bundesſtaaten er- 
hielten im abgelaufenen Jahre eine um 7½ Millionen über den 
Anſchlag hinausgehende Summe. Wir kämen jetzt auſcheinend 
wieder in eine Zeit der Reichsüberſchüſſe hinein, nachdem früher 
eine Zeit laug die Einzelſtaaten an das Reich mehr hätten 
zahlen müſſen, als ſie vom Reich erhielten. Das möge eine 
ernſte Mahnung fein, eine anderweitige Geſtaltung des finan⸗ 
ziellen Verhältuiſſes des Reiches zu den Einzelſtaaten anzuſtreben. 
Von 1883,84 1892/9 hätten wir 486 Millionen an Reichsüber⸗ 
ſchüſſen an die Einzelſtagten herausgezahlt. In demſelben Zeit⸗ 
raum habe aber das Reich 1349 Millionen Schulden gemacht 
für ſolche Zwecke, für die eine Verzinſung nicht in Ausſicht ſtehe. 
Wir hätten alſo Schulden gemacht, um den Einzelſtaaten Zu⸗ 
wendungen zu machen. Die Schulden des Reiches ſeien aber 
Schulden der Einzelſtaaten und könnten durch die Matrikular⸗ 
umlagen auf dieſe vertheilt werden. 

Redner geht ſodann auf die einzelnen Etats näher ein, 
emfiehlt die vorgeſchlagenen Erhöhungen der Beamtengehälter 


und hofft, daß das Haus die Genehmigung hierzu nicht verjagen } 
werde, damit eine freudige Anregung zu kreuer Pflichterfüllung 


im Dienfte des Vaterlandes gegeben werde. 

Abg. Fritzen (Ztr.) ſpricht feine Genugthuung darüber aus, 
daß die durch die Handelsverträge bewirkten Schäden ausgeglichen 
ſeien. In dem vorliegenden Etat feien viele Forderungen für 
unproduktive Zwecke enthalten, er hoffe daher umſomehr, daß 
die Sozialreform nicht ins Stocken gerathen werde. Der 
Militäretat arbeite mit großen Reſtbeſtänden, die uns zur 
Vorſicht bei neuen Ausgaben mahnen müßten. Was den 
Marineetat betreffe, ſo werde man bei den fortlaufenden 
Ausgaben keine großen Abſtriche machen können, dagegen müßten 
die Mehrausgaben in den einmaligen und außerordentlichen Aus 
gaben, welche die vorjährigen um ein Mehr von 40 Millionen 
überſtiegen, mit Bedenken erfüllen. Seine Partei ſei der Mein⸗ 
ung, daß hier Abſtriche gemacht werden müßten. 

Redner verlieſt eine Stelle aus einer Broſchüre eines See⸗ 
oſſizlers, wo auf die Nachtheile der großen Panzer⸗ 
ſchifſe hingewieſen wird. Namentlich bei ſtarkem Seegange 
könnten dieſe Schiffe ſehr leicht außer Gefecht geſetzt werden. 
Trotzdem im vorigen Jahre erſt zwei große Schiffe gebaut ſind, 
wird jetzt wieder die Rate für ein drittes ſolches Schiff gefordert. 
Da kann uns niemand es übel nehmen, wenn wir dem entgegen⸗ 
treten. Auch zwei Kreuzer werden gefordert. Wenn die bes 
willigt werden, haben wir 7 neue Kreuzer im Bau, die 8 Millionen 
ohne Armirung koſten. Unſere Werften werden kaum ſo viele 
Schiffe auf einmal bauen können. Auch neue Kanonenboote 
werden gefordert, obwohl vor einigen Jahren gerade die Kanonen⸗ 
boote hier im Hauſe in Grund und Voden ſchlecht gemacht ſind. 
(Heiterkeit und Beifall.) 

Meine politifchen Freunde, fo ſchließt der Redner, ſind aufs 
Entſchiedenſte gegen „uferloſe Flottenpläne“, fie wollen nicht mit 
vollen Segeln in den Ozean der neuen Steuern fahren, ſie 
wollen nicht einem Phantom der Weltpolitik nachjagen, welches 
ſchon einmal einen großen deutſchen Kaiſer geſtürzt und das 
9 5 Abgrund nahe gebracht hat. (Lebhafter Beifall im 

entrum 

Staalsſekretär Dr. v. Boetticher tritt der Meinung ent⸗ 
egen, als ob ſeit dem Weggang des Herrn vd. Berlepſch ein 
Stillſtand in der Sozialpolitik eingetreten ſei. Dieſe Beſorgniß 
hätte hier doch nicht laut werden ſollen angeſichts der Vorlage 
über Reform des Unfallverſicherungsgeſetzes und des Alters- und 
Invaliditätsgeſetzes. Ich bin autoriſirt, bemerkt der Miniſter, 
80 der Verſicherung, daß keine der verbündeten Regierungen 
aran denkt, auf dieſem Gebiete die Politik zu verlaſſen, die 
das Reich bisher beſolgt hat. Wir werden dabei keine allge⸗ 
nn 5 Intereſſen der Nation verletzen und 

allen Dingen keine unerträgliche Belaſtung ein r Er⸗ 
ar > Bm K 

3 9, Nichter (otſchfrſ.): Meine Freunde werden gegen jede 
Bilanzirung des Etats, welche durch Anleihen Pperſucht 
/ werden ſoll, ſtimmen. Wir haben zunächſt 

die „licht, in den Ausgaben zu ſparen, 
was irgendwie zu ſparen iſt, und wenn es 
nicht gelingt, dieſe Erſparniſſe auf den Be⸗ 
trag von 56 Millionen auszudehnen, ſo iſt 
es richtig und natürlich, die Matrikular⸗ 
beiträge entſprechend zu erhöhen. Wenn 
die Herren im Bundesrath mit ſo leichtem 
Herzen die großen Ausgaben für Militär 
und Marine dewilligt haben, fo milſſen ihre 


e Regierungen auch die Opferwilli keit be⸗ 
weiſen, höhere Matrikularbeiträge aufzubringen. re ar inte) 


Im Einzelnen find die Einnahmetitel, deren Erträge an 
die Einzelſtaaten überwieſen werden, viel zu niedrig veranſchlagt, 
und namentlich die Zölle ergeben ſchon gegen die Schätzung der 
vorausſichtlichen Erträge des laufenden Jahres ein ganz außer⸗ 
ordentliches Mehr von Millionen. Dabei ſtelle ich auch in 
Rechnung eine Abnahme der Einnahmen aus den Stempelabgaben 
der Börſenſteuer, ſchon in den jetzigen fieben Monaten des 
laufenden Jahres haben dle Stempeleinnahmen aus Kauf und 
Auſchaffungs geſchäften im Verhältniß zu derſelben Zeit des Vor⸗ 
jahres um 40 pCt. abgenommen, da das am erſten Januar in 
Kraft tretende neue Börſengeſetz feine Schatten auf die Geſchäfts⸗ 

welt vorauswirft. Die Getreidepreiſe befinden ſich jetzt in auf⸗ 

ſteigender Richtung, und wenn dieſe aufſteigende Richtung an 
der Berliner Börſe nicht in dem Maße platzgreift, wie fonft auf 
dem Weltmarkt, ſo kommt das daher, daß die Spekulation durch 
das Verbot des Getreideterminhandels gehemmt iſt. Es iſt jetzt 
ſchon klar, daß das Geſetz in dieſer Form ganz unhaltbar iſt. 
Sie müſſen entweder zurück zur Wiederherſtellung voller Rechts- 
ſicherheit und Vertragsfreiheit, oder Sie müſſen weitergehen zu 
einer vollſtändigen Knebelung des Getreidehandels nicht bloß an 
den Börſen, ſondern auch an den Marktplätzen, wie ſie bereits 
vom Bund der Landwirthe in ſeinen Eingaben an den Börſen⸗ 
ausſchuß befürwortet wird. 

| 


Was die Erfahrungen feit dem Zuſtandekommen des neuen 
Zuckerſteuergeſetzes betrifft, ſo geht aus dem Etat hervor, 
daß, während im Vorjahre die Ausfuhrprämie für Zucker nur 
14 Millionen betragen hat, ſie jetzt das Doppelte beträgt. Das 
ganze Plus der Einnahmen an Zuckerſteuer entfällt auf das 
Mehr an Exportpämien, ſodaß der Ertrag für das Reich aus der 
Erhöhung der Verbrauchsſteuern nur eine einzige Million be: 
trägt. Kläglicher iſt ein Fiasko eines Geſetzes noch nicht 
geweſen. (Sehr richtig! links). Man ſieht daraus, wie oft die⸗ 
jenigen, die ſich eines beſonderen Sachverſtändniſſes rühmen, 
gerade daneben ſchlagen. Man ruft jetzt überall nach einem 
neuen Zuckerſteuergeſetz, nur wie es beſchaffen ſein ſoll, iſt nicht 
klar. Inzwiſchen bildet man Ringe der Fabriken, um durch 
Selbſthilfe die Preiſe zu ſteigern. Dieſe Ringe können in Folge 
des Schutzes der Geſetzgebung zu einer ganz exorbitanten Aus⸗ 
beutung der Konſumenten oder der Landwirthſchaft gelangen. 
Vereinigen ſie ſich doch (nach rechts) mit uns, und ſchaffen Sie 
die Ausfuhrprämien jetzt ab, ohne auf andere Staaten zu warten, 
denn das kann die deutſche Zuckerinduſtrie vertragen. Dann 
kann die Verbrauchsabgabe von 20 auf 15 Mark ermäßigt und 
damit der Inlandskonſum erhöht werden. 

Die Poſt zeigt im Etat einen Ueberſchuß von 7 Millionen 
Mark. In Preußen erhebt ſich jetzt angeſichts der Ueberſchüſſe 
der Verkehrsanſtalten allgemein der Ruf nach einer Tarifreform 
im großen Stil, im Reich kommen wir nicht einmal zu den längſt 
verlangten Tarifreformen im kleinſten Stil; noch heute bleibt 
die Forderung der Heraufſetzung des Maximalgewichts für Briefe 
auf 20 Gramm unerfüllt, denn das könnte ja 5 Millionen koſten. 

Die neuen Bejoldnugsverbefjerungen im Nachtragsetat find 
| uns jo ſpät zugegangen, und jo wenig überſichtlich aufgeſtellt, 
daß wir uns noch nicht fiber unjere run dazu haben ſchlüſſig 
a können. Der Löwenantheil von Millionen entfällt 
auf Militär und Marine und davon kommen 6 Millionen auf 
die Offiziere. Es wird für uns keinen Unterſchied machen, ob 
der Beamte ſich im Dienſt des Reichs, im militäriſchen oder im 
Bürgerrock befindet. Erſchwert wird der Vergleich aber dadurch, 
daß bei einem Theil der Offiziere neben der Beſoldung und dem 
Wohnungsgeld auch Servis, Tiſchgelder, freie Lazarettverpflegung 
u. dgl. in Betracht gezogen werden muß. Mit der Erhöhung 
der Veſoldung bei Offizieren iſt es nicht abgethan, denn dadurch, 
daß die Difiziere in jungen Jahren penſionirt werden, 
hat die Erhöhung der Beſoldung eine Erhöhung des Penſions⸗ 
fonds zur Folge, die unter Umſtänden viel größer ſein kann als 
| die Erhöhung des Beſoldungsfonds ſelbſt. Der Peuſionsetat 
erhöht ſich jetzt wiederum um 2 Millionen, wovon nur 76000 Mk. 
auf Zivilbeamte, alles übrige auf den Militär- und Marineetat 
entfällt. 

Der Kolonialetat verlangt in dieſem Jahre eine Million 
Mark mehr aus Anlaß des ſogenannten Aufſtandes in Südweſt⸗ 
afrika, um von der extraordinären Verſtärkung der Schutztruppe 
noch 200 Mann zurückbehalten zu können. Wir hören eben, daß 
das recht nöthig ſei, weil in dem unglücklichen Lande zu allem 
Uebrigen auch noch die Rinderpeſt gekommen iſt. (Heiterkeit.) 
Wir haben bereits über 700 Mann Schntztruppen, die 200 Deutſche 
zu bewachen haben, ſodaß auf jeden Deutſchen mehr als 3 Schutz⸗ 
männer kommen (Heiterkeit), und man kann nicht jagen, daß die 
Schutztruppen der übrigen Deutſchen wegen da ſind, denn die 
würden nicht da ſein, wenn fie nicht an den 700 Mann Schutz⸗ 
truppen Geld verdienen wollten. (Große Heiterkeit.) Dabei iſt 
es noch nicht ſicher, ob nicht noch mehr Geld für Südweſtafrika 
im Stillen verwendet wird. Im Poſtetat iſt ganz plötzlich die 
Pauſchſumme für neue Telephonanlagen um 3 Millionen erhöht. 
Sollte man etwa beabſichtigen, Kabel in den Kolonien anzulegen, 
damit die Hiobspoſten von dort noch raſcher hierher kommen? 
(Große Heiterkeit.) Ein anderer neuer Umſtand iſt, daß Herr 
v. Wiſſmann nun doch nicht wieder nach Oſtafrika zurückgeht. 
Das finde ich ſehr vernünftig (Heiterkeit), nur verſchwinden 
damit alle Ausſichten, die man an ſeine zweite Entſendung als 
Gouverneur geknüpft hat, denn er verſprach damals, nunmehr 
die eigentlichen Kolonialaufgaben in Angriff zu nehmen, die 
wirthſchaftliche Erſchließung der Kolonien für das Mutterland, 
die kulturelle Hebung der eingeborenen Bevölkerung. Man wird 
alſo jetzt wieder einen Offizier hinausſenden, der Veranlaſſung 
nimmt, in koſtſpieligen Expeditionen und in Gefechten mit auf⸗ 
rühreriſchen Eingeborenen ſeine Bravour zu bekunden. 


Militär⸗ und Marineetat verlangen im Ordinarium 
20 Millionen mehr. Die Bewilligungen ſind zum Theil abhängig 
von dem Vertrauen in den Reſſortchef. Die Kriegsminiſter 
haben gewechſelt, die Perſonenfrage kann uns nicht intereſſiren, 
es iſt, wie Fürſt Bismarck einmal ſagte, dasſelbe Garn, nur 
eine andere Nummer, aber die begleitenden Umſtände beim 
letzten Miniſterwechſel waren ſehr auffällig. Der „Reichsanzeiger“ 
beſtritt, daß der Rücktritt veranlaßt ſei durch das Verhältniß 
zum Militärkabinet. Allerdings hat der Chef des Militär⸗ 
kabinets keine direkten Verfügungen zu erlaſſen, aber er hat den 
Vortrag, und von der Art des Vortrags iſt die Entſcheidung 
weſentlich bedingt. Man ſagt, das Reſſort des Militärkabinets 
beſchränkt ſich auf die Kommandogewalt. Aber jedenfalls da 
hört doch die Kommandogewalt auf, mo die Geldbewilliaung 
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anfängt. Wenn das Militärkabinet aber verfügt Präſenz⸗ 
erhöhungen, die nicht etatsmäßig find, wie beim Lehrbataillon, 
wo Geldunterſtützungen angewieſen werden, die der Miniſter 
nicht billigt, da greift das Militärkabinet doch über ſeine 
Grenzen hinaus. Die Kommandogewalt kann nicht die Er⸗ 
nennung und Verabſchiedung von Offizieren in ſich begreifen, 
denn beide hängen zuſammen mit dem Beſoldungsetat und dem 
Penſionsfonds. Wenn der Chef des Militärkabinets die 
Ernennung ſeines Schwagers befürwortet für eine Kommandos 
ſtelle, die als künftig wegfallend im Etat ſteht, ſo kommt der 
Kriegsminiſters in die Lage, dergleichen hier vertreten zu müſſen. 
Ich führe hier Beiſpiele aus der Praxis au, (Heiterkeit links.) 
Wenn Generäle wie die Herren v. Schlichting und Blume ver⸗ 
abſchiedet werden, die der Kriegsminiſter für völlig dienſtfähig 
erachtet, wie ſoll er parlamentariſch den Penſionsetat vertreten 
können. Wenn nun gar das Militärkabinet ohne Zuſtimmung 
des Kriegsminiſter die eigenen Mitarbeiter aus dem Miniſterlum 
verſetzt, wie den General v. Haberling, ſo kann das ein Reſſort⸗ 
chef nicht mehr vertragen. Auf die Geſchichte des Militärkabinets 
hätte man ſich nicht berufen ſollen, denn die Geſchichte des 
preußiſchen Militärkabinets iſt die Geſchlichte einer unverant⸗ 
wortlichen Neben regie rung, des Intriguenſpiels und der 
Hintertreppenpolitik im ſchlimmſten Sinne. (Sehr richtig! links.) 

Zum Ordinarium der Marine mit einer Erhöhung von 
3½ Millionen erwähnt Redner die Ausdehnung der Indienſt⸗ 
ſtellung von Panzerſchiffen, die vor dem Kaiſer von Rußland 
paradirten, und doch hat der Zar ſich nicht veranlaßt geſehen, 
feine neue deutſche Admiralsuniform anzulegen. (Heiterkeit.) 
Bei anderer Gelegenheit, wo ſie nöthig waren, fehlten die 
Schiffe. 

Ich habe Vertrauen zu der Dreibundvolitit in Europa, 
aber dunkel iſt mir die überſeeiſche Politik der Regierung. 
Militärſachen bedingen eine gewiſſe proſaiſche Nüchternhelt, aber 
in überſeeiſchen Dingen können chauviniſtiſche Strömungen Alle 
begrenzten Raum gewinnen. Weltpolitik iſt daſſelbe im Großen, 
was bei den Einzelnen Größenwahn! 

Wenn ſo große Forderungen verlangt werden, ſo hat der 
Reichstag auch ein Recht, die genaue Erfüllung aller 
Zuſagen des Reichskanzlers zu beauſpruchen. Redner 
erinnert an die Zuſage des Reichskanzlers vom Juni, betr. 
die Aufhebung des Verbots der Verbindung politiſcher Verelne. 
Am 18. Mai hat der Reichskanzler zugeſagt, eine Vorlage betr, 
die Militärſtrafprozeßreform im Herbſt beiden ges 
ſetzgebenden Körperſchaſten zugehen zu laſſen. Die Vorlage iſt 
zwar dem Bundesrat zugegangen, hat aber keine Ausſſcht, 
bald an den Reichstag zu kommen. Es handelt ſich nicht blos 
darum, daß eine Vorlage kommt, ſondern was für eine. Aber 
auch wenn die Militärſtrafprozeßordnung vorgelegt wird, bietet 
le wenig Ausſicht, wenn die Regierung ſich fo verhält wie 
etzt bei der bürgerlichen Juftignovelle. Wenn fo viele Vor⸗ 
ſchläge für unannehmbar erklärt werden, daun werden die Ver⸗ 
handlungen bald nur ein unverbindlicher Meinungsaustauſch 
werden. Dem Reichstag wird zugemuthet, immer Opfer ſeiner 
Ueberzeugung zu bringen, welche die Würde des Reichstags 
nicht heben und auch die Präſenz und das Intereſſe an den 
Verhandlungen nicht vermehren können. Aber die Mehrheit 
dieſſes Hauſes iſt ſelbſt theilweiſe daran ſchuld, 
daß ſie nicht beſſer behandelt wird. Sie hat ſich in 
den letzten Jahren zu nachgiebig erwieſen; wenn dem „Unau⸗ 
nehmbar“ von jener Seite auch ein „Unamehmbar“ von Seiten 
des Reichstages folgte, würde die Sache ganz anders liegen, 
Mehr als je iſt es heute geboten, den Daumen feſt auf den Beutel 
zu drücken, im Jutereſſe des Reichstages ſelbſt und der Wahr ung 
einer ſoliden Finanzwirthſchaft. (Lebhafter Beifall links.) 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe erklärt darauf: 
Der Herr Vorredner hat in ſeinen Ausführungen die hiſtoriſche 
Entwickelung des Militärkabinets in Preußen berührt. Ich will 

en nur erklären, daß dem Reichskanzler bie 
Verantwortung für die Maßregeln obliegt, 
welche ſich auf die Verwaltung der Armee⸗ 
angelegenheiten nach Maßgabe des Etats ber 
ziehen. Ich kaun verſichern, daß, ſolauge ich 
die Ehre habe, an dieſer Stelle zu ſtehen, keine 
Maßregel getroffen iſt, welche ich nicht mit 
meiner Verantwortlichkeit hätte decker 
können. Glaubt daher der Herr Vorredner 
einen Anlaß zu haben, irgend eine Anordnung des Militär⸗ 
kabinets in Preußen feiner Keitik zu unterziehen, fo überlaſſe 
ich es ihm, dieſe Kritik allein mir gegenüber geltend zu machen 
und davon abzuſehen, andere Organe, welche nach der Verfaſſung 
eine palamentariſche Verantwortlichkeit nicht zu 
tragen vermögen und nicht zu tragen haben, dafür ver⸗ 
antwortlich zu machen. Was den ſeit der letzten Tagung ein⸗ 
getretenen Abgang des preußiſchen Kriegsminiſters Bronſart 
v. Schellendorff anlangt, jo iſt die Ernennung und Entlaſſung 
der Miniſter nach preußiſchem Verfaſſungsrecht Sache der Krone. 
Ich habe in meiner Eigenſchaft als preußiſcher Miniſterpräſident 
nicht den geringſten Anſtoß genommen, die Ordre, die die Ent⸗ 
laſſung des Kriegsminiſters v. Bronſart anordnete, zu unter⸗ 
zeichnen, und zwar deshalb, weil ich mich der Ueberzeugung 
nicht verſchließen konnte, daß der Miniſter nicht geneigt ſein 
würde, ſein Geſuch zurückzuziehen. 

Nächſte Sitzung Dieuſtag. (Fortſetzung der erſten Leſung 
des Etats.) 


— 


Vom Hafenarbeiter⸗Streik. 

Ju Hamburg ſtreikten am 30. November 15500 Mann, 
(3000 Speicherleute find am Montag dazugetreten.) 

General Schleinitz unterzog am Montag den Ham 
burger Hafen einer Beſichtigung, er ſoll dem Kaiſer 
darüber Bericht erſtatten. 

Ein am Montag an den Vorſitzenden des Rhedereiver⸗ 
eins Laeis z und an den ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten von Elm gerichtetes Schreiben lautet: 

„Im Dienſte des öffentlichen Friedens unſerer Stadt und 
zur Fernhaltung ſchweren Unglücks erbieten ſich die Unter 
zeichneten zu dem Verſuche, die zu weitgehenden Arbeitsein⸗ 
ſtellungen gediehenen Lohndifferenzen auf dem Gebiete der Hafen⸗ 
arbeiten durch ſchiedsamtliche Vermittelung beizulegen. 
Der Vorſchlag geht auf Einſetzung eines Schiedsamtes, das außer 


(Die polniſchen Sozialdemokraten veranſtalteten 
eine geſonderte Feierlichkeit. Der Referent, Redakteur Mo⸗ 
rawski, betonte ausdrücklich, daß ſich unter den Theil⸗ 
nehmern der katholiſchen Polenfeier viele befunden hätt 
die mit den Sozialiſten ganz eines Sinnes ſeien; der Re 
beſtehe aus „Beiglingen, die trotz ihrer hochtönenden 
Phraſen im Augenblicke, wo es zu handeln gilt, auskneifen“. 
Der Novemberaufſtand von 1830 ſei daran geſcheitert, daß 
das eigentliche Volk nicht daran theilgenommen. Wie 
damals, ſo ſeien auch heute die Szlachta und die Geiſt⸗ 
lichen die Verräther. (Rufe: Sehr richtig!) Haben die pol⸗ 
niſchen Fraktionen in den Parlamenten über die jüngſten 
Vorfälle auch nur ein Wort gewagt? Nein! (Hufe: Pfui 
Schande!) Erſt wenn die Völker ſich ihrer Scheinvertreter, 
die in Wirklichkeit ihre ſchlimmſten Feinde ſind, entledigen, 
wenn die Nationen ſich auf ſich ſelbſt beſinnen, wird eine 
einige, freie polniſche Republik von Neuem erſtehen. 
Einſtimmige Annahme fand folgende Reſolution: 
„Die zur Feier des Novemberaufſtandes verſammelten 
polniſchen Sozialiſten proteſtiren gegen die unerhörte Unge⸗ 
rechtigkeit, welche, Zeitungsberichten zufolge, der preußiſche 
Landtag plant, gegen das Verbot der pol niſchen Sprache 
in öffentlichen Verſammlungen, und erachten es für 
eine Anwandlung eines echtruſſiſchen Deſpotismus.“ 

Es handelt ſich, wie wir dazu bemerken, bei dieſer 
kürzlich von einem weſtpreußiſchen Amtsvorſteher im „Ge⸗ 
ſelligen“ lebhaft befürworteten Maßregel um eine durchaus 
gerechtfertigte deutſche Forderung. Ju öffentlichen 
politiſchen Verſammlungen in Deutſchland ſoll nur 
deut ſch geſprochen werden. 

Zum Schluß ſtimmten die Verſammelten das polniſch⸗ 
ozialiſtiſche Lied Ludu roboczy (Volk der Arbeit) an. Auch 
in dieſer Verſammlung waren unter über 400 Theilnehmern 
viele Frauen. 


den Unterzeichneten aus einer von den Arbeitgebern zu be⸗ 
zeichnenden Perſönlichkeit und aus 4 von den Arbeitnehmern 
zu erwählenden Mitgliedern, demnach im Ganzen aus 8 Per⸗ 
ſonen zu beſtehen und jeine endgiltigen Beſchlüſſe mit einer 
Mehrheit von mindeſtens 6 Stimmen zu faſſen hätte. Die jo 
‚wentuell zu Stande kommenden Beſchlüſſe müßten im Voraus 
als von allen Betheiligten verbindlich anerkannt ſein. Die 
Unterzeichneten betonen ausdrücklich, daß ſie dieſen Vorſchlag 
lediglich aus eigenem Antriebe und ohne über denſelben mit der 
einen oder der anderen Partei in Fühlung getreten zu ſein, der 
weiteren Eutſchließung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer unter⸗ 
breiten 
Hamburg, 29. November. 

Senator Dr. Hachmann, Präſident der Bürgerſchaft, 
Sigmund Hinrichſen, Vorſitzender des Gewerbegerichts, 
Dr. Noack. 

Die Maſchiniſten der Hafen⸗ und Schleppdampfer in 
Hamburg haben Montag Mittag 1 Uhr einen erhöhten 
Lohntarif an die Komptoire verſandt und hinzugefügt, die 
Arbeitgeber möchten ſich bis Montag Nachmittag 4 Uhr 
entſchließen; ſollte der Tarif am Dienſtag, 1. Dezember, 
nicht bewilligt ſein, würde die Arbeit eingeſtellt werden. 

Die ſtreikenden Ewerführer haben beſchloſſen, im Falle 
eines eintretenden Schneegeſtöbers keine Arbeit zur Fort⸗ 
ſchaffung des Schnees anzunehmen. 

Die Segelmacher in Hamburg⸗ Altona haben zu dem 
Streike der Hafenarbeiter und Seeleute jetzt auch Stellung 
geuommen. Sie haben ſich verpflichtet, keine Matroſen⸗ 
arbeiten zu verrichten und keine Segel um⸗ und abzuſchlagen. 

Diejenigen Streikenden, welche im Beſitz eines Zwei⸗ 
rades find, find vom Streik Komitee aufgefordert worden, 
ſich dem Komitee zur Verfügung zu ſtellen, da die z. Zt. 
disponibeln 16 radfahrenden Streik » Eonriere einer Ver⸗ 
ſtärkung bedürfen. Ein Schleppdampfer iſt außerdem vom 
Streik⸗Komitee gechartert worden zum Zwecke beſſerer 
Agitation und Verbreitung von Flugblättern im Kalten 
Ein Bäckermeiſter hat dem Unterſtützungskomitee 100 Karten 
für je ein Brod zur Vertheilung an bedürftige Streikende 

egeben. 

f Die Noth wächſt! Im Burean der vereinigten Stauer 
iſt die Frage nach Beſchäftigung ſehr groß, jemehr Leute 
am Platze niederliegen, deſto mehr kommen vom Binnen⸗ 
lande nach Hamburg angereiſt. Viele der ausſtändigen 
Schauerleute haben bereits die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen, manche der Ausſtändigen ſcheuen ſich, da ſie beim 
Beginn des Lohnſtreites die Thätigkeit einſtellten, jetzt bei 
ihrem Stauer (Arbeitgeber) vorſtellig zu werden. Die 
Franen dieſer Arbeiter haben ſich darauf in das Bureau 
der vereinigten Stauer begeben, worauf die Männer wieder 
aufgenommen worden ſind. 

Montag Nachmittag kam es in Altona gelegentlich 
einer Verſammlung von Frauen ausſtändiger Arbeiter zu 
ſtürmiſchen Szenen. Viele Frauen, welche nicht mehr in 
den bereits überfüllten Saal gelangen konnten, verurſachten 
Ruheſtörungen. Die Polizei aus Hamburg und Altona 
mußte mit blanker Waffe eingreifen. 

Was zu erwarten war und was ſich die Ausſtändigen 
bei Beginn des Ausſtandes vielleicht nicht genügend über⸗ 
legt haben, iſt jetzt eingetreten. In verſchiedenen Fabriken, 
z. B. in der Koch ' ſchen und Thowl'ſchen Oelfabrik, fehlt es 
an Rohſtoffen, jo daß bereits eine Anzahl Fabrikarbeiter 
entlaſſen werden mußte. 

Der Dampfer „Minerva“ hat Montag Mittag 150 Ar⸗ 
beiter aus Däuemark . welche bis auf Weiteres 
noch an Bord dieſes Schiffes bleiben. In den Straßen 
Hamburgs ſah man am Montag verſchiedene Trupps fremder 
Arbeiter, meiſtens Polen, welche zugereiſt ſind, um Arbeit 
zu ſuchen; alle erkundigten ſich nach dem Wege zum Hafen. 
Für ein Kohlengeſchäft ſind 30 Arbeiter per Dampfer von 
Brunsbüttel in Hamburg eingetroffen, ſie wurden unter 
dem Schutze der Polizei nach den Arbeitsſtätten geleitet. 
Die alten Arbeiter, welche nicht zum beſtimmten Termin 
zur Arbeit zurückkehrten, ſind endgültig entlaſſen worden. 


Berlin, den 1. Dezember. 


— Der Kaiſer begab ſich am zen Vormittag nach 
der Friedenskirche in Potsdam und wohnte dem Gottes⸗ 
dienſte daſelbſt bei. Dann empfing der Kaiſer den Pro⸗ 
feſſor Oncken, der, wie bereits erwähnt, im kaiſerlichen 
Auftrage eine Lebensbeſchreibung Wilhelms I. bearbeitet. 
Abends begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin nach 
Berlin, beſuchten dort die Vorſtellung im königlichen 
Opernhauſe und kehrten nach Beendigung derſelben nach 
dem Neuen Palais zurück. 

Am Montag empfing der Kaiſer den Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe und den Staatsſekretär Freiherrn 
v. Marſchall zum Immediatvortrage. 

Die Audienz des Präſidiums des Abgeordneten⸗ 
hauſes beim Kaiſer findet heute (Dienstag) Mittag nach 
12 Uhr im königlichen Schloſſe zu Berlin ſtatt. 

— Prinz Heinrich von Preußen geht morgen (Mittwoch) 
mit der von ihm befehligten 2. Diviſion des 1. Geſchwaders von 
Kiel nach Stockholm. Die Schiffe des 1. Geſchwaders 
unternehmen in jedem Jahre nach Einſtellung der Rekruten 
eine kurze Fahrt ins Ausland, um die Rekruten „ſeefeſt“ zu 
machen. 

— Als Nachfolger des verſtorbenen D. Frommel wird, 
wie ſchon erwähnt, fein Schwiegerſohn Prediger Keßler in 
Potsdam den Konfirmationsunterricht der beiden älteſten Söhne 
des Kai ſers bis zum 1. April 1897 leiten, während Ober⸗ 
konſiſtorialrath Dr. Dryander von da ab auf ein Jahr die Fort⸗ 
führung des Vorbereitungsunterrichts übernehmen ſoll. Die gemein- 
ſchaftliche Konfirmatlon des Kronprinzen, ſowie des Prinzen Eitel 
Friedrich iſt auf Oſtern 1898 vorläufig feſtgeſetzt. Der Kronprinz 
Wilhelm wird zu jenem Zeitpunkt ſein 16. Lebensjahr beinahe 
vollendet haben (geb. 6. Mai 1882), während Prinz Eitel Friedrich 
(geb. 7. Juli 1883) daun noch nicht ganz 15 Jahre alt iſt. 

— Im Großherzoglichen Schloſſe zu Oldenburg brach 
Montag Abend gegen 7 Uhr Feuer aus, und zwar im Mittelbau 
oberhalb der Gemächer des Erbgroßherzogs. Nach ein⸗ 
ſtündigen Bemühungenzwurde man des Feuers Herr. 

— Der Wiederzuſammentritt des Herren hauſes iſt 
zum 16. Dezember in Ausſicht genommen. 

— Die ſogenannte „landwirthſchaftliche Woche“ 
wird im kommenden Jahre vom 15. bis zum 20. Februar 
einſchließlich ſtattfinden. Am Montag (15) wird der „Bund 
der Landwirthe“ ſeine Jahresverſammlung abhalten, am 
Donnerſtag tritt die „DeutſcheLandwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft“ zuſammen, deren Sonderausſchüſſe bereits vom 15. 
Februar an Verathungen pflegen werden. Die „Ver⸗ 
einigung der Stener⸗ und Wirthſchaftsreformer“ 
hat ihre Mitglieder füt den 16. und 17. Febrnar zu der 
22. Generalverſammlung einberufen. 

— Gegen das Lehrerbeſoldungsgeſetz hat der Vorſtand 
des allgemeinen preußiſchen Städtetages, der, wie 
erwähnt, am Sonntag in Berlin unter dem Vorſitz des Ober⸗ 
bürgermeiſters Zelle verhandelte, eine Petition an den Laud⸗ 
tag beſchloſſen. Darin ſpricht ſich der Vorſtand zunächſt da⸗ 
gegen aus, daß die Alterszulage⸗Kaſſe, wenn auch in 
beſchränktem Umfange, aufrecht erhalten werde. Die Petition 
bekämpft ferner die Schmälerung des Staatszuſchuſſes 
für die größeren Städte und erklärt die 88 10 und 11 des 
Geſetzentwurfs über die Berechnung der Dienstzeit der 
Lehrperſonen für ſehr bedenklich. Wenn die Unterhaltung 
der Volksſchulen — ſo ſchließt die Petition — durch Geſetz 
geregelt werden ſoll, daun muß es entſprechend dem Geſetze vom 
14. Juni 1888 im Ganzen geſchehen; aber ſo einſeitig einen 
Theil der Materie zu nehmen, wie dies hier geſchehen, führte 
nur zu Härten und befriedigte Niemand. 

— Um den Landwirthen den Nutzen der Kalkung und 
Mergelung vor Augen zu führen, gedenkt die deutſche Sand 
wirthſchaftsgeſellſchaft in allen Theilen des dentſchen 
Reichs Kalkdüngung sverſuche einzurichten, die der Leitung 
von Wander⸗Lehrern unterſtellt werden ſollen. Die Verſuche 
ſollen an möglichſt leicht erreichbaren Oertlichkeiten vorgenommen 
werden. 

— Oberſt Liebert hat ſich, wie verlautet, bereit finden 
laſſen, als Gouverneur nach Oſtafrika zu gehen, nachdem 
die Abſicht, ihn nach China zu ſenden, endgültig am vergangenen 
Dienſtag, alſo einen Tag früher, als Oberſt Liebert ab⸗ 
zureiſen bereits Befehl hatte, aufgegeben worden iſt. Die 
Kabinetsordre, welche Oberſt Liebert's Ernennung zum Gouverneur 
von Oſtafrika bringt, iſt am Sonnabend dem Kaiſer zur Voll⸗ 
ziehung vorgelegt worden. 

— Graf Paul von Hoensbroech, der „Er 
Jeſuit“, iſt vom Großherzoge von Weimar neulich in Audienz 
empfangen worden. Der Großherzog hat ſich mit dem Grafen 
längere Zeit unterhalten und dabei deſſen Auftreten gegen den 
Ultramontanismus durchaus gebilligt, „da es den 
wahren Intereſſen des Vaterlandes diene und den religiöſen 
Frieden zu fördern geeignet ſei.“ 

— Die Armee⸗Konſervenfabrik zu Spandau⸗Haſel⸗ 
horſt hat bisher Angebote auf Hülſenfrüchte trotz der weit⸗ 

ehendſten Bekanntmachu in Prodnuzentenkreiſen nur in 
ußerſt ſpärlicher Zahl erhalten. Die Verwaltung der 
Fabrik hat daher die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft erſucht, 


Zwei polniſche Verſammlungen 

tagten dieſen Sonntag in der deutſchen Reichshaupt⸗ 
ſtadt. Den Anlaß dazu hatte ein zwiefacher „nationaler 
Gedenktag“, die 40. Wiederkehr des Todestages des pol⸗ 
niſchen Dichters Mickiewicz und die Erinnerung an den 
Novemberaufſtand von 1830, geboten. Die bürgerlichen 
Polen verſammelten ſich, etwa zweitauſend an der Zahl, 
bei Buggenhagen. Ein Drittel der Anweſenden bildeten 
Frauen; beſonders auffallend war, wie die Berliner Zeitung 
die „Poſt“ berichtet, die Theilnahme einer Anzahl Sol⸗ 
daten. Den Vorſitz führte Kaufmann Berkan. 

Der erſte Redner, Pan Bartowski, ſprach über Mickie⸗ 
wicz, den Dichter, der den unſterblichen Ruhm polniſchen 

ldenthums über die ganze Welt verbreitet. „Hundert⸗ 
jährige Knechtſchaft“, ſchloß der Redner, „iſt nicht im Stande 
eweſen, das Gefühl nationaler Zuſammengehörigkeit im 
Polenvolte zu erſticken. Mickiewicz's poetiſche Kraft bietet 
den Polen die Gewähr, daß als Nation nicht untergehen 
und — ſo wahr ein Gott im Himmel iſt — noch dereinſt 
ihre ſtaatliche Selbſtändigkeit wieder erlangen.“ 

Ein Herr Janiszewski deklamirte ein Gedicht zu Ehren 
der „Helden der Novembernacht“, in dem der Wunſch aus- 
Flnecden wird, der weiße Adler möge alsbald ſeine 

5 zerfleiſchen und ihnen den theuern Raub ent⸗ 
reißen. 

Ein anderer Redner Namens Pernaczewski ſprach über 
„Polens Leitſterne in der Verbannung“. Seine Rede gipfelte 
in der Mahnung, „vorläufig alle Maßnahmen der Behörden 
ruhig zu ertragen, dabei aber im Stillen für Polen zu 
wirken.“ Die Zeit der Abrechnung werde ſchon kommen 
Die Polen in der Fremde ſollten es als ihr vornehmſtes 
Ziel betrachten, wieder in die alte Heimath zurückzukehren, 
um die Saat der Befreiung auszuſtreuen. 

Abg. Sztaniedi hielt, auf einem Stuhle ſtehend, eine 
Anſprache an die Verſammelten. Er legte ihnen den Zu⸗ 
ſammenſchluß in polniſchen Vereinen und eine Erziehung 
der Kinder in echt polniſchem Geiſte ans Herz. „Wird in 
dieſem Sinne gearbeitet, dann iſt die Zeit nicht mehr fern, 
wo die gebenedeite Muttergottes ihren leuchtenden Mantel 
auch über Berlin ausbreitet und die hieſigen Polen in ihren 
beſonderen Schutz nimmt.“ 

Eine Reihe muſikaliſch⸗ deklamatoriſcher Vorträge und 
das lebende Bild „Des Vaters Heimkehr“ bildeten den 
Abſchluß der Feier, an der, offenbar um Zeugniß von der 
nationalpolniſchen Erziehung „in der Fremde“ abzulegen, 
viele Kinder als Mitwirkende theilnahmen. 

Alk die len llen hafter als len nach Kräften 
zu er ollen ra er öffentliche 
Verſammlungen ſtattfinden. 1 5 


erneute Aufforderungen an die Hülſenfruchtproduzenten zur Ein⸗ 
ſendung von Muſtern ihrer Erzeugniſſe zu richten. 


— Die zwei deutſchen Firmen, deren Reiſen de der 


Gouverneur von Marakaſch (Marokko) vor einem Jahre an 
der Weiterreiſe verhinderte, haben in Folge diplomatiſcher 
Vermittelung des Auswärtigen Amtes von der marokkaniſchen 
Regierung je 300 000 Franes, die Reiſenden ſelbſt je 40 000 
Francs Entſchädigung erhalten. 


In Frankreich hat die Sozialdemokratie eine bittere 


Demüthigung erlitten, und zwar gerade an der Stätte, wo 
fie früher ſtolze Triumphe gefeiert hat. In Carmaux, 
dem Mittelpunkte der Glasinduſtrie, ganz nahe der „Arbeiter⸗ 
Glashütte“ zu Albi, wollte der ſozialdemokratiſche Ab⸗ 
eordnete Jaures ſeinen dortigen Wählern einen Rechen⸗ 
chaftsbericht ablegen. Die Wähler wollen aber nichts 
mehr von ihm wiſſen und Jaures mußte durch Polizei 
und Militär, das in großer Menge von der Regierung 
nach Tarmanx geſchickt war, vor Mißhandlungen geſchützt 
werden. Auf dem Wege nach dem Verſammlungslokal 
bewarf die Menge Jaures mit Bratäpfeln und Mehl⸗ 
düten. Es kam zu bedenklichen Schlägereien, wobei der 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Chauvin, der in Jaurds’ 
Begleitung erſchienen war, wegen wirkſamer Handhabung 
ſeines Stockes mit Bleikuopf verhaftet wurde. Auch 
Calvignac, der ehemalige Bürgermeiſter von Carmaux, 
wurde feſtgenommen; er hatte einem Stadtverordneten 
einen Backenbart kurzweg ausgeriſſen. 


Die Türtei ſitzt gewaltig in der Geldklemme. Den 


Beamten, ſelbſt denjenigen des kaiſerlichen Palaſtes, 
iſt ihr Gehalt ſchon monatelang nicht mehr ausgezahlt 
worden, ſo daß ſie mit ihren Unterſtützungsgeſuchen per⸗ 
ſönlich den Sultan beſtürmen. Alle Miniſterien erhielten 
Befehl, 15 bis 25 Prozent Verwaltungsſpeſen zu ſparen. 
Der Unterrichts miniſter verkündigte ſeinen Beamten 
kurzweg, daß fortan ein Gehaltsmonat nicht mehr dreißig, 
ſondern vierzig Tage zähle. 


Ans der Provinz⸗ 


Grandenz, den 1. Dezember. 
— Die Weichſel iſt bei Thorn auf 0,25 Meter unter 


Null gefallen. Bei Sch “142 weiter oberhalb iſt das 
Eis zum Stehen gekommen. 

den Sandbänken unter⸗ und oberhalb der Eiſenbahnbrücke, 
auch hat es ſich an der Bazarkämpe und am linken 
Weichſelufer feſtgeſchoben, ſonſt iſt der Strom eisfrei. Die 
Ueberfahrten von der Stadt Thorn nach der Bazarkämpe 
werden wieder durch Handkähne vermittelt. 


ei Thorn ſteht das Eis an 


Von der Mündung der Weichſel bis über Einlage auf⸗ 


wärts iſt das Eis zum Stehen gekommen. 


Das Nogateis iſt nun auch bei Marienburg zu einer 


feſten Eisdecke zuſammengeſchoben. Auf der ungetheilten 
Weichſel treibt das Eis jetzt ſo dicht, daß bei Marienwerder 
auch der Trajekt am Tage völlig hat eingeſtellt werden 
müſſen, da der Strom nicht zu paſſiren iſt. Auf der 
Danziger Weichſel haben die Dampferfahrten oberhalb 
Einlage ebenfalls eingeſtellt werden müſſen. Die Haber⸗ 
mannſchen Dampfer fahren jetzt nur noch bis Bohuſack 
bezw. nach dem Einlager Schleuſengebiek. 


Auf dem Haff liegt an den Ufern eine 2½ Zoll ſtarke, 


etwa 1000 Meter breite Eisdecke. Mit Hilfe von Eis⸗ 
brechern iſt die Schifffahrt noch möglich, der Fiſchfang hat 
jedoch eingeſtellt werden müſſen. 


— In Berlin fand am Sonnabend eine Verſammlung der 


vier Gerbervereinigungen für Heeresbedarf zu Berlin, 
Breslau, Magdeburg und Danzig ſtatt, in welcher ein Ueber⸗ 
einkommen mit dem Militär ⸗Oekouomie⸗ Departement und 
Satzungen der Vereinigungen beſchloſſen wurden. Die Ver⸗ 
einigung in Danzig wurde in der Verſammlung neu begründet. 
Sie ſoll für das Weſt⸗ und das Oſtpreuß iſche Armeekorps 
zuſammen die Lieferungen übernehmen. 


— Herr Oberbürgermeiſter a. D. Pohlmann feierte 


heute ſeinen 70. Geburtstag. Aus dieſem Anlaß erſchien 
eine Deputation des Magiſtrats und der Stadtveror d⸗ 
neten in ſeiner Wohnung, um ihn zu beglückwünſchen und 
ihm ſein eigenes, für den Sitzungsſaal der Stadtverordneten 
beſtimmtes, im Auftrage der Stadt von Herrn Maler Breu ⸗ 
ning gemaltes Bildniß zu zeigen und ihm ein von den Stadt⸗ 
verordneten als Ehrengeſchenk geſtiftetes und von demſelben 
Künſtler gemaltes großes Oelbild, die Stadt Graudenz von der 
Weichſelſeite darſtellend, zu überreichen. Herr Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Obuch hielt eine Anſprache, auf die der Gefeierte 
mit herzlichem Dank erwiderte. 


— Eine Verſammlung der Ortsgruppe Graudenz 


des Vereins zur Förderung des Deutſchthums 
i. d. Oſtm. findet dieſen Donnerſtag Abend im Saale des „Gol⸗ 
denen Löwen“ ſtatt. Herr von Binzer⸗Poſen wird einen 
Vortrag halten. Rege Betheiligung an der Verſammlung wird‘ 
vom Vorſtande erbeten. 


— Eine Gedenkfeier des letzten großen polniſchen Auf⸗ 


ſtandes wurde auch in dem polniſchen Volksverein in Graudenz 
gefeiert. Ein polniſcher Redakteur hielt einen Vortrag über die 
Bedeutung des letzten Aufſtandes. 


— Der „Dziennik Pozu.“ macht in einem Artikel den Vor⸗ 


ſchlag, daß jeder polniſche Jäger für jedes erlegte Stück Wild 
10 Pfg. zahlen ſoll und das geſammelte Geld ſoll für die pol⸗ 
niſchen Bibliotheken verwandt werden. 


— Der Geh. Oberjuſtizrath Schröder, vortragender Rath 


im Juſtizminiſterium, iſt in Berlin geſtorben. Herr Schröder 
war zu Anfang der 1870er Jahre 3 und Admiralitäts⸗ 
richter in Danzig und wurde damals als 

in das Abgeordnetenhaus gewählt, welchem er bis 1879 
angehörte. 


Vertreter Danzigs 


— Auf den Bazar des Peterſon⸗Stiftes, der am 


Donnerſtag von 4 Uhr ab in den Sälen des „Adler“ ſtatt⸗ 
findet, ſei auch an dieſer Stelle hingewieſen. Der Bazar iſt für 
die in ſteigender Entwickelung begriffene Anſtalt mit ihrem 
Rettungshauſe, ihrer Kleinkinderſchule und ihrer Diakoniſſen⸗ 
ſtation eine der Haupteinnahmequellen. 


— [Jagd.] Im Monat De zember dürfen geſchoſſen 


werden: männliches Roth⸗ und Damwild, weibliches Roth ⸗ und 
Damwild und Wildkälber, Rebböcke, weibliches Rehwild (letzteres; 
bis zum 15. Dezember), Auer⸗, Birk und Faſauen⸗Hähne, Enten, 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗ 
Hennen, Haſelwild, Wachteln, Haſen. 


4 Danzig, 1. Dezember. Der Danziger Guſtav Adolf⸗ 


Frauen⸗Verein hielt geſtern unter dem Vorſitz des Herrn 


General Superintendenten Dr. Doeblin ſeine General⸗ 
verſammlung ab. Der Verein zählt e 213 Mitglieder 
mit 622 Mark Jahresbeiträgen; die Einnahmen betrugen 
im letzten Jahre 1348 Mt., die Ausgaben 823 Mk. Der Ertrag 
einer zum Beſten des Vereins veranſtalteten Lotterie betru 
536 Mi. In den Vorſtand traten neu ein: Frau Genera 
v. Lentze, Frau Landgerichts⸗Präſident v. Kunowski, Frau 
Oberpräſidialrath v. Puſch, Frau Bürgermeiſter Tra mpe. 
A Nenfahrwaſſer, 1. Dezember. Heimlich zur See zu 
ehen, verſuchte dieſer Tage der 14jährige Sohn eines höheren 
Peamten aus Danzig. Da der unternehmungsluſtige Burſche 
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aber wohl wußte, daß kein Kapitän ihn ohne die nöthigen Papfere 
anheuern würde, ſo verſuchte er ſein Heil als blinder Paſſagier, 
und es gelang ihm, ſich heimlich in den Laderaum eines zur 
Abfahrt bereit liegenden, überſeeiſchen Dampfers einzuſchmuggeln 
und zu verſtecken. Er hatte jedoch die Rechnung ohne die Ver⸗ 
treter der Hafenpolizei und ohne ſeinen Vater gemacht, denn im 
letzten Augenblick wurde er bei einer nach ihm auf den Schiffen 
vorgenommenen Nachſuchung entdeckt und wieder nach Hauſe 


gebracht. 


2 Danzia, 1. Dezember. Die „Elb. Ztg.“ bringt die Nach⸗ 
richt von der beabſichtigten Kandidatur des Erſten Bürger⸗ 
meiſters Delbrücks für die nächſte Reichstagswahl. Von 
Leitern der konſervativen Partei erfahren wir nun, daß eine 
Kandidatur Delbrück nie erörtert worden iſt, dagegen beab⸗ 
ſichtigen die Konſervativen, wenn überhaupt jetzt ſchon davon 
gesprochen werden kann, ein hochgeſtelltes Mitglied der hieſigen 


Regierung als Kandidaten aufzuſtellen. 


Dem hieſigen Schiffbaudirektor Mertens iſt für die mit 
eigener Lebensgefahr ausgeführte Rettung eines Menſchen vom 
Tode des Ertrinkens die Rettungs⸗Medaille am Bande ver⸗ 


liehen worden. 


P Strasburg, 29. November. Die Generalverſammlung 
Das Vermögen 
der Sterbekaſſe beträgt 8203,97 Mk, die Einnahme des Vereins 
1351,16, die Ausgabe 1159,13 Mk., die Zahl der Mitglieder 297. 
Der Beitritt des Vereins zur Unterſtützungskaſſe des deutſchen 
wurde abgelehnt. Die Herren Abramowski⸗ 
Schwetz als Vorſitzender, Weißermel Stellvertreter, C. Heinrich 
Rendant, A.Lonk und Schattat Schriftführer, Matowski Kapitändarm 
wurden durch Zuruf, die Ordner: Dunkel, Apitz und Bandrowski 
durch Zettelwahl wiedergewählt. — In der hieſigen evangeliſchen 
Kirche wird die Heizungseinrichtung am nächſten Sonntag 


des Kriegervereins fand heute ſtatt. 


Kriegerbundes 


ihrer Beſtimmung übergeben werden. 


In der vorigen Woche fand die Einweihung der neuerbauten 
Schule in Michlau im Beiſein des Landraths und des Kreis⸗ 
ſchulinſpektors ſtatt. Die Kinder wurden mit Kaffee und Weiß⸗ 
eines zweiten und zwar 


brot bewirthet. Die Auſtellung 
evangeliſchen Lehrers wird erwartet. 


X Czerwinsk, 29. November. 


ihm Herr Lehrer Kubicki den 


geſtor ben. 
* Stuhm, 29. November. 


unſeres Kreiſes. 


wird vom Kreiſe bezahlt. 
Die Steinpflaſterung von Barlewitz 
ſeitens der Provinzialverwaltung ausgeführt werden. 

(Flatow, 30. November. 
verordnetenwahlen ſtatt. 
Abtheilungen ſehr gering. 
Parität beſchloſſen war, 


zwei Katholiten und drei Israeliten. 


Ratzebuhr an. 
* Zempelburg, 30 November. 


wurden als Stadtverordnete 


theilung Kaufmann Heymann und Beſitzer Zielk; in der 3. 
Abtheilung Schneidermeiſter Erdmann und Rentier Knaak. 
Bis auf den Kaufmann Jakobus, der an Stelle des verſtorbenen 
Kaufmanns Brückmann tritt, wurden ſämmtliche Herren wieder⸗ 
gewählt. 

Pr. Stargard, 30. November. Geſtern ſind auf dem 
Teiche bei Gorra drei Knaben eingebrochen und ertrunken. 

Dirſchau, 30. November. Aus Anlaß der vor 25 Jahren 
erfolgten Uebernahme des hieſigen Zweigetabliſſements der 
Firma A. P. Muscate und aus Anlaß des 25 jährigen 
Dienſtjubiläums des Dampfpflugmeiſters Herrn Prill gab 
Herr Fabrikbeſitzer W. Muscate am Sonnabend ſeinem 
Perſonal im Gaſthauſe zum „Deutſchen Kaiſer“ ein Feſt. 
Mehr als 100 in der Fabrik beſchäftigte Männer mit ihren An⸗ 
gehörigen füllten die feſtlich geſchmückten Räume. In Vertretung 
des Herrn W. Muscate, welcher leider wegen Familientrauer an 
dem Feſte theilzunehmen verhindert war, begrüßte Herr 
Kommerzienrath Alfred Muscate aus Danzig in herzlichſter 
Weiſe das Perſonal, beſonders aber die Beamten, die Werk⸗ 
meiſter und älteren Arbeiter der Fabrik. Herrn Prill wurde 
ein vom Perſonal geſtiftetes, ſilbernes Theeſervice überreicht. 
— Herr Oberpräſident v. Goßler hatte Herrn Muscaie tele⸗ 
graphiſch beglückwünſcht. 

R Pelplin, 30. November. Herr Konſiſtorial⸗Präſident 
Meyer aus Danzig beehrte geſtern die gielige evangeliſche 
Gemeinde mit ſeinem Beſuch. Die Kinder der evangeliſchen 
Privatſchule empfingen ihn vor dem Bet⸗ und Schulhauſe mit 
dem Choral „Lobe den Herrn“, worauf eines der Kinder einen 
Blumenſtrauß überreichte. Im Namen des Schulvorſtandes 
wurde der Herr Präſident durch die Herren Hotelbeſitzer Moldzio 
und Oberpoſtaſſiſtent Kotzer begrüßt. Sodann wohnte der 
Präſident dem Gottesdienſte bei, welcher durch Geſänge des 
gemiſchten Chores verſchönt wurde. — Der geſtern zum Beſten 
der Diakoniſſen⸗Station Rau den veranſtaltete Bazar 
war von hunderten von Perſonen beſucht. Konzert der Artillerie⸗ 
Kapelle aus Marienwerder, die Aufführung des Luſtſpiels „Fix, 
fertig, abgemacht“, und mehrere lebende Bilder ſorgten für ge⸗ 
nügende Abwechſelung. Der Reingewinn beträgt 1000 Mark. 

i Elbing, 30 November. Mit einem intereſſanten Straffalle 
beſchäftigte ſich die hieſige Strafkammer in ihrer heutigen 
Sitzung. Die Strafkammer zu Grauden z hatte am 22. April 
d. Is. den Lehrer Karl Link aus Schönbrück wegen Körper⸗ 
verletzung zu einer Geldſtrafe von 150 Mark verurtheilt. Der 
Verurtheilte hatte auf der Straße einen Knaben geohrfeigt, 
welcher ihn nicht gegrüßt und ihm auf eine Frage noch geantwortet 
hatte, daß er es nicht nöthig habe, ihn zu grüßen. Der Gerichts⸗ 
hof hatte angenommen, daß eine Ohrfeige unbedingt eine 
Körperverletzung ſei. Auf die Revifion des L. erklärte das 
Reichsgericht die Annahme des Gerichtshofes zu Graudenz für 
irrig und verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an 
die hieſige Strafkammer. In der heutigen Verhandlung be⸗ 
. — der geſchlagene Knabe, daß er nach dem Schlage an 

opfſchmerzen und Schwindel gelitten habe und daß das Leiden 
heute noch nicht geſchwunden ſei. Der Staatsanwalt beantragte 
noch ein Gutachten des Medizinal⸗Kollegiums einzuholen, was 
der Gerichtshof aber ablehnte, weil das Gutachten der ver⸗ 
nommenen Aerzte ausreichend ſei. Es erfolgte bie Freiſprechung 
des Angeklagten. 
Königsberg, 30. November. Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
ie [I ereignete fich geſtern in einem Haufe der Pillanerſtraße. Der 
3fährige Sohn einer Malergeſellenwittwe hatte den 
Auftrag erhalten, vom Dachboden Kohlen herabzuholen. Da der 
in der Nacht gefallene hohe Schnee. welcher die Glasdecke des 


Geſtern Abend wurde hier 
der Streckenarbeiter Schwarz aus Bobrowitz, welcher beim 
Ausfegen der Weichen beſchäftigt war, von dem Abendzuge über⸗ 
fahren. Ein Bein wurde dem Aermſten über dem Knie ab- 
gequetſcht und das andere zermalmt. Im Stationsbureau legte 
erſten Verband an. Als 
Abends der Bahnarzt aus Dirſchau ankam, war Schwarz ſchon 


Der Stuhm⸗ Peters wal der 
Landweg gehört bei naſſer Witterung zu den ſchlechteſten 
Im kommenden Frühjahr ſoll dieſem Uebel 
abgeholfen werden. Die Pflaſterung von Stuhm bis Barlewitz 
Der Kreis giebt dazu 18000 Mark. 
bis Peterswalde wird 


Heute fanden die Stadt- 
Die Betheiligung war in allen 
Obgleich zur Aufrechterhaltung der 
unter zwölf Stadtverordneten drei 
Katholiken zu haben, alſo heute zwei zu wählen, ſo wurde 
wegen der Uneinigkeit unter den Katholiken ſelbſt nur ein 
Katholit, für den Evangeliſche und Israeliten ſtimmten, gewählt. 
Unter zwölf Stadtverordneten haben wir jetzt: ſieben evangeliſche, 
Heute wurden gewählt: 
in der dritten Abtheilung Fleiſchermeiſter Noryskiewicz, in der 
weiten Zimmer⸗ und Maurermeiſter Radtke und Bäckermeiſter 

nandt und in der erſten Kaufmann Stein. — Der Mittelſchul⸗ 
lehrer Heinlein tritt vom 1. Januar 1897 die Rektorſtelle in 


Auch unſere Stadt ſoll 
jetzt ein Schlachthaus bekommen, und zwar wird dieſes auf 
dem zu dieſem Zwecke von Herrn Steinborn gekauften, zwiſchen 
dem Bahnhofe und dem Stadtwalde gelegenen Grundſtück er⸗ 
richtet werden. — Bei der letzten Stadtverordnetenwahl 
gewählt in der 1. Abtheilung 
Kaufmann Jakobus und Fleiſchermeiſter Bratz; in der 2. Ab⸗ 


97000 Franks, 1893 316000 Franks, 1894 821000 Franks, 1895 


Lichtſchachtes bedeckte, den Bodenraum verfinſterte, jo ſtieg der 
Knabe, um den Schuee wegzuräumen, auf das Dach, brach dabei 
aber durch die Glasdecke und ſtürzte den vier Stock tiefen Schacht 
in das Erdgeſchoß herab. Der Tod trat nach einer halben 
Stunde ein. 


* Allenftein, 30 November. Der am 29. September ent 
wichene Sergeant Strohmeyer vom Aufanterie- Regiment 
Nr. 18 in Oſterode iſt ergriffen worden. — Am letzten Sonnabend 
ſtarb hierſelbſt eine Wittwe Wagner, die das ſtattliche Alter 
von 101 Jahren erreicht hatte. 

Friedland a. d. Alte, 30 November. Zum Hilfslehrer 
bei der hieſigen Taubſtummenanſtalt iſt der bisherige Volks⸗ 
ſchullehrer Brombach⸗Auſſen berufen worden. — Die Bilanz 
der hieſigen Molkerei⸗Genoſſenſchaft ſchließt mit 58255 Mk. 
bei einer Mitgliederzahl von 20 ab. — Herr Kaufmann Eggert 
erhielt auf der Geflügelausſtellung in Juſterburg für Minorka⸗ 
Hühner eine ſilberne und eine bronzene Medaille. 

OO Domnan, 30. November. Die Oſtpreußiſche Land- 
Ih hat der neu gebildeten Feuerwehr 250 Mark über⸗ 
wieſen. 

Schippenbeil, 30 November. Vorgeſtern hat ſich die 
Beſitzerfrau Schröder in Gr. Schwansfeld erhängt. Sie hatte 
wegen mannigfacher Schwindeleien Freiheitsſtrafen verbüßt. Am 
Sonnabend war ſie wieder vor Gericht gefordert, aus Furcht 
vor Strafe nahm ſie ſich das Leben. 

* Schwarzenau, 29. November. Für zwei ordnungsmäßig 
ausſcheidende Stadtverordnete finden am 11. Dezember 
Ergänzungswahlen ſtatt. Es ſcheidet aus Gaſthofbeſitzer 
und Sattlermeiſter U. Mohaupt aus der zweiten und Händler 
Heft aus der dritten Abtheilung. 


Bromberg, 30. November. Der des Mordes verdächtige 
Käthner Peter Borezewski aus Wygoda hat ſich geſtern in 
ſeiner Zelle im Gerichtsgefängniß erhängt. Er hatte Tags 
vorher noch das Geſtändniß abgelegt, die Ausgedingerin Wittwe 
Dzlenkewitz in Wygoda ermordet zu haben. 

Poſen, 30. November. Der kommandirende General 
hat der Stadt eine große Büſte des Kaiſers geſchenkt, die im 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale Aufitellung gefunden hat. 

pp Gneſen, 30. November. In der hieſigen Oel rich ' ſchen 
höheren Töchterſchule erhielten bis jetzt alle polniſchen 
Schülerinnen in der Woche einige Stunden polniſchen 
Unterricht, wofür die Eltern beſonders zahlen mußten. Jetzt 
darf infolge einer miniſteriellen Verfügung nur den 9- bis 
11 jährigen Mädchen polniſcher Unterricht ertheilt werden. 

Wreſchen, 30. November. Durch königlichen Erlaß find die 
Gutsbezirke Zajerzierze und Skotnik zu einer Landgemeinde 
mit dem Namen „Scherze“ vereinigt worden. 


Koſchmin, 29. November. Geſtern fanden hier die Er⸗ 
gänzungswahlen zur Stadtverordnetenverſammlung 
ſtatt. In der erſten Abtheilung wurde Kaufmann J. Scheyer 
wiedergewählt, in der zweiten Abtheilung Rechtsanwalt Kanto⸗ 
rowicz wieder- und Kaufmann Trennert new und in der 
dritten Abtheilung Müllermeiſter Styburski neugewählt. 


Schwerſenz, 29. November. In der Nacht zum 28. d. M. 
brach in Mechow abermals Feuer aus, das die letzten Reſte der 
Krenzkiſchen Beſitzung bis auf die Mühle einäſcherte. Bei dem 
Löſchungsverſuche ſtürzte ein Bahnarbeiter jo unglücklich vom 
Dache herunter, daß er ſich einen Schädelbruch zuzog und nun 
bedenklich daruiederliegt. Die Brandſtiftung ſoll ein Racheakt 


ſein. 

Tirſchtiegel, 30. November. Die Stadtverordneten 
haben einſtimmig beſchloſſen. von der Ausichreibung der Bürger⸗ 
meiſterſtelle, die Aufangs kommenden Jahres in Folge Ablaufs 
der Wahlzeit des Herrn Bürgermeiſters Nixdorff frei wird, 
Abſtand zu nehmen und Herrn Nixdorff wiederzuwählen. 

T. Stolp. 29. November, In der Generalverſammlung 
der hieſigen Korporation der Kaufmannſchaft theilte der 
Vorſitzende mit, daß er als Mitglied des Bezirtseiſenbahnrathes 
beantragt habe, daß der jetzt gegen halb zehn Uhr Vormittags 
hier eintreffende Berliner Nachtzug eine Stunde früher hier 
einläuft, daß jerner im Anſchluß an den Danziger Morgen. 


1170000 Franks. Für das laufende Jahr hofft man auf 
1½ Millionen zu kommen. Die ſchlechten Schulden betrugen 
1½ Prozent der Verkäufe. 


Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 1. Dezember. Das Kaiſerpaar empfing 
heute Mittag im Königlichen Schloſſe die Präſidien des 
Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes. Der Kaiſer 
unterhielt ſich mit Herrn von Manteuffel über die Kon⸗ 
vertirung und mit Becker über die Stadterweiterung 
Kölns. Die Kaiſerin gedachte bei dem Empfange des 
verſtorbenen Präfidenten des Herrenhauſes, des Fürſten 
Stolberg, und des Denkmals an der Weſtphäliſchen 
Pforte. 

* Berlin, 1. Dezember. In der heutigen Prozeſt⸗ 
verhandlnng gegen die Mörder des Juſtizraths Levy 
wurden die Angeklagten Werner und Groſſe 
gemäß, dem Antrage des Staatsanwalts zur höchſten 
geſetzlich zuläſſigen Strafe von 15 Jahren Gefänguiß 
verurtheilt. Nachdem die Oifizialvertheidiger erklärt 
hatten, nichts zu Gunſten der Angeklagten vorbringen 
zu können, erklärten beide Verurtheilte, ſich bei der Strafe 
beruhigen zu wollen 


* Berlin, 1. Dezember. Eine Verſammlung der 
Berliner Gewerkſchaftsdelegirten beſchloß nach einem 
Vortrag des Reichstagsabgeordneten Molkenbuhr, ſich 
mit den ausſtändigen Hamburger Hafenarbeitern für 
ſolidariſchzu erklären, Geldſammlungen für die Streikenden 
einzuleiten und den Zuzug nach Hamburg fern zu halten. 

* Hamburg, 1. Dezember. Ju einer hier geſtern 
Abend ſtattgehabten Voltkeverſammlung, die von etwa 
3000 Perſonen beſucht war, kam auch der von dem 
Vorſitzenden des Rhedereivereins an den Reichstags⸗ 
Abgeordneten von Elm gerichtete Vorſchlag zur Bildung 
eines Schiedsgerichts (Siehe den Artikel) zur Berathung. 
Abgeordneter von Eim erwartet von einem Schieds- 
sericht keine Beendigung der Streik Streitigkeiten und 
forderte die Arbeiter auf, ſo lange der Kampf dauert, 
hinter den Ausſtändigen zu ſtehen. 

Auſterdem fand eine Verſammlung von 150 ſtaatlich 
geprüften Fluß Maſchiniſten ſtatt, in welcher mitgetheilt 
wurde, daß fait alle Arbeitgeber die Forderungen der 
Maſchiniſten unbeantwortet gelaſſen und nur zwei Firmen 
dieſelben genehmigt hätten. Nach erregter Debatte wurde 
mit 101 Stimmen der Antrag, heute zu ſtreiken, an⸗ 
genommen. 


T London, 1. Dezember. Tom Man, der Vorſitzende 
des Zentral- Rathes des internationalen Verbandes der 
Schiffs-, Dor- und Flußfarbeiter, forderte zu einer allge⸗ 
meinen Geldſammlung zu Gunſten der Ausſtändigen in 
Hamburg auf. 

: Bradford (Eugland), 1. Dezember. Ein großes 
Feuer brach in vergangener Nacht in der Mitte eines 
großen Häuſerviertels aus und legte dieſes in Aſche. In 
dem Biertel hatten etwa 40 Firmen ihre Nieder- 
Der Schaden wird auf 4 Millionen Mark 


laſſungen. 
geſchätzt. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See warte in Hamburg. 


Mittwoch, den 2. Dezember: Wolkig, etwas wärmer, 
friſcher Wind, ſtrichweiſe Niederſchläge. — Donnerstag, den 3. 
Naßkalt, wolkig, ſtellenweiſe Niederſchlag. — Freitag, den 4. 
Wenig veränderte Temperatur, meiſt bedeckt, trichweiſe Nieder- 
ſchlag und Nebel. 


Danzig, 1. Dezbr. Schlacht u. Biehhof. (Amtl. Bericht. 

Aufgetrieben waren 34 Bullen. I. Qual.: 31, II. Qual.: 
27—28. III. Qual.: 24—25, IV. Qual.: — Mk. — 13 Ochſen. 
I. 31, II.: 26—88, III.: 23—25, IV.: 20—21 Mk. — 52 
Kalben und Kübe. I.: — IL: — III.: 25—26, IV.: 22—24, 
V.: 18—20 Mk. — 74 Kälber. I.: 


8 = Ani er 40, 225 a IL: = 
zug ein Bug nadı Köslin eingelegt werde und ein korreſpondirender [bis 32, IV.: — Mk. 1 Schafe. 1. un IE, 20-25 
Zug um / 8 Uhr Abends von Köslin abgelaſſen werde. Dieſe u. 18 P Fiege 562 es os Pfund lebend Gewicht 31 
Anträge haben die größte Ausſicht auf Annahme. — Zum Mit⸗ Geſchäftsgang: lebhaft, . 


glied der Landwirthſchafts tammer für Pommern ift an 
Stelle des verſtorbenen Oekonomieraths Fließbach⸗Landechow 


Danzig, 1. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſteln.) 
der Generalmajor z. D. Rittergutsbeſitzer und Vorſitzender des 


1. Dezember. 30. November. 


landwirthſchaftlichen Zweigverelns Lauenburg, v. Diez elsky⸗] Weizen. Tendenz:] Ruhig, unverändert, eee Mark 
ä > pi 3 
neee en weren ies: 250 Tonnen. 300 — 
— inl. Seide x weiß 7 791 3 8 = 5 4.42 135 188 
Verſchiedenes. „ bellbunt .. 745,76 Gr. 167, 168 M. 7 8, 766 Gr. 160, 168 M. 
. 764 Gr. 166,00 M. Ur. 166, 
— Billiam Steinway, der Beſtzer der bedeutenden | Tranf. Boch u. v. 000 me . 708 On. 106.00 N. 
Pianofortefabrit in Newyork, iſt geſtorben. Sein „ hellbunt 134,00 „ 134.00 „ 
Vater, der Gründer der Fabrik, war aus Deutſchland i 133,00 „ 133,0 „ 
Garz) in Amerika eingewandert; die Familie hieß eigentlich D Verk. 1805 8 
Steinweg. Dezember n. 68, " 168, Pi 
— DreidenfmälerdesBalladenfomponiften| rauf, Desember a: 9 
2 2 Regul.⸗Pr. 3. fr. V. 167,00 „ 167,00 „ 
Karl Le me find am Montag, an ſeinem 100 Geburts- Roggen, Teudenz: unverändert. unverändert. 
tag, enthüllt worden: in feinem Geburtsort Lö b ejün in inlandiicher ....| 750 Gr. 116,00 M. 747,765 Gr. 115, 116 M. 
Sachſen, in Stettin, wo er von 1820 bis 1866 als Organift, | ruſſ. polu. z. Trnſ. 81,00 „ 81,00 Mk. 
Leiter der Kirchenmuſik an St. Jakobi und als Gymnafial- und Dezember 117,00 „ 117,00 „ 
Seminar-Muſikdirektor wirkte, und Kiel, wo er die letzten] Tran. Dezember 83,00 „ 83,00 „ 
drei Jahre feines Lebens zubrachte. Der Feier in Kiel wohnte n u " 8 * 
ſeine einzige noch lebende Tochter, Frau v. Bothwell, bei. er) 11200 " 112.00 
— Herrmann Sudermann beſchäftigt ſich zur | Hafer ini... 130,00 „ 130,00 % 
Zeit mit dem Schreiben eines Märchendramas, das in] Erbsen inl. .. 130,00 „ 130,00 „ 
jeiner Heimath, im Bernfteinlande Dftpreußen ſpielt „ Tranſ. NM „ 96,00 „ 
und den Titel „Die drei Reiherfedern“ trägt. Außer sm ker HS 22 " rc „ 
dem arbeitet der Dichter an einem bibliſchen Drama „Johannes.“ Sf konting N 36.25 2 36.00 1 
— Ein Mädchengymnaſium ſoll in Breslau nach Art | Zucker. Tranſtt Vans * n 
der bereits anderwärts beſtehenden Mädchengymnaſten verſuchs“] 88°. Nendeſco Nenfabr⸗ 


ſtill. ruhig. 
waſſer p. 50 Ko. incl. Sack“ 8,92 ½ Mk. bez. 8,95 Mk. bez. 


Königsberg, 1. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter Yo, Loco unkonting.: Mt. 37,00 Brief, 
Mk. 36,50 Geld; Dezember unkontingentirt; Mk. 37,00 Brief, 
Mk. 36,00 Geld; Dezember⸗März unkontingentirt: Mk. 36,00 Geld; 
Frühjahr unkontingentirt; Mk. 40,00 Brief, Mk. 38,00 Geld. 


Berlin, 1. Dezember. Amtliche VBörſen⸗Depeſche. 
Getreide ꝛc. 1/2. 30/11. Werthpapiere. 1/12 30,11. 
Weizen .. beſſer] ſtill 4% Reichs⸗Anleſhe 103,90 104,00 
loco . 164-184 164.1833 ¼½% „ 5 103.40 103,40 
November.. —.— 179,00 13% — 7 98,20) 98,20 
Dezember .. 180,00 178,00 Eye Conſ.⸗ Anl.“ 103,90 103,90 

20, 0 5 


keit en 5 103.20 103,90 

Roggen ... beſſer ti 0 „ ” 98. 

loco ... . 125-134 125-134] Deufſche Hau „190,89 190,70 

November ..| —— | 130,00 rei 39,90) 99,80 
€ Dur „ 

Dezember . 131,00| 129,75 3% neit. b 1. 99.60 


3% Weſtyr. Pföbr. 93,40 92,40 

del gde adi % cor. . 9.90 90,00 
loco. . 129-156 129.156 3½0/ Pom. „ 100,25 100,10 
November.. —.— | 131,25 3½0/ Poſ. , 99,500 99,50 
Dezember .. 129,00 130,25 eee 20540 205.80 
7 aurahütte . 156,60 157,25 
Spiritus: matt feſt 5% Ital. Reute 91.10 9100 
loco (70er) .. 37,80 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,90 95,30 
Dezember 43.50 Ruſſiſche Noten .. 217.05 217,00 
M* .. 443,30 42,40 [Privat- Diskont 4½%8 4½% 
43,40 [Tendenz der Fondb.mfeſt 


weiſe errichtet werden. 


— [Verbrannt.] Durch einen Brand in Berlin W. ſind 
am Montag zwei Kinder umgekommen. Um 11 Uhr 
Vormittags bemerkte ein dienſtfreier Feuermann im Hauſe 
Steinmetzſtr. 54 aus der im vierten Stock des rechten 
Seitenflügels belegenen Wohnung des Schloſſers Meyke Rauch 
hervordringen. Ohne Beſinnen drang er in die verſchloſſene 
Wohnung, wo er einen Kinderwagen in der Nähe des 
Ofens in Flammen ſtehend fand. Sofort riß der Feuer⸗ 
mann die im Wagen liegenden bewußtloſen Kinder, zwei 
Knaben von ein und drei Jahren heraus und lief mit 
dem älteren Knaben, der noch Lebenszeichen äußerte, zu 
einem in der Nähe wohnenden Arzt, der leider nur den Tod 
des Kindes feſtſtellen konnte. Der kleinere Knabe war ſeinen 
Brandwunden ſchon früher erlegen. Die Mutter der Kinder war 
als Aufwartefrau außer dem Hauſe beſchäftigt. 


— Ein entſetzlicher Raub mord iſt in Warſchau ver⸗ 
übt. Ein 19 jähriger Bankkomptoriſt Namens Adolf Feigeles 
ſtahl feinem Prinzipal 14000 Rubel und wurde daun von feinen 
Spießgeſellen Kleinjuda und Szezypinski, jungen Leuten 
von 20 Jahren, welche ſich den Raub allein aneignen wollten, 
ermordet. Die Leiche wurde in einen Koffer gelegt und nach 
Lodz expedirt, von wo ſie nach Odeſſa gehen ſollte. Auf 
telegraphiſche Ordre der Polizeibehörde in Warſchau wurde die 
Leiche aber in Breſt⸗Litewsk angehalten und nach Warſchau 
zurückgebracht. Die verhafteten Mörder räumten die That ein. 


— [Die Erfolge einer Schneide rfir aan Der Pariſer 
Damenſchneider Pa qu in hat fein Geſchä in eine 
Aktiengeſellſchaft verwandelt, mit einem Kapital von 
12½ Millionen Franks. Das Geſchäft beſteht erſt ſeit 1891 und 
ergab folgende Gewinne: im erſten Jahre 15000 Franks, 1892 


— — —— — 
Solch! — 1 Tabak habe kaum erwartet. lauten — 59 Sure 
a. B. Becker i. Seeſen a. H.üb. Holländ. Tabak, 10 Pfd. co. 8 Mt. 
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— get nen 


S. J. Kiewe 


Manufaktur⸗, Keinen- und Mode⸗Waarenhaus 


empfiehlt zu außerordentlich vortheilhaften 


—Weihnachts⸗Einkäufen 


Kleiderſtoffe in hetvarragend ged 
Leinen⸗ u. Baumwollwaaren, Tuche, Buckskins und 


feine mit allen Neuheiten reichhaltigſt verſehenen Läger zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


iegenen Qualitäten vom einfachen bis zu den beſſen Genres ag 
Paletotſtoffe, 


Gardinen, Portibren, Tiſchdecken, Teppiche, Läufer⸗ und Möbelſtoffe, 


Statt besonderer Meldung. Ba 
1898] Heute 12 Uhr ſtarb 
unſer trauteſter 777 


Lothar 


im Alter von 3 Jahren D6E 
4 Monaten. 5 
Dieſes zeigen tiefbe⸗ 
trübt an hi 
But, d. 30. Novbr. 96. 
Dr. Wege und Frau 
Elfriede geb, Körber. 5 
Beerdigung: Donners⸗ 59 
tag, Nachmittags 3 Uhr. 75 


Statt jeder besonderen Meldung. 
„Die glückliche Geburt eines ge⸗ 
funden Jungen zeig. hocherfreut an 
Marienwerder, 28. Novbr. 96. 
Eiſenbahn⸗Güterexpedient 
Sommer und Frau, Anna 
geb. Pauſeback. 


SS ee 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 


„Die Verlobung 
älteſten Tochter Emilie 
mit dem Lehrer Herrn 
Titz hierſelbſt beehren ſich 
ganz ergebenſt anzuzeigen 
Guhringen, 
Ende November 1896. 
A. Engel nebſt Frau. 


ihrer 


SIKKKAHLKKAKKKÄKKAX 


Emilie Engel 
Hans Titz 
Verlobte. 
S 222 
Apeibene r 45/46 iet. 
eneral:Depot d. homöopathiſch. 


Central⸗Apoth. Dr. Willmar 
Schwabe in Leipzig. [156 


Anzüge 


Bromberg bj 2 
Jeorik für Nr, 


Knaben Garderobe 
Auswahlsendungen bereitwiligat. 


Gegen 


Feuer und Diebe 


bieten Ade's weltberühmte 


Geldſchränke 


abſolute Sicherheit. Durch⸗ 
aus falle und vulverfeſt. 
Sämmtliche Breun⸗ u. Eins 


bruch⸗Proben glänzend be⸗ 


ſtanden! Hoflieferant und 

Lieferant vieler Behörden, 

Banken und Kaſſen. [5954 
General⸗Depot bei 


Hodam& Ressler 
Maſchinen⸗Fabrik 
Danzig. 


Muſterſchränke ſtets a. Lager. 


9115) Verſandtgeſchäft friſcher 


und künſtlicher 


Blumenarraugemenls 


als Brautbouquets, Braut⸗ 
kränze, Grabkränze zc. 

Jul. Ross Bromberg. 
1769] Spazierſchlitten verkauft 
billigſt Gründer, Wagenbauer. 


Damen⸗ und Kinder⸗ Konfektion 
Herren- und Knaben⸗ Garderoben. 


|| Was soll ich schenken? 


Dittmanns Wellenbadschaukeil In 2½ Jahren über 20 000 Stück verkauft. Sie ist 
der beste und beliebteste Badeapparat und erfreut die ganze Familie. Man verlange Prospekt | 
und Angabs der nächsten Verkaufsstelle. — Moosdorf & Hochhäusler, Fabrik sämmtlicher | 
Badeeinrichtungen, Berlin 187 Köpenicker Landstrasse. (Stadtgeschäft: Kommandantenstr. 60.) 


 PMPeihnnchten 18961 | 


＋ Ausverkauf! T Schlitten! Schlitten!! 


22 2ſitzig, 2ſitzig mit Rückſitz, 4ſitzige ruſſiſche Schlitten, 
Für Schuhmacher! Schlitten mit vis-d-vis⸗Sitzen und freiem Kutſcherſitz 


1819] Anderer Unternehmungen wegen verkaufe vom heutigen in geſchmackvollen Formen zu zeitgemäßen Preiſen in großer Auswahl 


Zane de mein Sager in Eberr und Interlenen, 4 ſen Schlittengelänte, Schlittengurte, 
Schlittenleinen 


Siegmund Loevy. 
empfiehlt die Wagenfabrik von 11910 


Mein Haus will ich verkaufen, eventl. vermiethen. 2 
KKK KTA V. Spaencke. 


1811] Einem hochgeehrten Publikum von Grandenz 
und Umgegend hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß 
ich mit dem heutigen Tage das 


Viener Cafe N Ken 


Gneld- Loose 


7 


nebſt Conditorei 
Herrenstr. 10 hierselbst 


| nur. Be 
übernommen habe. Haupt- a 
Renovirungshalber bleibt daſſelbe noch auf eirea . 5 S0000 7 
8 Tage geſchloſſen. a E treffer: Mark 
+ 6261 Geldgewinne. | 
Paul Tessen. | 


NN NTT NN 


Hochachtungsvoll 
I Loose für 10 Mark 
Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet 


A. Hagelmann, Gotha 


Hauptagentur. 


Mineral-Oele. 


Directer Import 


Amerikan. u. Russischer 


Maschinen- u. Cylinderöle. 
Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


In Graudenz zu haben bei J. Ronowski, Grabenf r. 15. 


Otto Anhuth, Künissbere }. Fra 
empfiehlt feine 
Stahl- und Eisenwaaren -Handlung, 
Magazin für Haus und Küchen⸗Geräthe, 
a Maſchinen für den Hausbedarf, 
Jagd⸗Gewehre, Jagd⸗Utenſilien, 
Geſchirr-Beſchläge, Schlitten ⸗Beſchläge, 
Schlitten-Glocken, Schlitten-Gelänte, 
Schlittschuhe 


Turugeräthe, Trapeze, Hauteln. 


Orenstein & KO 


Trauben⸗Wein = Feldbahnfabrik 


+ 7 j 
Sylinder  ,neiterte bin satin nn fi 
eee ee 
Funitliche Hohlglaswaaren von 38 deter . 88 ya legte N {ranspor table Gleise 
1 fr Wiedervertäufer zu nahme. Probeflaſchen berechnet Stahl⸗Schienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 

ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager. 


Bruſt⸗Kummetgeſchirre 


mit ſchwarz und weißen Beſchlägen, darunter ein Paar 


hochfeine Kummetgeſchirre mit ganz Nickelin⸗Beſchlag, 
welche auf der ieſigen Gewerbe Ausſtellung mit dem zweiten 
Preiſe prämiirt wurden. Ferner Sättel, Zaumzeuge, 
Schabracken, Reit und Fahrpeitſchen, Jagdtaſchen, Koffer, 
Taſchen, Schlittengurte, Geläute oſſerirt zu mäßigem Preiſe 
1850] Alb. Czarkowski, Sattlermeiſter. 


Lampenglocken und 


Jeder Händler i £ 
verkauft, iſt verpflichtet, im Ver⸗ zu den billigsten Preisen, Weihnachts f Ansfellung 


äußerſt billigen Breiten 1497 | gerne zu Dieniten. [572 
6. Kuhn & Sohn. J. Schmalgrund, Dettelbach Bad. 
1818] Zu der diesjährigen, reichhaltigen 
* 2 
weider wa Piamimos 
deuaturitten Brauutwein ausrenonm irtenFabriken, 
fstofal ein Plakat 'mi h auf ung; zeitwei önlichen Einkauf hö ilhaft ausfã | 
faufelatal ein ber 5 m 808 auch anf. Auen lung; zeitweise nn . ein 
Z. . ochachtungsvoll 


des Branntweins ze. auszu⸗ 


11921 


Zwei Zimmer 
möblirt auch unmöblirt, ſind von 
ſofort zu vermiethen, ebenſo ein 
Bureau nebſt Pferdeſtall [1766 

Pohlmannſtraße 24. 


Pr. Holland. 


6511] Ju meinem Haufe Markt 1, 


beſte Geſchäftslage, Kreuzpunkt 
mehrerer Straßen, iſt ein 
großer heller Laden 
mit 2 Schaufenſter, von ſogleich 
zu vermiethen. Eventl. Verkauf 
des ganzen Hauſes nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. 
H. G. Plathe Nachfolger, 

Pr. Holland. 
18151 Suche für meine Jjähr. 
Tochter ein gleichaltriges Mädch. 

zur Miterziehung 
auf einem Gute Weſtpreußens. 
Erzieherin im Hauſe. Liebevolle 
Behandlung u. gute Pflege zu⸗ 
geſichert. Penſion jährl. 360 M. 
Offert. erb. unt. ©. B. poſtlag. 
Nikolaiken Weſtpr. 
find. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 

Damen krete bill. Aufnahme b. 
— Fr. Fylinska, Hebeam., 
Bromberg, Kufawierſtraße 21. 


Verſammlu ug 
der Ortsgruppe Grande; 


des Vereins zur Förderung de 
Deutſchthums f. d. Oſt m., 
am Donnerſtag, d. 3. Dezbr. er., 
> Abends 7½ Uhr 
im Saale des „Goldenen 
Löwen“ hierſelbſt 
Vortrag 
des Herrn v. Binzer, Poſen. 
Um rege Betheiligung bittet 
Der Vorſtand. 


Hausbeſitzer⸗Virein. 


Hauptverſammlung 


Freitag, den 4. Dezember, 
2 Abends 8 Uhr, 
im „Goldenen Löwen“. 
Tagesorduung: 
1. Mittheilungen. 
2. Der Miethsſtempel. 
3. Beitritt zum Provinzial⸗Ver⸗ 
band für Oſt⸗ u. Weſtpreußen. 
4. Ueber die Handhabung des 
Kommunal⸗Abgabengeſetzes. 
5. Innere Angelegenheiten. 
Auch Nichtmitglieder ſind ein⸗ 
geladen. Anmeldungen zum Bei⸗ 
tritt werden entgegengenommen 
Die Herren Vorſtandsmit⸗ 
glieder bitte 12 Stunde früher 
zu erſcheinen. 11914 
Der Vorſitzende. 
Robert Scheffler. 


Vergnügungen; 

Sonntag, den 13. Dezbr., 

Concert 
Raimund 


von Zur-Mühlen 


zur Zeit der berühmteste 


Liedersänger. { 
Billetbestellungen bei [1343 


Oscar Kauffmann, 


Buch-, Kunst-, Musikalienhdlg. 


Etablissement 
Mischke. 


1772] Zu Schlittenpartien 
ladet ergebenſt ein 
P. Unruh. 


Danziger Stadttheater. 


Mittwoch: Die Journaliſten. 
Luſtſpiel. - a 
Donnerſtag: Tie Jüdin. Oper. 


in Bromberg. 


Stadlihl... 


Mittwoch: Keine Borftellung. 
Donnerſtag: Das Winter⸗ 


hängen. Vorſchriftsmäßige Pla⸗ 

ieh 10 Pfg. verſendet 1 

Gustav Röthe's Buchdruckerei. 
Graudenz. 


Oscar Kauffmann, 
7079] Pianoforte-Magazin. 


märchen. 


Heute 3 Blätter. 


W. Neufeldt, Riefenburg Wyr. 


FN. * 


921 


punkt 


den 
lei 

a 

usge⸗ 


ger, 


jähr. 
ädch. 
ig 

gens. 
volle 
zu⸗ 
0 M. 
ſtlag. 


Did» 
me h. 
eam., 
e 21. 


enen 


11217 
te 


Vers 
ißen. 

des 
etzes. 


ein⸗ 
Bei⸗ 
men 
mit⸗ 
über 
914 


Zboeites Blatt. Der Geſellig e. No. 283. 


Graudenz, Mittwoch! 


Die Bevölterung des preußiſchen Staates. 

Das jetzt vom ſtatiſtiſchen Amte feſtgeſtellte endgültige 
Ergebniß der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 
iſt für den preußiſchen Staat folgendes: Die ortseinwohnende 
Bevölkerung betrug 31 855 123 Perſonen (gegen 29 957 367 
am 2. Dezember 1890). Darunter waren männliche Per⸗ 
ſonen 15 645 439 (gegen 14 703 105 am 2. Dezember 1890), 
weibliche 16 209 684 (15 254 262), aktive Militärperſonen 
352 870 (292 193). Dem Religionsbekeuntniß nach waren 
Evangeliſche 20 351448 (19 232 449), Katholiken 10 999 505 
(10 252818), andere Chriſten 119 245 (95 349), Juden 
379 716 (372 059), anderen oderzunbekannten Bekenntniſſes 
5209 (4692), Der Staatsangehörigfeit nach waren Deutſche 
31 649 182 (29 791 425), Ausländer 205 818 (164 805), ohne 
Angabe 123 (1137). — Die Angaben in Klammern geben 
die entſprechenden Zahlen des Jahres 1890 wieder. K 

Die Bevölkerung Preußens hat alſo nach den erwähnten 
erſten Augaben ſeit 1890 um 63,35 auf's Tauſend zu⸗ 
genommen, wobei die inzwiſchen mit dem preußiſchen 
Staate vereinigte Inſel Helgoland eingerechnet worden iſt. 
Die durchſchnittliche jährliche Volkszunahme hat während 
des letzten Jahrfünftes im preußiſchen Staate einen höheren 
Betrag erreicht als jemals zuvor, ſeitdem verläßliche Auf⸗ 
nahmen des Standes der Bevölkerung ſtattgefunden haben, 
d. h. ſeit der Errichtung des Norddeutſchen Bundes. Sie 
betrug auf's Tauſend der Bevölkerung 12,36. Die männ- 
liche Bevölkerung hat ſtärker zugenommen als die 
weibliche. Der zahlenmäßige Ueberſchuß des weiblichen 
über das männliche Geſchlecht hat ſich zwar während des 
letzten Jahrfünftes noch um 13 088 Pexſouen erhöht, aber 
im Verhältniſſe zur Geſammtzahl der Bevölkerung 
erheblich vermindert. 

Die Zahl der Reichsausländer iſt ſtark angewachſen und 
darf als zuverläſſig gelten, da diesmal nur bei ſehr wenigen 
Perſonen die Staatsangehörigkeit nicht hat ermittelt werden 
können. 

Für die einzelnen Provinzen ſtellt ſich das Ergebniß 
wie folgt: 


12. Dezember 1896. 


Königsberg, 29. November. Die Ortsa uf ſicht übe: 
die Volks und Bürgerſchulen lag bisher ausſchließlich in der 
Händen derjenigen Geiſtlichen, in deren Kirchſpiel die Schule 
gelegen iſt. Nunmehr hat die Regierung zum erſten Male diefeı 
Grundſatz durchbrochen, indem fie für die auf dem Hinter- 
Sackheim eröffneten neuen Schulkörper für Knaben und Mäddheı 
den Waiſenhaus⸗Direktor Herrn R hode zum Ortsſchulinſpekto. 
ernannt hat. 

Der Handel mit Gänſe n, beſonders mit Gänſe 
brüſten und Schinke n, hat in den letzten Jahren in unjere: 
Stadt und in der Provinz einen erfreulichen Aufſchwun 
genommen. Große Mengen von Gänſeſchinken gehen täglich 
nach Hamburg, um von dort aus, nachdem fie in großen Fällerı 
eingepökelt ſind, nach Nordamerika verſchickt zu werden, wo fir 
verhältnißmäßig hoch im Preiſe ſtehen. Einige unſerer größere: 
Firmen haben ſich auch mit amerikaniſchen Handelshäuſern un 
mittelbar in Verbindung geſetzt und ſenden geräucherte Gänſe⸗ 
theile direkt nach Amerika. Aber auch Paris und London 
ſind gut lohnende Abſatzgebiete für dieſe Art von Fleiſch. 

Die wenigſten der in den Handel kommenden Thiere ſtammen 
aus Preußen, die weitaus meiſten werden im Herbſte aus Boleı 
oder Rußland hier augetrieben, gemäſtet und dann an die 
Delikateſſenhändler abgegeben. 


» 

w Heiligeubeil, 27. November. Anfangs dieſes Jahres 
waren bei der Staats an wa [tſchaft bezw. beim hieſigen 
Landrat hsa mt drei unterſchriftsloſe Den unziationen 
eingegangen, welche ſchwere Beſchuldigungen wider Perſonen in 
Balga enthielten. Der Ver faſſer dieſer Schriftſtücke wurde 
ermittelt und, da er den Beweis der Wahrheit nicht antreten konnte, 
vom hieſigen Schöffengericht zu vier Monaten Gefängni 
verurtheilt. — Die hieſige Obſtverrwerthungs⸗Genoſſen 
ſchaft hat ſeit Jahren Verſuche mit neuen Kartoffelarten an 
geſtellt, von denen am Mittwoch in der Verſammlung eine: 
landwirthſchaftlichen Vereins etwa 20 Sorten ausgeſtellt waren, 
Dieſe veranlaßten ob ihres Ausſehens und des gelieferten 
Ertrages viele Anweſende zu Beſtellungen. 

L Goldap, 29. November. Neulich wurde im Medrer 
Gutswalde ein Steinadler erlegt, welcher eine Flügelſpannung 
von 1,90 Meter aufzuweiſen hat. 


Saalfeld, 28. November. Herr E. Lehmann hat fein: 
Dampfſchneiderei an einen Herrn Korth für 28000 Mar 
verkauft. 

Pr. Holland, 28. November. Aus den eingegangenen Ent 
würfen zum Bau eines Kreis-Wohnhaufes für den Herr. 
Landrath iſt der Entwurf der Architekten A. C. Nic olanfeı 
u. H. Dreßler in Potsdam mit dem erſten Preiſe von 500 Mk. 
der Entwurf des Architekten Pieckel in Düſſeldorf mit dem 
zweiten Preiſe von 200 Mk. prämiirt worden. 


+ Fiſchhauſen, 29. November. In der letzten Kreistags 
ſitzung wurde u. A. der Ausbau und die künftige Unterhaltung 
der 5 Kilometer langen Chauſſee Obrotten-St. Lorenz-Rauſchen 
beſchloſſen. Die Mittel ſollen durch Aufnahme eines Darlehn; 
aus der Provinzialhilfskaſſe gedeckt werden. Die Vorlage betr 
den Abſchluß einer Pauſchalverſicherung mit der Tiefbauberufs 
genoſſenſchaft für die bei den Gemeindewegebauten beſchäftigte! 
Perſonen wurde genehmigt und beſchloſſen, die jährliche Pauſchal 
verſicherungsſumme auf Kreisfonds zu übernehmen. Der Antra, 
der Stadtgemeinde Pillau auf Gewährung einer Sonder 
ſtellung bei Vertheilung der Kreisa bgaben wurde abge 
lehnt. Pillau zahlt die höchſten Kreisabgaben, nämlich mi 
Einſchluß der Belträge zur Tilgung der alten Kreisſchuld jährlich 
rund 18 000 Mark. Dabei hat dieſe Gemeinde aber von der 
Kreiseinrichtungen (Chauſſeeen, Wege) keinen direkten Nutzen 
Pillau iſt von drei Seiten von Waſſer umgeben und hat nu 
eine Chauſſee nach Fiſchhauſen, die indeß weniger von de 
Pillauer ſchifffahrttreibenden Einwohnerſchaft als von den andere: 
Kreiseingeſeſſenen benutzt wird. Die Gemeinde will nunmeh 
beim Miniſterium auf Gewährung des Antrages vorſtelli, 
werden. 

* Schroda, 29. November. Im Kreiſe Schroda ſind folgende 
drei Hengſte gekört worden: „Amand“ des Nittergutspächter: 
v. Milewski zu Kijewo, „Rother Huſar“ des Nittergutsbefiger: 
Falkenhayn zu Wronezyn und „Hans“ der Gräfin v. Za 
moyska zu Zrenica, erſtere beiden für die ganze Provinz Poſen, 
letzterer nur für den Kreis Schroda. 


* Silchne, 29. November. Die von der Firma Siemens u 
Halske⸗Berlin im vorigen Monat hier in Betrieb geſetzte 
elektriſche An lage erfreut ſich ſeitens der hieſigen Ge 
ſchäftswelt eines immer größeren Zuſpruchs. Auch die 
ſtädtiſche Verwaltu ng hat bereits Verſuche zur Ein 
führung elektriſcher Straßenbeleuchtung anſtellen laſſen, doc 
wird dieſe Beleuchtung wohl aus pekunlären Rückſichten nich 
eingeführt werden. — Der kürzlich gejtorbene Kaufmann Sieg 
mund Ephraim hat unſerer Stadt ein Legat von 45000 Mar: 
vermacht. Die Zinſen dieſes Legates, welches der Stadt erſ 
nach Jahren zufällt, ſollen zu den verſchledenſten wohlthätigen 
Zwecken verwandt werden. 

Liſſa i. P, 28. November. Bei dem ſiebenten Sohne 
des Arbeiters Michael Konrad in Strieſewitz iſt die Ein 
tragung des Kaiſers als Taufzeuge in das Kirchenbuch ge 
nehmigt worden. — Sämmtlichen Anſiedlern in Deutſch 
Wilke, welche bisher die preußiſche Staatsangehörigkelt noch 
nicht beſeſſen haben, iſt dieſe vom Regierungs-Präſidenten in 
Poſen nunmehr verliehen worden. Die Anſiedler ſind aus 
Sachſen, Baden und Lippe⸗Detmold hierher gezogen. 


+ Oſtrowo, 28. November. Der Ackerbürger Pawlowsk 
in Grabow iſt zum Kreistagsdeputirten für den Stadt 
bezirk Grabow gewählt worden. — Von den betheiligtei 
Kreiſen wird der Bau einer vollſpurigen Nebenbahn vo: 
Namslau nach Kempen zum Anſchluß an die ſtaatlich 
Breslau-Warſchauer Eiſenbahn, welche heute nur bis Wilhelms 
brück führt, geplant. — Die Herren Kaufmann Morit 
Jacobowiez und Hotelbeſitzer Splitt wurden geſtern in 
Adelnau einftimmig als Stadtverordnete gewählt. — Der 
Diakoniſſenve rein für Schildberg und Umgegend hat zur 
Errichtung einer Diakoniſſenſtation das daſelbſt neuerbaute 
Hayn'ſche Haus angekauft. — Der Ackerwirth Neigefind 
aus Koſchmin, welcher angeklagt war, in der Nacht zum 
1. November den Arbeiter Johann Pavlowski daſelbſt im Verlauf 
eines Wortſtreites in einer Schankwirthſchaft mit einem Dolch⸗ 
meſſer erſtochen zu haben, iſt vom Schwurgericht frei— 
geſprochen worden, weil die Geſchworenen angenommen hatten, 
er habe in der Nothwehr gehandelt. 


f. Schneidemühl, 29. November. Der letzte Zeuge des 
Brunnenunglücks vom Jahre 1893 in unerer Stadt, das 
katholiſche Pfarrhaus neben der alten ehrwürdigen katho⸗ 
liſchen Kirche, wird jedenfalls bald durch einen Neubau erſetzt 
werden. Die Verhandlungen ſind vom Kirchenvorſtand und der 
Gemeindevertretung bereits eingeleitet. Zu dem Neubau hat 
die Stadt 14000 Mk. aus dem Fonds der Brunnen Lotterie zu 
zahlen. Der fehlende Betrag wird theils aus Geldern der 
Kirchengemeinde, theils aus Staatsmitteln gedeckt. 

WW Drambura, 29 November. Heute Morgen verließ ein 
Arbeiter auf einige Zeit ſeine Wohnung, um einen Gang zu be 
ſorgen. Nach ſeiner Rückkehr bemerkte er, daß jeine Fran 


wurde zum Liedermeiſtex ernannt. Beſchloſſen wurde, dem 
Kriegerbunde beizutreten. 

Thorn, 30. November. Unter dem Vorſitz des Land- 
gerichtsraths Schultz II begann heute beim Landgericht die 
fünfte und letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode. Der 19 
jährige Arbeiter Friedrich Kranz aus Kl. Czyſte hatte ſich 
wegen Raubes zu verantworten. K. beſuchte am 19. Sep⸗ 
tember d. Js. den Krug zu Kl. Czyſte und zechte dort mit 
mehreren Perſonen bis gegen Morgen. Unter letzteren befand 
ſich auch der Beſitzer Plath aus Abbau Czyſte, der eine größere 
Geldſumme bei ſich hatte. Als Plath den Heimweg autrat, 
ſchlug ihn der Angeklagte mit einem Spatenſtiele nieder, ſo daß 
P. die Beſinnung verlor. Dann nahm Kranz ihm ſein Porte⸗ 
monnaie mit 57 Mark aus der Taſche. Als es gelang, den 
Räuber zu verhaften, hatte er ſchon einen Theil des Geldes 
ausgegeben. 42 Mark wurden noch bei ihm gefunden. Der Ans 
geklagte wurde unter Verſagung mildernder Umſtände zu ſieben 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Sodann wurde der 
Arbeiter Wladislaus Piotrowski aus Oſterode wegen ver⸗ 
ſuchter Nothzucht und Körperverletzung zu ſechs Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

Marienwerder, 30. November, (N. W. M.) Die heutigen 
Stadtverordneten-Ergänzungswahlen haben unter jehr 
geringer Betheiligung ſtattgefunden. In der dritten Abtheilung 
gaben von 852 Wahlberechtigten nur 10 ihre Stimmen ab. 
Gewählt wurde Herr Amtsgerichtsſekretär Francke. In der 
zweiten Abtheilung betheiligten ſich ſechs Wähler von 133 Wahl⸗ 
berechtigten an der Wahl. Gewählt wurde Herr Kaufmann 
Helm. Die verhältnißmäßig größte Wahlbetheiligung war in 
der erſten Abtheilung. Hier erſchlenen von 46 Wählern 9 am 
Wahltiſche. Gewählt wurden die Herren D. Herrmann und 
Ober-vandesgerichtsſekretär Ko h tz. 

Mit Hinterlaſſung einer großen Schuldenlaſt iſt in der Nacht 
zu Sonnabend der Steinſetzmeiſter Sylveſter aus unſerer 
Stadt verſchwun den. Es iſt ihm gelungen, von einer ganzen 
Anzahl hieſiger Geſchäftsleute und Gaſtwirthe zum Theil recht 
beträchtliche Geldſummen zu borgen bezw. größere Waarenpoſten 
zu entnehmen, auch beklagen viele ſeiner Pflaſterarbeiter den 
Verluſt des rückſtändigen Lohnes. Unmittelbaren Anlaß zu der 
Flucht des S. ſcheint der Umſtand gegeben zu haben, daß am 
Sonnabend ein Wechſel über 1000 Mk. fällig wär. Seine Möbel, 
einen Theil ſeiner Wäſchevorräthe und kleinere Wirthſchafts⸗ 
gegenſtände hat S., der verheirathet und Vater eines Kindes iſt, 
zurückgelaſſen. Bei den polizeilichen Ermittelungen wurde auch 
die gegenüberliegende Wohnung der Wittwe L. einer Durchſuchung 
unterzogen, weil die Tochter der Wittwe bei dem Eutflohenen 
Aufwartedienſte verrichtet hatte. Man erlebte dabei allerlei 
Ueberraſchungen. Zunächſt wurde ein dem S. gehöriger Kinder— 
wagen gefunden, in dem Wäſchevorräthe verborgen waren. Als 
die polizeiliche Durchſuchung fortgeſetzt werden ſollte, wurde 
Frau L. plötzlich „unwohl“ und ſah ſich genöthigt, das Bett auf⸗ 
zuſuchen. Sie mußte aber das Bett wieder verlaſſen, und es 
ſtellte ſich nun heraus, daß die Lagerſtätte der Frau als Auf- 
bewahrungsort für eine große Anzahl dem Entflohenen gehöriger 
Sachen diente. Es wird angenommen, daß Frau L. das Eigen⸗ 
thum des S. mit deſſen Wiſſen aus dem Grunde ſo treu behütet 
hat, um es ihm gelegentlich wieder zurückzuerſtatten. 


n Oſche, 30. November. In der Generalverſammlung 
des freien Lehrervereins Wurden folgende Mitglieder in 
den Vorſtand gewählt: Zindler-Breſinermangel als Vorſitzender, 
Krauſe⸗Breſin als Kaſſirer, Vehrend-Altflieg als Schriftführer, 
Buchholz⸗Oſche als ſtellvertretender Vorſitzender und Broſamler- 
Oſche als ſtellvertretender Schriftführer. — Bei dem fiebenten 
Sohn des Käthners Zi ehlke zu Breſin hat der Kaiſer 
eine Pathenſtelle übernommen. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 30. November. Um die 
finanziellen Verhältniſſe der Vereinsmitglieder zu verbeſſern, 
gemeinſchaftliche billige Darlehne zu beſchaffen und ein Kapital 
unter dem Namen „Stiſtungsfonds zur Förderung der Wirth⸗ 
ſchaftsverhältuiſſe der Vereinsmitglieder“ anzuſammeln, iſt unter 
Leitung der Herren Rittergutsveſitzer Leſſing-Pruſt und 
Lledtke-Lowinnek ein Spar- und Darlehnkaſſen-⸗Verein 
mit dem Sitze in Pruſt gegründet worden. 


B Tuchel, 30. November. Unter äuferft reger Betheiligung 
der Wähler wurde bei der heutigen Stadtverordnete n⸗ 
Stichwahl in der dritten Abtheilung der bisherige Stadt- 
verordnete, Herr Obermeiſter Zilch, wiedergewählt. 


% Neuſtadt, 29. November. In der geſtrigen Stadt“ 
verordneten ⸗Verſammlung wurde folgende Tagesordnung 
erledigt. Der Vorlage des Magiſtrats, daß die Mitglieder des 
Magiſtrats hinfort den Titel „Rathsherrn“ führen dürfen, wurde 
beigeſtimmt. Der vom Magiſtrat aufgeſtellte Gebührentarif für 
die Benutzung des ſtädtiſchen Schlachthofes, ſowie für die Unter⸗ 
ſuchung von Vieh und Fleiſch wurde genehmigt. Es ſtand ferner 
die Feſtſetzung des Gehalts und der Auſtellungs⸗Bedingungen für 
den Schlachthof⸗Inſpektor und den Schlachthof⸗Aufſeher bezw. 
Hallenmeiſter auf der Tagesordnung; das Gehalt des Erſteren 
wurde auf 1800 Mk. mit Steigerung und für Letzteren auf 
700 Mk gleichfalls mit Steigerung bei freier Wohnung, Heizung 
und Licht feſtgeſtellt. Ein Ortsſtatut, betr. die Befeſtigung und 
Unterhaltung der Bürgerſteige durch Legung von Trottoir wurde 
genehmigt. Dem Herrn Bürgermeiſter Scholz wurde das 
Bürgerrecht ertheilt. Durch Errichtung verſchiedener Wohn- 
gebäude an der neuen Kreischauſſee nach Schönwalde iſt es 
erforderlich, dieſe als Straße einzurichten; dieſe neue Straße hat 
die Bezeichnung: Schönwalder Straße erhalten Schließlich 
wurde die Aufnahme eines Darlehns von 54000 Mk. zur Deckung 
der Schlachthausbaukoſten veſchloſſen und der Magiſt rat erſucht, 
zunächſt mit einem Bankinſtitut, welches das Geld zu 3½ Proz. 
angeboten hat, in Verbindung zu treten. — Der bei dem hieſigen 
Landrathsamte beſchäftigte Regierungs⸗Referendar Slider iſt 
dem hieſigen Magiſtrat zur gleichzeitigen Ausbildung in der 
Kommunal⸗Verwaltung überwieſen worden. — Der in Neuſtadt 
am 17. Dezember anjtehende Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdmarkt iſt 
auf den 22. Dezember verlegt worden. 


Ni Elbing, 29. November. Die Firma Lenz und Ko. in 
Stettin, welche die Erbauung der Haffuferbahn übernommen 
hat, beabſichtigt, von Wogen ab über Koggenhöfen nach Schön⸗ 
walde eine Stichbahn zu erbauen, und zwar auf eigene 
Koſten, wenn die Betheiligten den Grund und Boden koſtenlos 
hergeben Die Orte Schönwalde, Koggenhöfen und Wogenab 
haben ſich bereits mit der unentgeltlichen Hergabe des Grund 
und Bodens bereit erklärt, auch iſt zu erwarten, daß die anderen 
Intereſſenten das Gleiche thun werden. Für eine ganze Anzahl 
von Ortſchaften der Höhe hat dieſe Stichbahn eine große Be⸗ 
deutung; mehrere Beſitzer würden mit dem Anbau von Zucker⸗ 
rüben beginnen, Herr Geismer-Schönwalde würde eine 
Molkerei errichten. 


M Elbing, 30. November. Der Evangeliſch⸗kirchliche 
Hilfsverein hatte geſtern Abend einen Familienabend ver- 
anſtaltet. Der Vorſitzende, Herr Pfarrer Malletke, hielt eine 
Anſprache, der u. A. zu entnehmen iſt, daß der vor kaum einem 
Jahre ins Leben gerufene Verein bereits 182 Mitglieder zählt. 
Herr Generalſuperintendent U. Döb lin, welcher eigens zu der 
Feier nach Elbing gekommen war, hielt einen Vortrag über 
„Bilder aus dem Gebiete evangeliſcher Liebesthätigteit.“ 


Religions» 
betenntniß: 


Bevölterung 
am 
2. Lezember 1895: 
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Dftpreußen 2006689 965 131 1041558 1711720 266 64113865 14 364 
Weſtpreußen 1494 360 735500 758860 702030 758 16801386120 238 
Pommern 1574147 770 14% 8039881524 734 31 730 5948 11661 
Poſen 1828 ces 880 718 847945 558 760 1227 197 166240019 


Unbekannten Religiousbekenntnifſes waren in Oſtpreuß en 
90, Weſtpreußen 63, Pommern 65, Poſen 20 Perſonen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Dezember. 

— Am 8. und 9. Dezember findet in Danzig unter dem 
Vorſitz des Herren Generalſuperintendenten D. Döblin eine 
Ephorenkonferenz ſtatt, auf der Herr Superintendent Sy ring 
aus Flatow ein Referat über die Stellung der Geiſtlichen zu 
den Evangeliſationsbeſrebungen halten wird. Herr Super⸗ 
intendent Karmann⸗Schwetz wird über die Vorbildung der 
evangeliſchen Geiſtlichen ſprechen. 

— In Beantwortung einer Eingabe aus Apotheker- 
2 hat der Kultusminiſter durch die Regierungs⸗ 
behörden erklären laſſen, daß eine Herabminderung der 
Arzneipreiſe im Durchſchnitt nicht in der Abſicht der 
Regierung liege. Der ſertiggeſtellte Entwurf der neuen Taxe 
ſoll in kürzeſter Friſt veröffentlicht und den Apothekervereinen 
zur Begutachtung vorgelegt werden. 

+ Der Hauptverein der Deutſchen Luther Stiftung 
für die Provinz Weſtpreußen verſendet ſeinen Bericht über 
das verfloſſene Vereinsjahr. Danach waren genügende Mittel 
vorhanden, uw die Unterſtützungsgeſuche, die in immer größerer 
Zahl an den Verein gelangen, zu berückſichtigen; die Einnahmen 
waren ſo hoch, wie bisher noch nie. Der Verein wurde durch 
die vom Zentralvorſtande in Berlin bewilligten 1050 Mt. in den 
Stand geſetzt, in ſechs Raten Pfarrern und Pfarrwittwen und 
in ſechs Raten Lehrern und Lehrerwittwen die Sorge für die 
Erziehung ihrer Kinder zu erleichtern. In Weſtpreußen und 
beſonders in den Kreiſen der Lehrer ſcheint ſich die Erkenntniß 
immer mehr Bahn zu brechen, daß grade für ſie die Deutſche 
Lutherſtiftung von großem Segen iſt, und es ſind dementſprechend 
auch wieder 4 neue Zweigvereine entſtanden, ſo daß jetzt im Ganzen 
16 Zweigvereine vorhanden ſind. Der Ertrag der vom Weſt⸗ 
preußiſchen Konſiſtorium wiederum bewilligten Kirchenkollekte 
betrug 1450,56 Mk. Der Verein konnte aus ſeiner Vereinskaſſe 
1500 Mk. in 8 Raten an Pfarrer und Pfarrerwittwen und in 
25 Raten an Lehrer und Lehrerwittwen bewilligen. Auch im 
verfloſſenen Jahre ſind ihm vom Verein der Deutſchen Luther⸗ 
ſtiftung zu Lübeck eine große Anzahl Kleidungsſtücke für Männer, 
Frauen und Kinder zugeſandt, durch deren Vertheilung in vielen 
Familien große Freude bereitet wurde. Die geſammten Ein⸗ 
nahmen betrugen im verfloſſenen Jahre 3180,64 Mt., die 
geſammten Ausgaben 2809,57 Mk., das Kapitalvermögen beträgt 
3050 Mk. In der in Danzig abgehaltenen Generalverſammlung 
wurden die Herren Pfarrer Hewelke und Stengel⸗Danzig 
in den Vorſtand wiedergewählt; letzterem wurde an Stelle des 
verziehenden Superintendenten a. D. Braun das Schatzmeiſter⸗ 
amt übertragen Der Etat für 1896/97 wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 2973,57 Mk. feſtgeſetzt. 

— Die Ausführung der Pflaſterarbeiten auf den Strecken 
Glugowko⸗Fliederhof⸗Gru tſchno und Bukowitz⸗Haſen⸗ 
mühle im Kreiſe Schwetz iſt den Bauunternehmern Herren 
Anker in Graudenz bezw. Waade in Krone a. Br. übertragen 
worden. 

— Herr Apotheker Paul Koeppen aus Graudenz hat die 
Adler⸗Apotheke in Marienburg für 191500 Mt. gekauft. 
Der bisherige Beſitzer Herr Grundmann bezahlte ſeiner Zeit 
denſelben Preis. 


— Der Predigtamts⸗Kandidat Meyer aus Marienwerder 
iſt als Vit.. nach Wotzlaff bei Danzig berufen worden. 


— Dem an der Dirſchauer Cereszuckerfabrik angeſtellten 
Maſchiniſternn Amann iſt auf eine Sicherheits⸗Riemſcheibe 
zum Schutz für, Bohnradtrieb ein Gebrauchs-Muſterſchutz 
dertheilt worden. 

i Culm, 30. November. In der geſtrigen General-Ber- 
ſammlung des Kriegervereins der Stadtnie der ung 
wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt, und zwar die 
Herren Reichel⸗Gottersfeld (Vorſitzender), Patett⸗Neudorf 
(Stellvertreter), Bartel⸗Schönſee (Kaſſirer), Züge⸗ Neudorf 
und Zander⸗Neuſaß (Schriftführer). Herr Karnick⸗Podwitz 


niedergekommen fein müſſe. Von der Hebeamme wurde ſeine 
Vermuthung beſtätigt. Nach einigem Suchen wurde das Kind 
ils Le iche unter dem Schweineſtall hervorgezogen. Es bleibt 
nur die Annahme übrig, daß das Kind gleich nach der Geburt 
von der Mutter getödtet worden iſt. Der Beweggrund zu 
der unſeligen That iſt noch unbekannt. 


Verſchiedenes. 

— Dem Kaiſer iſt bei ſeinem letzten Aufenthalt in Pies⸗ 
dorf, wo er Jagdgaſt des Grafen Wedell war, von dem 
Trommler⸗, Pfeifer⸗ und Horniſtenkorps der zweiten Bürger⸗ 
ſchule in Eisleben ein Ständchen gebracht worden. In vier 
Bliedern an der Faſanerie aufgeſtellt, warteten die Schüler mit 
ihrem Leiter, dem Lehrer Gottſchalk, der Ankunft des Kaiſers. 
Diejer ſtieg ſofort aus dem Wagen, ging an der Front der 
Schüler entlang und ſprach zu Herrn von Wedell: „Die Jungen 
machen einen ſchneidigen Eindruck!“ Nach dem Kommando 
„Achtung!“ begannen die Schüler ihr Spiel und trugen drei 
Hornmärſche mit Trommelbegleitung, einen Marſch ohne Be⸗ 
gleitung und zwei patriotiſche Lieder vor. Den Schluß bildete 
auf Wunſch des Kaiſers der Zapfenſtreich. Dem Lehrer 
Bottſchalk ſagte der Kaiſer: „Die Jungen machen ihre Sache 
recht gut. Ich bin ſehr zufrieden.“ Hornmuſik, von Schülern 
ausgeführt, ſei ihm neu und intereſſant. Scherzhaft ſagte der 
Kaiſer zum Oberjägermeiſter: „Sehen Sie! Die kleinen Bengels 
blaſen beſſer wie Ihre Jäger!“ Wiederholt machte er ſeine Um⸗ 
gebung aufmerkſam auf die ſtramme Haltung und Genauigkeit, 
namentlich ſchien der kleinſte Schüler ihm zu gefallen. Nach 
Beendigung ſprach der Kaiſer: „Na, Jungen, wie ſtehts nun mit 
der Puſte? Den yanzen Tag darf es doch wohl nicht jo fort⸗ 
gehen? Ihr habt Eure Sache recht gut gemacht! Nun ſollt Ihr 
auch Kaffee und Kuchen bekommen.“ Dem Schülerkorps hat der 
Kaiſer niederländiſche Fanfaren und auch einige Hörner mit 
zwei Ventilen verſprochen. Beim Fortgehen äußerte der Kaiſer: 
„Da lacht einem das Herz im Leibe!“ 


— [Sein letzter Grand!] Der Stationsvorſteher 
in D. war, wie man ſich jetzt in Eiſenbahn⸗ Beamten » Streifen 
erzählt, bei ſeiner Behörde dahin vorſtellig geworden, ihm eine 
Hilfskraft beizugeben, da er außer Stande ſei, die Laſt des 
Dienſtes, insbeſondere die ſchriftlichen Bureauarbeiten, 
zu bewältigen. Kürzlich ſaß nun der dienſthabende, obenerwähnte 
Beamte nach Abfertigung des Perſonenzuges im Warteraum, 
mit einigen Freunden Skat ſpielend. Da erkundigte ſich 
ein Fremder, der das Spieler-Kleeblatt ſchon geraume Zeit be⸗ 
obachtet hatte, nach der Abfahrtszeit des nächſten Perſonenzuges. 
Nachdem ihm der Beſcheid geworden, daß die Abfahrt in drei 
Stunden erfolge, entfernte ſich der Fremde. Etwa 30 Minuten 
vor Abgang des betreffenden Zuges kehrte der betreffende Herr 
wieder zurück und fand die drei Freunde noch immer beim Skat. 
Inzwiſchen meldete ein Unterbeamter: „Herr Vorſteher, der 
Güterzug iſt angemeldet!“ „Geben Sie Einfahrt!“ befahl 


Bekanntmachung. 
18811 In unſer armen 8 unter Nr. 145 die Firma 
ie nie 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Leopold Thiel aus Löbau 
eingetragen worden. 
Löbau, den 26. November 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Holzmäarkt N 
Neg. Bez. Danzig. Oberſörſterei Hagenort (Poſt). 
Verkauf von bereits aufgearbeiteten, nachſtehend aufgeführten 

Nutz⸗ und Brennhölzern im Wege des ſchriftlichen Angebots. 


Kiefern⸗Langnubbolz 


2er II. Kl. II. Kl. IV. Kl.] V. Kl. 
nud] 2-3 im] 1-2 fm 01 Im 0,01-0,501m 
Schutzbezirk] des Ter 
Schla⸗ Taxe pro tm 


ges | 11 Mart 10 Mark 8 Mark | 6 Mark 
Jagen] Stck, fm Stck. tm Stck. fm Stck] fm 


Hagenort 201 13 | 2895138 68 50 6825 
5 181 1 2 3039 120 88 | 195 | 65 
Dlugi 9 9b — — 2833138 9921167 
Waldhof 310a ] 27 [62 70100 44 3311834 


Jagen 201,181 liegen etwa 14 km, Jagen 310a etwa 10 km vom 
Babubof Schwarzwaſſer der Kal. Oſtbahn, Jagen 99b etwa 3 km 


von dem flößbaren Schwarzwaſſer entfernt. Vorſtehende Zahlen 


der Feſtmeter ſind abgerundet und werden ſich bei genauer Be» |* 


rechnung um eine Kleinigkeit ändern. Außerdem kommt das 
ſämmtliche im Wadel 189697 in allen Beläufen des Reviers be⸗ 
teits eingeſchlagene oder noch einzuſchlagende Kiefern⸗Kloben⸗ und 
Knüppelbrennholz zum Ausgebot, ſoweit daſſelbe nicht zu Schul⸗ 
deputaten, en Teer der Forſtbeamten oder zu forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Zwecken verwendet wird. Jede Taxklaſſe vorſtehend 
aufgeführten Nutzholzes in jedem Schlage bildet ein Loos, ebenſo 
beim Brennholz Schutzbezirk (Waldhof und Schäferbruch) —(Hagen⸗ 
ort und Reußberg) — (Linoweg Neuhof und Diugi),, die einge⸗ 
Hammerten Namen je ein Loos. In den Geboten für Brennholz ſind die 
Preiſe getrennt anzugeben a) für geſunde, b) für anbrüchige Kloben, 
e) für runde, d) für geſpaltene Knüppel. Die leſerlich geſchriebenen, 
unkorrigirten und undurchitrichenen Gebote ſind für jedes Loos 
etrennt pro fm reſp pro rm poſtmäßig verſchloſſen, mit der Auf⸗ 
chrift „Angebot zur ee Hagenort“ verſehen bis Mon⸗ 
tag, den 7. Dezember er., Abends 8 Uhr an den Unterzeichneten 
abzugeben und müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß 
die Verkaufsbedingungen dem Bieter bekannt ſind und daß er ſich 
denſelben unterwirft. Der Zuſchlag bleibt der Königl. Regierung 
u Danzig vorbehalten. Die Eröffnung der Gebote erfolgt am 
Dienitan den 8. Dezember 1896, Vorm. 11 Uhr, im Nürnberg'ſchen 
Gaſthauſe zu Hagenort. ei 
Der Oberförſter. Aston 


2 In der am 10. Dezember 1896, von Vorm. 10 Nor ab 
im Gaſthauſe zu Miſchee, ſtattfindenden 
Holzverſteigerung 


kommen noch nachſtehende Hölzer zum Ausgebot: 
= Stück Kiefern⸗Bauholz, 


rm 1 Kloben, 
68 „ = Knüppel, 
256 „ 5 Stöcke, 
606 7 Reiſer I. bis III. Klaſſe. 


Jammi, den 29. November 1896. 
Der Forſtmeiſter. 


Forſtrevier Ostrometzko 
Hol * r min 


am Donnerſtag, den 10. Dezember d. J8., Vorm. 10 Uhr, 
im Bahnhofsreſtaurant hierſelbſt über: 11768 
Kiefern Ban, Nutz⸗ und Brennholz ſowie Stangen in Haufen. 


Oſtrometzko, den 29. November 1896. 


Der Oberförſter. 
hormählen. 


WERNE FTP RITA 
Birkene Bohlen und 
Halbholz 


babe preiswerth abzugeben. 
F. Weſſel, Weißenhöhe. 


‚Zu kaufen gesucht, 


Noggenitro 
kaufe Flegeldruſch od. Noſchinen⸗ 
ſtroh z.jed. Zeit, desgl. g.Rinder⸗ u. 


Bolzverkauf! 


der Angeredete, „und laſſen Sie rangiren!“ 
wurde immer lebendiger. „Grand!“ verkündigte der Stations⸗ 
vorſteher mit triumphirenden Lächeln. — Da änderte ſich plötzlich 
die Szene. Der fremde Herr trat an den Tiſch der Spieler und 
bemerkte höflich: „Die Herren verzeihen, daß ich ſtöre! Herr 
Stationsvorſteher, mein Name iſt N. N., Eiſenbahn⸗Präſident!“ 
— und der Grand war verloren. Es war übrigens der letzte 
der Saiſon; denn das Schickſal ſchleuderte den Stations⸗ 
vorſteher ohne „Schreibhilfe“ bald darauf nach einer entfernten 
Station. — — — Dem Skatſpiel aber iſt er ſeit jenem Tage 
nicht mehr hold. 

— Der Präſident der Eiſen bahndirektion Kattowitz 
hat in einer Verfügung darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Amtsſprache im Dienſtbereiche der preußiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnverwaltung ausſchließlich die deut ſche Sprache iſt. Alle 
Beamten und Hilfsbedienſteten haben ſich im dienſtlichen 
Verkehr mit Vorgeſetzten und Untergebenen ſowie auch unter 
einander ſtets der deutſchen Sprache zu bedienen. Aus⸗ 
reichende Kenntniß der deutſchen Sprache in Wort und Schrift 
iſt die unerläßliche Vorausſetzung für die Uebertragung der 
Dienſtverrichtungen eines Beamten; ſie muß daher auch von 
jedem Arbeiter verlangt werden, welcher in die Stellung 
eines Hilfsbedienſteten einrücken ſoll. Damit jeder Zeit eine 
zur alsbaldigen Beſetzung erledigter Hilfsbeamtenſtellen aus⸗ 
reichende Zahl von deutſch⸗ſprechenden Arbeitern vorhanden iſt, 
hat der Präſident verfügt, daß bei der Annahme von 
Arbeitern jeglicher Art ſtets diejenigen Anwärter zu be⸗ 
vorzugen find, welche Deutſch in Schrift und Wort 
verſtehen, wenn ſie im übrigen den Annahmebedingungen 
entſprechen 

— Gegen Keuchhuſten erklärt in der letzten Nummer der 
„Berliner Kliniſchen Wochenſchrift“ Dr. Ritter auf Grund vieler 
Beobachtungen das Bromoform für ein vorzüglich wirkendes 
Mittel. Er giebt ihm weitaus den Vorzug vor dem Chinin, 
welches nicht ſo ſchnell wirkt und wegen ſeines widerwärtigen 
Geſchmacks von den kleinen Patienten nur ſehr ungern, mit⸗ 
unter gar nicht genommen wird. Bei entſprechend großen Gaben 
von Bromoform jchvanden die ſchweren Krankheitserſcheinungen 
faſt ſtets binnen wenigen Tagen, und die Krankheit ſelbſt erſchien 
im Ganzen weſentlich abgekürzt. Von 600 Kindern, die an aus⸗ 
geſprochenem Keuchhuſten litten, ließen nur neun einen günſtigen 
Einfluß des Mittels vermiſſen; bei faſt der Hälfte von ihnen 
wurde die Geſammtdauer des Leidens auf vier bis fünf Wochen 
beſchränkt. Schädliche oder unangenehme Nebenwirkungen des 
Mittels wurden niemals beobachtet. 


— Für 4000 Mark iſt dieſer Tage ein Briefumſchlag 
von einem Berliner Markenhändler angekauft worden. Das 
Kouvert iſt mit vier 1858er Marken des ehemaligen Fürſten⸗ 
thums Mold au beklebt und zwar mit zwei Stück zu 108 Pa⸗ 
rales, einem Stück zu 27 Parales und mit einer Marke zu 81 
Parales. Leider weiſt der Umſchlag einen „Fehler“ auf, indem 
die aufgeklebten Poſtwerthzeichen nicht viereckig, ſondern der 


Der Skat 8 folgend, rund z. Zt. vom Markeubogen heraus⸗ 


geſchnitten worden waren. Ohne dieſen Fehler würde das Kouvert 
einen Werth von etwa 12 000 Mk. haben. 


— „Die ledige Schwadron“ wird in Gleiwitz (Ober⸗ 
ſchleſien) die 3. Eskadron des dort garniſonirenden Wanen- 
Regiments „von Katzler“ genannt. Kein in dieſer Schwadron 
dienender Offizier oder Unteroffizier iſt verheirathet, wohl aber 
ein in dieſem Herbſt eingeſtellter Rekrut, der Frau und zwei 
Kinder beſitzt. Die Unteroffiziere der Schwadron wollen nun 
nicht mehr mit der Bezeichnubu „ledige Schwadron“ genarrt 
werden und haben ſich, wie ſie in einem Gleiwitzer Blatte 
mittheilen, zuſammengethan, um ſich gegenſeitig unter die Haube 
zu bringen. 

— [Ein Märtyrer.] Vater: „Biſt du aber dick ge, 
worden!“ — Sohn (Studiofus): „Das hat mir aber auch ſo 
manche ſchlafloſe Nacht gekoſtet“. Fl. Bl. 


— —— —̃ — mn Wr TE ann — an 


Standesamt Graudenz 
vom 22. bis 28. November cr. 


Aufgebote: Vize⸗Feldwebel Otto Mrongowius mit Hedwig 
Agnes Witt. — Arbeiter Friedrich Wilhelm Karl Voigt mit Anna 
Bertha Janz. — Schuhmacher Auguſt Wilhelm Dominik mit Anna 
Johanna Raczynski. — Arbeiter Adolf Friedrich Albert Lange 
mit Amanda Auna Sawitzki. — Arbeiter Franz Friedrich Flatow 
mit Martha Mathilde Kauthak. — Ofenſetzer Theodor Auguſt 
Johannes Kubitz mit Auguſte Wilhelmine Lietzte. — Kaufmann 
Ludwig Friedrich Ehriftian Sachtleben mit Anna Marie Pauline 
Jakob. — Käthner Julius Ernſt Benkau mit Adelheide Hermine 
Lawrenz. — Ziegler Gottfried Marohn mit Anna Linau, 

Heirathen: Former Edmund Derda mit Anaſtaſia Fran⸗ 
ziska Laſarski. — Arbeiter Johann Trautmann mit Roſalie 
Müller. — Kutſcher Johann Kowalski mit Julte Pauline Kurek. 
— Kaufmann Julius Robert mit Emma Jakob. — Beſitzer 
Friedrich Wilhelm Paul Olleſch mit Minna Ida Schmidt. — 
Wachtmeiſter Herrmaun Auguſt Emil Hammermeiſter mit Olga 
Auguſte Eliſabeth Raſch. — Arbeiter Marian Kwiatkowski mit 
Sujanne Jasnieoski. — Schuhmacher Guſtav Emil Gieſe mit 
Auguſte Suſanne Fels ki. — Sattler Karl Herrmann Gerlach mit 
Angelika Wyſocki. 

Geburten: Bauunternehmer Johannes Reibe S. — 
Premier-Lieutenant Ernſt Behr S. — Kutſcher Herrmann 
Kirſchnick S. — Arbeiter Samuel Grzybinski T. — Arbeiter 
Ignatz Koslowski T. — Arbeiter Friedrich Bumke S. — Arbeiter 
Auguſt Brückner T. — Arbeiter Emil Fraude S. — Former 
Heinrich Schulze S. — Bahnarbeiter Johann Polaszk T. — Ar- 
beiter Theophil Mazikowski S. — Schneider Johann Stranz S. 
Arbeiter Karl Flader T. — Maler Julius Grabowski S. — Bahn⸗ 
arbeiter Michael Zielinski S. — Bäckermeiſter Emil Rindt S. — 
Hausbeſitzer Guſtav Fauſt Zwillingstöcher. — Schuhmacher Wil⸗ 
belm Zimmermann T. — 4 uneheliche Geburten. 5 

Sterbefälle: Felız Kucharski 5¾ M. — Wittwe Amalie 


Scheffler 81 J. — Julius Gronau 1 J 14 Tg. — Charlotte 
Brand 1 J. 1½ M. — Selma Teſchke 3 J. — Arbeiter Friedrich 
Mebes 66 J. 10 M. — Margarethe Demmer 7 W. — Arbeiter 
Franz Kopanski 54 J. — Willy Hochheiſer 4 W. — Maurer 


—— ——— —ä—„4EZVqœ—F — 


Johann Glowinski 52 J. — 1 Todtgeburt. 


In meinem Sophienthaler Wald, welcher zur Ab- 
fuhr ſehr günſtig, unmittelvar an verſchiedenen Chauſſeeen 
a d Bahnhof Weißenburg der Marienburg Mlawtaer 
Eiſenbahn liegt, werden von heute ab täglich durch den 
dort ſtatlonirten Förſter ſolgende Holzarten zu billigen 
und ſeſten Taxprelſen abgegeben und zwar: R 

Kiefern⸗Stämme, Stangen I. bis IV. 
Klaſſe, Spalt ⸗Rundlatten, Kloben, 


N * 
Knüppel, Stubben und Reiſig. 
Außerdem habe ich einen beſonderen Verkaufstermin 
auf jeden Don nerſtag ſeſigeſetzt, an welchem Tage ich 
— ſöweit dieſer nicht auf einen Feſttag fällt — persönlich 
dort anweſend bin. 
Ferner geſchieht der Verkauf von hier aus geen 
Anweijung. [1822 


Löbau Wpr., den 1. Dezember 1896. 
W. Sonnenberg. 


U fentl. Verſteigerung. 


Freitag, den 4. Dezember, 
Nachm. 2 Uhr, werde ich in 
Lippink bei Warlubien 

1 Orgelharmonium F 

wangsweiſe beſtimmt verkaufen. 

Verſammlungsort der Käufer 
Gaſtwirth Gro ß. [1834 

Neuenburg. Gerichtsvollzieh. 

Vormittags 10 Uhr 2822 


Peres ich in TilLihten folgende Deffentliche 
Hebung elahtend beten Verſteigerung. 
1 Spazierwagen (zweis|Donnerilag, den 3. Dezember cr. 
ſpännig, mit blauem Tuch h ne FE 
ausgeſchlagen), ein Paar fa e ere Wege 
Kutſchgeſchirre, 1 Wäſche⸗ er Zwangsvollſtre Eng: 
mangel, 1 Kuh, 10 layter| 1 gr. Maiſchbottig, 12 gr. 
Torf, 1 Herrenpelz, ein] Eſſigbottige mit Spähne 
Klavier (Pianino), ein und 2 Standſäſſer 


öffentlich meiſtbietend gegen 
Sopha, zwei Seſſel, ein] Baarzahlung verſteigern. [1884 


Zwangs verſtrigerung 
Am 2. Dezember it. 


mah. Tiſch, 1 lang Spiegel] Elbing, 

N g f den 30. November 1896. 
mit Konſole, 10 Stühle, 1 er 
vier neue Wagenräder, Gerichts vollzieber. 


1 Kartoffeldämpfer, 1 kl. Deffentliche 
Spazierwagen, 12Bienen⸗[ 7 

lörbe (angeb. mit Bienen), Derfleigerung, 
100 Scyeffel Wruden, 100 Sonnabend. d. 5. Dezbr. er., 
Scheffel Kartoffeln AL. Vormittags 10 Uhr, 


6 


Teschke aus Gr. Thamau] 

und 25517 aan 15 . 

aus Zawda Wolla haben ihren 

Dienſt bis heute nicht angetreten. 6000, 4000, 2430/0 M. 
Wir erſuchen um gefällige Mit- | Privatkapital auf ländl. Grund⸗ 

theilung des Aufenthaltsortes ſtücke zu ſicherer Stelle zu per⸗ 

der Genannten. geben urch 1715 
Leſſen, d. 30. November 1896. W. Marold, Graudenz. 


Die Bo lizei-Berwaltung. _ Beleihungen 
Handcentriingen ſtädtiſcher und ländl. Grundſtücke 


offerirt - 2 N 
u Kauf und Miethe unter mit und ohne Amortiſation ver⸗ 
Aünſtigen Bedingungen 4600 mittle bei hoher Beleihung. 
Franz Manger. Breslau, Kapitaliſten weile ich jederzeit 
Fabrice f. Molkerei⸗Einrichtungen. tegen gute Hypotheken nach. 

Kataloge gratis u. franco. W. Marold, Graudenz, 


es BEE de 
Stel macher's Verſandtgeſch.⸗, Trinkeſtr. 3. ——— . — 
Steinheid S.⸗M., verk. f. 0M. incl. Geld von 20 Mk. bis 3000 Mk. 
Kiſte geg. Nachn. od. vorh. Caſſe ein an ſichere Perſonen durch 


. N Schleſ. Credit u. Hypotheken⸗ 
reiz. Sort. Banmſchmuck 8 
aus Glas ꝛc., eee ca. 400 — 


St., als Baumſpitze, Engel, Glock, 
Früchte, Phantaſie⸗Sach., Perlen, 9000 di + 
Licht., Lametta ꝛc.ꝛc.,größtenthem. 
echt Silber verſp., darunt. f. m. La⸗ zu 4 pCt. werden zur ſicherſten 
metta beſponnene kug. ꝛc. Ingroß⸗ Pypothekenſtelle von ſogleich od. 
art. Ausſtatt. find ferner zu haben | 1. Jan. n. J. auf ein größeres 
Sort. zu M. 7,50 — 10,00 incl. Kiſte. r den f —75 
Für Wiederverkäufer, Han: unter Nr. Dan den Geſellig. 
firer, Händler zc zuſammengeſt. in Graudenz erbeten. 
reichhalt. Sort. je Mk. 15,00 bis a N e 
50,00. 100 pt. bis 200 Pt. Heirathen::. 


leicht erreichbar. 1758 1 8 5 


FürWeihnachten! | Reelles Heirathsaelud. 


Beſitzer einer romantijch geleg. 


DS Net ee e ede Kuss 
Goncert-Trompefe 


gangs der 30er Jahre, ev., ſtatt⸗ 
D. R. G.-M. 49987. 


seldverkehr. 


| 1830] Die Knust A ugust 


liche Erſcheinung, ehrenwerther 
Charakter, ſucht wegen Mangel 
an Damenbekanntſch. auf dieſem 
Wege ein Mädchen in geiebten 
Jahren oder alleinſtehende junge 
Wittwe mit einem Vermögen von 
ca. 2730000 Mark zur Lebens⸗ 
gefährtin. Gefl. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Auftſchrift Nr. 
1859 durch den Geſelligen erbet. 
Diskretion Ehrenſache. 


Solides Heikalhs en! 


Ä Unterricht so- | 1848] Ein Herr in den 
8 —— Jahren, ein Wittwer, 
mann zu bias. kirchlich geſinnt geſund u. lebens» 
Voller Klang froh, ſoliden, einfachen Weſens, 
schon b. ganz | Wejiber eines ſehr rentablen 
Für Erwachs Müblengutes von 700 Morgen 
u.Kind.gleich | gutem Boden, 20 Minuten von 
g 9 = 
amüsant, Städten entfernt, ſucht, da 
. . . Mk. 450 allein ſtehend, indem die Kinder 
.. „ 8 [ſämmtlich verſorgt find, für den 


Vorzüigliches 
Instrumant für 
Nichtmusiker 
2. Blasen aller 
erdenkl. Melo- 
dien, Lieder, 
Signale, Mär- 
sche, Tänze 
geeign. u.aus 
bestem Mes- 
sing constr. 
Keine Noten- 
kenntniss er- 
fordarl.u.ohne 


IE 
* Sr 


Preis mit 4 Ventilen 
* * * 


Pferdeheu u. bitte um gefl. Off. u. A 
Preisangabe. Oetting, Zoppot. | eidigter Auktionator u. Taxator. 


wird in dem Geſchäftslokal des 
Verſammlungsort der Käufer | Kürſchnermeiſters Piontke hier 


das daſelbſt befindliche Waaren⸗ 
lager, beſtehend in [1278 
Sommer: Herbit- u. Winter 
Stojjen Pelzmützen, ſowie 
Stroh⸗ und Filz⸗Hüten im 
Taxwerthe von 776 Mart 
im Ganzen, 
ſowie das Mobiliar, beſtebend in 
1 Repoſitorium, 3 Regalen, 
1 Tombank, 4 Stühlen, 
1 1 Wäſcheſpind, 1 
Nähmaſchine, 1 Marktkaſten 
nebſt Bude pp. einzeln 
im Wege der Zwangsvollſtreckung 
gegen Baarzahlung öffentlich 
verſteigern. 
Die Verſteigerung findet be⸗ 
ſtimmt ſtatt. 
Abſchrift der Inventur des 
Wagrenlagers wird geg. Schreib⸗ 
gebühren ertheilt. 


Saalfeld, 
den 23. November 1896. 
Der Gerichtsvollzieher. 
Mosdazien. 


bei dem Herrn Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſteher daſelbſt. 


Neumark, 
den 29. November 1896 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Auktion 


in Zoppot, Schefflerſtr. Nr. 1. 
Freitag, den 4. Dezember, 
Vormitlag 10 Uhr werde ich 
gegen ar eigen. verfaufen: 
Veranden, eine hochele⸗ 
ant, ſchmiedeeiſern, mit 
olzdecke, innen mit Ver⸗ 
alajung, 4,60 m hoch, 7,20 
im lang, 3,75 m tief, mit 
2 zugehörenden Treppen, 
die zweite Veranda von 
Gußeiſen, offen m. Balkon, 
5.10 m hoch, 7,20 m lang. 
2,65 m tief, dann 46ement⸗ 
vaſen mit Metallpflauzen. 
Näheres Seeſtraße 7 bei 
Lubowsky, gerichtlich ver⸗ 


— 


1 „12 0 22 
(fein vernick. p. Stück 50 Pfg. mehr) 
incl. Liederbuch m. 6 Notenblättern. 
Extra-Notenblätter 10 Pfg. p. Stak. 

Versand gegen Nachnahme von 


Carl Müller, Must werke, 
Harkorten bei Haspe in Westf 


Aufgepaßt! 


Salzheringe. Salzheringe. 


Offerire eine große Parthie 
N 1 1896 er 
Fang, à To. 15 Mk., 16 Mk., 
18 Mk., 20—22 Mt. Eine ar. 
Parthie vorjährig. Heringe: 
Schotten und ttheringe, 
räumungshalb. A To. 11 Mk. 
50 Pfa., 13 Mk., 16—18 Mt, 
Näunderbüdlinge A ½ u. ½ 
Kiſten ſowie friſche Berne, 
nur in ½, trejien bald ein. 
Berjaud nur gegen Nachn. 
zum billigſten Tagespreiſe. 


10881 H. Cohn, 
Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Reſt ſeines Lebens eine Gefährtin. 
Junge Damen und Wittwen ohne 
Anhang, im Alter von 30—45 
Jahren, welche Sinn für ein 
trauliches, einfaches, ländliches 
Leben haben, über ein Baar- 
vermögen von 10—15 Tauſend 
Mark frei verfügen können, und 
ſich verehelichen wollen, werden 
gebeten, ihre Adreſſe, Photograph. 
ꝛc. vertranensvoll an meinen 
Freund unter A. Z. 100 poſtlag. 
Jablonowo einſenden zu wo 

Mein Freund iſt ein Ehrenmann 
und ſeine Vermittelung garantirt 
ſtrengſte Diskretion. 11848 


Heiraths⸗Geſuch. 


Junger Landwirth, 25 3. alt. 
Bei. eines Grundſtücks i. W. von 
50000 Mk., wünſcht ſich z. verh. 
Junge Damen im Alter von 18 
bis 25 Jah., w. L. 3. Landw. h. 
— ge RN y 5 — 
gebeten, gefl. Off. ne otogr. 
unter Nr. 1865 an d. Geſell. —— 
zuſenden. Diskretion Ehrenſache, 


1649] Ein junger, tüchtiger 
Buchbindergehilfe 
kaun von ſofort eintreten. 
A. Schwartzkopff, Lötzen 
Angerburgerſtraße. 


Barbiergehilſe 
bei gutem Gehalt fojort oder 
baldigſt geſucht. ; 

C. Hiller, Neuſtettin. 
Ein tüchtiger Fahrrad⸗ 
Reparateur, nicht Schloſſer, der 
ſelbſtſt. jede Arb. verſt., kann ev. 
fof. eintr. Meld. n. Gehaltsanſpr. d 
u. Zeugnißabſchr. 3. r. a. O. Leh⸗ 
ming, Bromberg, Kornmarktſtr.2. 

1724] Tüchtige 
Maſchinenſchloſſer 
ſucht für dauernde Arbeit 
Otto Hahn, Schöneck Wpr. 


Tüch. Beſchlagſchmiĩed 
verheirathet u. evangeliſch, find. 
Stellung in Brodden b. Mewe. 
Schmiede eingerichtet. 
1665 Einen jungen 
Schmiedegeſellen 
braucht von ſofort . . 
Gemeindeſchmiede in Driezmin. 


6 tücht. Schneidergeſ. 
Beſchäftigung. 
A. Kühn, Thorn, Schillerſt. 17. 


1868] Suche zum 1. Januar 1897 


> 1900 F. m. Tuch⸗Manuf.Confekt.⸗ 
einen evang., energiſchen 


u. Schuhw.⸗Geſchäft ſuche p. ſofort 
ei Lehrlinge, Söhne achtb. 
Eltern, die mögl. poln. ſprech J. 
Hirſch, vm. M. Baer, Neuſtadt Wpr. 


Dr. Richard flirsch Dr 


Litter. Bureau, Berlin, Spaud. 
rücke 9. [9496 


B 
Feſt⸗ Dichtungen 
itsztg., Aufführ. 
2c. ꝛc. See 1. Muſter bund 
Arrang. u. Ueberraſch. i. r. Ausw. 


in mittleren Jahren, unverhei⸗ 
Derſelbe muß in allen 
Zweigen der Landwirtbichaft er⸗ 
fahren und beſonders tüchti 
Viehwirthſchaft ſein. Gehalt 
Mk. Offert. mit Abſchrift der 
Zeugniſſe erwünſcht. = 

Samuel Peiſer, Clarashöb 

bei Mrotſchen. 


Verheirath. Gärtner 


Danziger 2 Zeitung, 


Inseraten-Annahme 
in der Expedition des a 


ä — — 
Stellen-Gesuche 
1707] Eine für den hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Unterricht hier aus⸗ 


Lehrerin 


ſucht vom 1. Januar ab eine 


ſichtigen hat und mit dem Forſt⸗ 
fach vertraut iſt, ſucht zum 1. 
Jauuax 1897 Dom. Dietkrichs⸗ 
dorf bei Gutfeld, Kr. Neiden⸗ 


1498] Größere Poſten 


Weihnachtstanuen 


1—3 Meter hoch, gut geformt, 
find zu vergeben. Offerten unt. 
R. B. poſtl. Brieſen Weſtpr. 


einem Penſionat. Auskunft erth. 
Mathilde Nouvel 
Leiterin der Haushaltsſchule zu 
Marienburg Weſtpr. 
1855 Eine tüchtige, ſelbſtſtändige 
Putz macherin, auch im Verkauf 
gewandt, ſucht p. 15. Jan. ander⸗ 
weitig Engagement. Off. bitte unt. 
K. P. poſtlagernd Rogaſen. 


Landwirthin 
mit gut. Küche, wie mit Kälber⸗, 
Schweine, Federviehzucht u. Alfa⸗ 
Separ. gut vertr., ſucht zu baldig. 
Antritt od. 1. Januar Stellung. 
Meld. wd. briefl. 
Nr. 1857 d. d. Geſelligen erbet. 
Ein jung. einf. Mädch., in all. 
Zweig. der Landwirküſchaft erf, 
der gute Zeugu. zur Seite ſtehen, 
auch etwas Handarb. verſteht u. 
ſich vor keiner Arb, ſcheut, ſucht 
vom 1. Januar Stellung. Meld. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 1861 

an den Geſelligen erbeten. 


"Offene Stellen 

18271 Suche zum 1. Januar eine 

anipruchsi., muſikal, geprüfte 
Erzieherin 

für meine zwölfjährige Tochter. 


Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
einzuſenden sub 100 poſtlagd. 


18211 Suche zum 1. Januar 97 
einen unverh., ſelbſtthätigen, 
erfahrenen Gärtner 
bei freier Station exkluſ. Wäſche 
und 240 Mark Gehalt. 
Hendelſohn, Wloszanowo 
bei Janowitz, Bez. Bromberg. 


eee: 
Schweizer. 


8 Schweizer 
Lohn 30—35 Mark pro 


Marken im In- u. Auslande. 


rheitsmarkt. 


> 


heben des bauptfächliehften Inhalt 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Bi. 


erenten werden gebeten, die N 
beſtimmten Anzeigen möglichſt jo 
ab zufaſſen, daß das Stichwort als lieberſchr 
eil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
e als Ueberſchrifts⸗ 
ie Expedition. 


eile ericheint, w mit Aufſchrift 


oder erbittet Weber, O.⸗Schw., 
Dom. Sängerau 
dem langjähri Ueberflüſſ. Gepäck in Thorn laſſen. 
Empfehlungen 2 \ 
ſtehen, kann von ſofort eintreten 
HKeidemühle p. Neidenburg. 

Schneidemüller 

finden auf einem meiner Dampf⸗ 


Sägewerke ſofort und dauernd 
Beſchäftigung. 


ge Zeugniſſe und 


2 Unterſchweizer 
bei hohem Lohn 
Berner bevorzugt. 16 
Dom. Darſow b Liſchnitz i. Pom. 

Oberſchweizer. 


Ein Schäfer oder 
Futterknecht m. Jung. 


Schweinezucht 
Fütterung gut vertraut 


en ſofort geſucht. 
Geb, prakt. u. erfahr., 0 
kautionsf.SandwirthlSchleſierj. 
Mitte verh. (1 Kind), m.intenjiv., 
ſelbſtſt. Bewirthſch, j. Bodenart 
vertr. u.beſtrempfohlen, ſ.z. 1. April 
reſp. I. Julient prechend., dauernd. 
Wirkungskreis a. größer. Begüter. 
mögl. m. Rübenbau. Meld. unt. 
R. S. 95 Cüſtrin I. erbeten, 


1512) Zum 1. Januar rejp. jvät. 
ner, gebild. Landwirth 


Stellen -Gesu 

. en 
Den Meldungen 
ſind Zeugniſſe beizufügen. 1600 


Zwei Schneidemüller 


17211 Ein tüchtiger 
Horizontal⸗ 
u. ein tüchtiger Vollgatter⸗ 
ſchneidemüller 


können fofort eintreten bei 
R. Drews in Linde Weſtpr. 
Vorſtellung erwünſcht. 


Ein Lackirer 


3 leich dauernde 

Beſchäftigung bei 11870 

J. Kopezyuski, Wagenbauer, 
Brieſen Weſtpr. 

1832] Einen ſelbſtſt. arbeitenden 
2adirergehilien 

ſucht von ſoſort 

E. Zimmermann Wwe., 
Bromberg, Weterſonſtraße 5. 


Tiſchlergeſellen 
auf Bau, erhalten dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Miraß K Börnicke, 
Lindenſtraße 29. 


Tiſchlergeſellen 
auf Möbel, für dauernde Be⸗ 
ſchäftigung verlangen 
Mira K Börnicke, Lindenſt. 29. 
1864] Ich ſuche möglichſt zum 
ſofortigen Eintritt einen 
Schlächtergeſellen 
gleich welcher Konfeſſion. 
auf Fabrikation von 
Wurſt gut eingearbeitet 
ſein. Gabriel Katz, Flatow Wr. 
17691 Ein tüchtiger 
Stellmacher 
findet ſofort Stellung. Zeugniß⸗ 
abſchriften erbittet 
Fiſcher, Lindenhof b. Papau. 
1268] Ein tüchtiger 
Stellmachergeſelle 
kann ſich vom 
über ei melden bei 
Powoeczinske, Stellmacher in 
Dombrowken b. Gr. Kruſchin, 
Kre rs Strasburg. 
1533] Einen tüchtigen 
Stell machergeſellen 
ſucht von ſofort 
Pelz, Stellmacher meifter, 
Oſterode Oſtpr. 
1829] Ein evangel., verheiratb. 


Stellmacher 
welcher einen Gehilien halten 
muß, wird von ſofort 
1. Januar 1897 geſucht. 
Dom. Zaleſie, Bez. Bromberg. 
mm 


Aelterer, ſelbſtſtänd Beamter 
zür kleineres Rittergut in Oſt⸗ 


Pachtadminiſtrator 


g ſucht. Kaution 6000-8000 ME. 
Antritt von ſofort. 
mit Zeugnißabſchriften, die nicht 


Nr. 1554 an den Geſell. erbeten. 
Dee 


Vertraueusſtellung. 

Auf einem Rittergute Poſens 
findet geeignete 
baldigſt angenehme Stellung zur 
Beaufſichtigung eines größeren 
Jabrikbetriebes, Buchführung u. 
Korxeſpondenz, polniſche Sprache 
Anfangsgehalt 
l. Wäſche Mark 
antiéme. Mels 
eugniß⸗Apſchriften 
rden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1708 d. d. Ge elligen erbet. 
1846] Ein tüchtiger, energiſcher, 
unverheirathete , evangel. 

Wirthſchafter 

(Hofmann), zu den G 
det bei 200 Mark Ge 

eier Station exkl. Wäſche Stel» 
lung in Dom. Gr. Jauth bei 
Rosenberg Weſtpr. 


Ein Kaufmann (Materialiſt) 
35 Jahre al, evang., polniſch 


ſprechend, fucht Stellung als 


teifender, 


Meldungen briefl. unter Nr. 
en Geſelligen erbeten. 


Ein Kaufmann 

40 J. a., erfahr., gewandt u, zu⸗ 
verläſſig, ſucht v. ſof. reſp. ſpät. 
Vertrauensſtellung, 
welcher Brauche, im Innern od. 
Gefl. Meldung. unt. 
Nr. 1860 a. d. Geſell. erbeten. 

. DIBIEN: ERDEDEN, 


Lohn und Tantieme Stellung in 
Blonaken bei Chriſtburg 


eriter Beamter oder 

Borwerfs » Berwalter 
aufgrößerer Begüterung Offert. 
sub P. 121 poſtl. Widminnen Oſtp. 
et. Wunünnen Oſtn. 


"Offene Stellen, 
Hauslehrer 


eſucht zu ſofortigem 

alt 600 Mark. 

von Hatten, Lemitten 
bei Wormditt Oſtpr. 


1651] Suche vom 1. Jan. eine 


Kindergärtner. III. C.. 
oder beſſeres Kindermädchen 
für 2 Kinder im Alter von 3 u. 
Meldungen und Ge⸗ 
einzuſenden an 


Deere 


Ein Unternehmer 


der für Feld⸗ und Rübenarbeiten 
pro 1897 80 Leute u. Kaution 
ſtellen kann, ſucht Dom. Ribenz 


halts⸗Anſprüche 
Ruſſenau b. Großnebrau. 


Kindergärtneriull öl. 
zum 1. Jan. 97, nicht unt. 18 J., 
zu 2 Kindern von 3½ u. 2 Jahr., 
und Handarbeit 

Gebalt 150 M. 


Gewerbe u. industrie 


Oberkellner 
25 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf 
te Zeugniſſe, zum 1. Januar 
97 Stellung; nur in beſſeren 
otels thätig geweſen. 
R. 500 pojtl. Inſterburg erb. 

Schmiedemeiſter 
33 J. alt, im Beſitze ein. militär. 
ufbeſchl.⸗Zeugn., ſucht Stell, am 
ebſt. ae. Gute od. a. anderwärts. 
Off, u. W. M. 126 a. d. Inf.⸗Ann. 
d. Geſell. j. Danzig, Jopeng. 5. 
ang peng. B. 


Berheir, Forſtmann 
evangel, 41 Jahre alt, ſchon 16 
Jahre im Holzgeſchäft mit Aus⸗ 
nutzung der Hölzer und Leitung 
von Mühlen ſowie Buchführung 
beſtens vertraut, ſucht bei be» 
ſcheidenen Auſprüchen, geſtützt auf 
ute Zeugniſſe, von ſofort oder 
päter Stellung. Gefl. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift S 
Nr. 1653 d. d. Geſelligen erbet 
. I PeEEigEen_ EDER: 


rn. en 
rmacherge e 
21 Jahre alt, erf. In Taſchenuhr⸗, 
Gold-, elektriſchen und optiſchen 
24 . Off. p. 


Hauptſtraße 62, erbeten. 
Erfahrener, älterer 


Schafſcheerer 
ı 300 Stück zu ſofort geſucht. 
ehne, Kurſteln bei Pelplin. 


IE 


Heiss tand? 


Tücht. Hauſirer 
ſucht Gladau, Willenberg Opr. 
1873] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren- u. Koufektions-Geſchäft 
ſuche per ſofort einen tüchtigen 


Verkäufer ſowie 


einen Lehrling 
welche polnisch ſprechen Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 

J. P. Benjamin, Culm. 
1169| Für mein Kurz⸗ Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft 
per 1. Januar 1897 e. tücht 


flotten Verkäufer 


prache verſteht. 
Max Oelsner, Kurnik. 


15971 Ich ſuche 3. 1. San. 1807 
einen praktiſchen 


Deſtillateur 

die Prov. Poſen 
Meldung. ſind 
d Gehalts⸗An⸗ 


verſteht, geſucht. 


ind zu ſenden an 5 
Frau Laube, Biechowko 
bei Driezmin Wpr. 


mit guten Schulkenntniſſen, kann 
ſofort oder ſpäter in meiner Ko⸗ 
lonialwaaren⸗ und Delifatefjen- 
Handlung unter günſtigen Be⸗ 
dingungen eintreten. 

Robert Nüske, Dt. Krone. 

Zwei Lehrlinge 

verlangt J. Lange, 
meiſter, Lindent 


E. Kindergärtnerin 
II. Klaſſe zu drei Kindern im 
Alter bis zu drei Jahren, der 


deutſchen und Polnischen 
Sprache mächtig, findet von ſo⸗ 


Meldungen mit Ges 
haltsanſprüchen ſende man an 

Rittergutsbeſitzer A. Piwonka 
in Gr. Konarzyn (Poſt), Kreis 


1726] Für mein Tuch», Manu 
faktur- u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort 


einen Volontär und 
Lehrling. 


Polniſche Sprache erwünſcht. 
S. Wollenberg, Mewe Wpr. 


1662] Für mein Manufaktur 
waaren⸗Geſchäft ſuche ſofort einen 


eine Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, 
f in Confektions⸗, Schuh⸗ 
waaren, Weißwaaren, Hut⸗ und 
Mützen⸗Geſchäft verlangt. 
tograpbie, Gehaltsanſprüche und 
Zeuguiſſe erwünſcht. 

D. Levy, Herten b. Wanne. 


E. gew. Verkäuferin 
Delikateßwaaren⸗ Branche 
firm und im Aufſchnitt ſchneiden 
bewandert, ſucht bei hoh. Salair 


polniſchen Sprache 


dabann, Soldau Oſtpr. 


1875] Für unſer Manufaktur⸗, 
Mode- und Konfektions⸗Geſchäft 
wire zum ſoſortigen Eintritt 


Photographie un 
ſprüche beizufügen. 
Leiſer Boas, Schwerin a. W. 


Ein Deſtillateur 
welcher ſelbſtſtändi 
ven ſteht und die 
beſorgen bat, findet per 
reſp. 1. Januar dauer. Ste 

Hermann Hein, 
Deftillation mit D 


1909] Für mein Kolonialwaar.- 
ſuche ich bei bo 


bewandert in Tilſitfett⸗ u. Mager⸗ 
käſerei, m. Alpha u a. Separatoren 
vertraut, ſucht Stellung. Meld. 
briefl. unt. Nr. 1645 a. d. Geſell. erb. 
— . 


Landwirtschaft 
ſolider, evangeliſch. 
ucht behufs guter 
ſofort oder ſpäter 
2. Beamter. Be⸗ 
erſohn, 24 J. alt, militärfrei. 
en briefl. mit Aufſchrift 
an den Geſelligen erb. 


234] Geb. Landwir 
mit Rübenb., Drillkult 
2c. vertr., ſucht p. 1. Jan. reſp. 
1. April mögl. ſelbſtſt 
Pa.⸗Referenzen. 
rauſt erbeten. 


Landwirth 
Gutsbeſitzersſo 
Jahre in elter 
Nübenbau vertr., 1 J. auf einem 

röß. Orennereigute Opr. a. all. 
ew., ſucht Stell. 
7 als Beamter 
unt. direkter Leit. d. Prinzipals. 
Gehalt 400 Mk. Meldung. unt. 
H. P. 73 poſtl. Rieſenburg Wp. 
16901 Suche Stell. als zweiter 
Beamter od. direkt unterm Prin⸗ 
pal zum 1. Jan. od. 1. April 1897 
J. alt, ev., von Jugend auf 
irth, habe die landwirthſch. 
Schule bei.u.meine Lehrz. beendet, 
eugn., beanſpr. k. 
u großes Gehalt. Meld. an 
lötenſtein Wyr. 
Ein ordentlicher junger 


Landwirth 
ab. alt, ſucht ſofort od. fpät. 
ung. Meldungen unter Nr. 
an den Geſelligen erbeten. 
Suche für meinen durch⸗ 
eißigen, zuverläſſigen 


unverheirathet, 


Für ein Spezial-Geſchäft für 
Haus⸗ und Küchengeräthe nebſt 
beſſeren Eiſenkurz: und Stahl⸗ 
waaren, wird zum ſofortigen An⸗ 
tritt eine perfekte 8 

Verkäuferin 
geſucht. Meldungen mit Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften, uf 
brieflich u. Nr. 1885 a. d. Geſell. 


Suche von ſofort für 
mein Materialwaaren⸗Geſchäft 
nebſt Reſtauration eine jolide, 


Verkäuferin. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
A. Manleitner, Kokotztko. 


1906] Zur Erlernung d. feinen 
Küche wird per ſof. e. ig. anſtänd. 


NN 


Lehrling 


mit guter Schulbildung 
ſucht für fein Delika⸗ 
j und Solonial- 24 
aren⸗Geſchäft von 


or t £ 118 
ins Krösi 
igsberg i. Pr. \ 


Kneiphöf. Langg. 14. 
a) 
Zwei Lehrlinge 


können von ſogleich oder auch ſp. 
inſtigen Bedingungen in 
äckerei eintreten. [1592 
Wilbelm Brien, Bäckermſtr., 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, findet 
von ſofort oder ſpäter in meinem 
Colomalwaaren⸗u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft Stellung. 

Hermann Dann in Thorn. 
Zum baldigen Antritt juche 
j olonialwaaren>, 
Wein⸗ und Cigarren⸗Handlung 


einen Lehrling 
Plathe Nachfl., 


ohem Salair einen 
erfahrenen, möglichſt ſelbſtſtänd. 
jungen Mann. 
5 für kleinere Reiſe 
t und Komtoirarbeiten zur 
denheit ausführen können. 
Rudolph Burandt. 
1825] Für mein Deftillations- 
olonialwaaren » 
ſuche per ſofort einen 


Lebenslauf zc. 


mögl. beid. Landesſprach. mächt. 
Robert Schmidtchen, 
Bromberg, Wollmarkt 2. 


2 Kommis 


der poln. Sprache mächtig, ſuche 
ver ſofort oder 1. Januar für 
Sea: tur- u. Leinen⸗ 


M. Plebuch, Danzig. 


1882] Für mein Eiſen⸗ und 
ſchäft ſuche zum 


24 J. alt, drei 


geſucht. Zu erfragen im Tivoli. 


:1903] Fehlauer, Kl. Bartelſee, 
w. z 1. Febrals Stütze b. Familien⸗ 
anſchl.e Fräul.geſ. Alters,w koch., 
back. u. plätt k., a.ſ im Haush.erf. iſt. 
Off. m. Geh⸗Anſp. u. Zeugn.⸗Ab. erb. 


. Mädch. wird p. ſof. 
1. kl. ländl. Haushalt 
als Stütze d. H 
geſucht. Anfangsgeh. 65 M. Etw. 
andarbeitsfenntn. erforderlich. 
r. Freimuth, Mönchmühle 
per Schildow bei Berlin. 


——— Fe den EEE 
1826] Suche zum 1. Januar e. 


firme Schneiderin 


die ſich auch einen Theil des 
Tages mit den kleinen Kindern 
beſchäftigen muß. 


der aniſſen können ſich 
e 


von Hertzberg, Borkau 
bei Morroſchin Wpr. 


3. 1. Januar 1 


Eiſenwaaren⸗Ge 
1. Januar 1897 


jüngeren Gehilfen 
wenn möglich der poln. Sprache 
mächtig. Theod. Gottſchewski, 
Marienburg. 


1902] Im Auftr. fu 
Materialiſte 
Danzig, Tobiasgaſſe 25. 


— 4333333333 —— 


beſitze ſehr gute 


freier Station 
300 p. a., ſpäter 


n. J. Koslows 
Gewerbe u. Industrie] 
Buchbindergehilſe 

chtiger Arbeiter, 


ofort dauernde Stellung. 
üller, Neidenburg. 


1913] Für mein Mannfakturw.⸗ 
Tu te u. Konfektions⸗Geſchäft ſ. 
. Lehrling u. 1 Lehr⸗ 
mädchen, der poln 
mäch ig, bei freier Sta 

Herrmann Stein, Exin. 


rekt u. Prinzipal bei 
Fritz Moritz. 


eißiger und tũ 


— —Q..— 


Koſchlau Op 


Ein. Friſeurlehrling 
verlangt 11869 


Oswald Klebs, Friſeur 
Bromberg, Bahnhofſtraße 33. 


1851] Ein junges, fleißiges, 
anſpruchsloſes Mädchen aus acht⸗ 
barer Familie findet vom 1. 
Januar 1897 als 


Stütze der Hausfrau 
ſowie zur Mithilfe im Geſchäft 
dauernde und angenehme Stell. 
Frau Alma Buſch, Reſtaurat., 

Truppenübungsplatz Gruppe. 

1601] Zu Neujahr event. früher 
ſucht einfaches, 8 

kräftiges Mädchen 
evang., 19 J. alt, bereits 2 Jahr in 
600 Mrg. gr. Wirthſch. thät., Stell. 
z. weit. Ausbild. a. größ. Gute. Kl. 
Gehalt Beding. Offert. erbeten 
an Inſpektor Schauer, Za⸗ 
bartowo, Poſtſtation. 

1871 Ein alleinſtehend. Mann, 
Parzellant, 42 Il alt, ſucht alleinſt. 
Frau oder Wittwe. Dieſelbe 
muß katholiſch ſein und die 
Wirthſchaft vollſtändig verſtehen. 
Spätere Verheirathung nicht 
ausgeſchloſſen. Gefl. Offerten 
unter Nr. 112 A. F. poſtlagernd 
Strasburg Weſtpr. erbeten. 

1824] Suche zum 1. Januar ein 
kräftiges, einfaches 

Mädchen 

ur Erlernung der Meierei, 
felbige bat den Separator zu 
verſehen und 6—8 Kühe zu 
melken. Gehalt 100 Mk. 

Ferner ſuche für ein anſtändig. 
fleißiges, evangeliſches 

junges Mädchen 

Stellung als Meierin. Selbige 
bat zur vollen Zufriedenheit 
die Meierei bel mir ausgelernt, 
iſt mit Alfa⸗Separator, feiner 
Zajelbutter-Zubereit., Schweine⸗ 
und Kälberaufzucht vertraut. 
Meldungen nebſt Gehalts⸗Ve⸗ 
dingungen einſenden. 

Helene Steckmann, Jellen 

b. Pehsken, Kr. Marienwerder. 

Nicht zu junges 

12 
evangel. Mädchen 


(Fräulein), angenehmes Ueußere, 
welches gut kochen kann und 
jelbjtthätig iſt, aufs Land ge⸗ 
ſucht. Meldungen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1727 an den Ge⸗ 
ſelligen bis 5. Dezember erbeten. 
1840] Eine erfahr., ſelbſtſtänd. 
7 8 — 
älterhafte Fran 
kann ſich ſofort meld. als Wirthin, 
jedoch unter der Hausfrau, bei 
E; Soencke, Lindenau per Gr. 
Mausdorf. 
197] Dom Kl. Noſchlau 
Oſtpreußen ſucht vom 1. Januar 


ab eine kräftige, in der Tafel⸗ 
butter firme 


Meierin. 


zZeugnißabſchriſten nebſt kurzem 
Lebenslauf ſind einzureichen. 
Die Gutsverwaltung. 


1771] Gel. z. 1. Jan. 1897 eine 
gebildete, evang., tüchtige 

Wirthſchafterin. 
Gehalt 300 Mark. 


Anſiedelungsgut 
Dembowalonka b. Brieſen Wpr. 
Se OTIEIER ZSDE, 


Geſucht 


w. z. 1. Jan, 97 od. ſpäter auf 
einem Gut Weſtpreußens, mittl. 
Größe, eine evang. anſt. beſcheld. 
Wirthin 

mit gut. Zeugn., nicht über 30 
Jahre alt, die erfah. iſt in Kälber⸗ 
und Federviehaufzucht, ebenſo m. 
Kochen und Backen vertraut iſt. 
Gehaltsanſpr. ſowie Zeugniß⸗ 
abſchriften nebſt Photographie 
briefl. unter Nr. 1880 an den 
Geſelligen erbeten. 

1816] Suche zum J. Januar 1897 
für eine mittlere Beſitzung eine 
treue, ehrliche 8 

Wirthin 

die in ſolchen Wirthſchaften ge⸗ 
weſen iſt und mit Kälber⸗ und 
Federvieh Aufzucht vertraut iſt. 
Dieſelbe kann ihre Zeugnißab⸗ 
ſchriften, da d eſelben nicht zurück⸗ 
geſandt werden, ſowie Gehalts⸗ 
anſprüche unter A. W Hohen⸗ 
ſtein Wpr. poſtl. einſenden. 


„% T 
1801] Eine tüchtige, ſelbſtthätig⸗ 
Wirthin od. Meierin 
die gleichzeitig die Wirthſchaft 
beſorgt (20 Kühe) wird zum 15. 
Dezember oder 1. Januar ef. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
an Gut Sachen b. Muſchaken. 
1843] Zur Führung meines 
Junggeſellenhaushalts ſuche 
dar Wande in allen Zweigen 
er Landwirthſchaft erfahrene, 
tüchtige Wirthin. 
Zehe, Lt. d. R., Dietrichsdorf 
d. Gutfeld, Kr. Neidenburg Opr. 
_ Ze RT WEIDENDUTG ONE, 
Tücht. jüdische Köchin 
mit guten Zeugn., nur f. Küche, 
bei gut. Lohn gleich oder ſpäter 
N 15 Meldung. erbeten unt 
r. 1908 a. d. Geſell. 1908 
Eine tüchtige ſelbſtthätige 
öchin 
die die feine Küche verſteht und 
einige Kenntniſſe von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Dingen beſitzt, wird 
zum 1. Januar geſucht. Lohn 
150 Mark. Meld. briefl. unt. Nr. 
1878 an den Geſelligen erbeten. 
1907] Mädchen für Alles ſucht 
Fr. Utſching, Grabenſtr. 33. 


Amme für ſofort geſucht. 
1820] Schwanke, Markt 6. 


EEE EEE Ni r —— 
Weihnachtsbäume 8 En ie Skehtionnren, an Sete 2 
ef... 2 > 2 2 
ale e aaa Su . W. Engels in Gräfrath bei Solingen. 3 | 
andelögärtner, Graudenz. 5 5 i f 8 2 
besucht gegen bassa „ AAN 
ein gut erhaltener _ Mas: 
7 „es & l 
Anupföreſchſa 458 f 


mit 60-zölligem Kaſten, mit oder 
ohne Strohelevator, von [1896 
Moses. Bromberg. 
Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Handlung. 
1725] Mittwoch, den 2. De⸗ 
ember, werde ich in Dt. Eylau 


ag für ca. 1 Million Mark. 


öhmen und Frautfurt a. 


Vilbelerſtraße 26. 


Ort und Datum (recht deutlich): Unterſchrift (leſerlich): 


ger im Werthe von 3—400000 Mare 


achahmung dieſer Annonce verboten. 1 


ein. Rechtz. Beſt. b. bei Herrn & 
Hotelier Thielem-n oder Herrn S 2 
3 uch een, 0 E 8 
eben. S=, Su . - z © 
8 Th Kl 2 2 Wer wirklich direkt aus der Fabrik beziehen will, kaufe nur bei Firmen. 3 
D ceMann, 2&8 welche ſich nicht geniren, ihre F brik in Abbildung vorzuführen. Jetzt nach E 
' fe! SE Inkrafttreten des Geſetzes gegen unlauteren Wettbewerb find die groß⸗ I 
Clabierhauer IN ⸗Stimmer 82 2 artigen Fabrikgebäude von den Catalogen vieler meiner Konkurrenten ſpur⸗ = 
= 252 los verſchwunden, denn die meiſten hatten wohl ihre Fabrik im Monde. 2 8 
7 2 7 = on & A 1. ng 1 2 
Musikalien-Leihanstalt 222 Da folgende Verſandfirmen: Rauh, Gries, 1 v. d. Steinen aber 3 8 
5 . 8 Se bis heute noch immer fortfahren, in Wirklichkeit Mi t exiſtirende Fabrik⸗ €” 
— 0 ebäude auf Preisliſten ac. vorzuführen, jo ſohe ich mich veranlaßt, gegen FE 
r — olche wegen unlauteren Wettbewerbs gerichtlich vorzugehen. 8. 
om 9 Neueſtes Preisbuch (illufteirt) verſende an Jedermann 


H. Kriesel 
Maſchinen- Fabrik 


Dirschau. 


1 Hücksel. 


Maschinen 
tür Dampf-, Göpel- und 
Handbetrieb. 19368 
Preislisten frei. 


Huflreilig bee und 
billigte Bezugsgnelle! 


2 Jahre reelle Garantie. 
Nicht gefallend, Betrag zurück 
oder Umtauſch. 
Rem.⸗Nickel M.6,50 

„ 2. Qual. „ 5,00 
„ Bazarııhr 2,60 
„Silber 800/1000 
M. 10.50 
„ Gold 14 kt. 42,00 
3 „ „Damenuhr 
u reich emaill. M. 25,00 
5 Wecker Ia la Qual. 
M. 4,75 
„ IIa Qual. 2,25 
Neqaulatenr, wie 
55 „ 80 
em lang, Nußb. pol., 
14 Tage geh. Schlagw. 
M. 19,50 franko (Kiſte 70 Pfg.) 
Negulateur mit Schlagwerk, 
ſchon von M. 7,50 an dene 
Louis Lehrfel 
Pforzheim G. 2. 
Uhren und Goldwaaren. 


HREN 


v. M. 3.00 an 
v. M. 5.50 an 
v. Mk. 10 an 
v. Mk. 20 an 


HREN 


von Mk. 6 an. 
Preisliste gratis und franko 
Nichtkonvenirendes wird um- 
etauscht od. Betrag zurück- 


zahlt. Schriftl. Garantie. 
Uhrenversand geschäft 


Carl Schaller, Gonstanz, 


09 292204020 +9990200 
* 1393] Wegen n ein. 2 
Sckhuhwaar.⸗Geſch. iſt das 5 
4 Lag. i. Ganz. od. geth. b. z. vkf. & 
+ Ad. u. M. 26 R. Mosse, Danzig. 2 
Gesees eee 


Grabgitter u. Kreuzſockel 


aus wetterfeit. Granitſtein, liefere 
den Hru. Fabrikbeſitz. u. Schloſſer⸗ 
meiſtern zu dem billig. Preis v. 
1,50 p. Stück. Gitterſockel und 
Krenz ockel von 8 Mk. aufwärts 
b. 12 Mk. ab Bahnhof Strasburg 
Wyr. in halb. u. ganz Waggons. 
Um gefl. Aufträge bittet [1159 

L. Roſt, Strasburg Wyr. 


Tode - Traun 
Lotterie - Loose 
3 H. 20 Uf. Porte f. e. 
dewinn 100000 M. 
Oscar Böttger, 


80 & Marienwerder Wp. & 


10051 Eine aute 
Drechslerdrehbank 


iſt ſofort billi u verkaufen. 
al Reiner Fischerstr. 4. 


umſonſt und portofrei. 


Kurhaus Bad Pelzin 


komfortabel eingerichtete Kuranſtalt für Winterkuren. Kohlen⸗ 
ſaure Stahl, Moor-, Fichtnadel⸗ u. elektriſche Bäder, Einrichtung 
für Kaltwaſſerkuren, Maſſage nach Thure Brandt, alle Bäder in 
der Anſtalt, Centralheizung, elektriſche Beleuchtung. Indikationen: 
Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Neu⸗ 
raſthenie, Nervenkrankheiten. Anfragen zu richten an die Direktion 
des Kurhauſes Bad Polzin und an den leitenden Arzt Dr. Schmidt. 


Unverwüstliche 


Schürzen- I. Hauskleiderstoffe 


doppelt = 100 cm breit, von 75 Pf. bis 1,10 Mk. 
p. Meter. 


Für Weihnachtsgeschenke 
hervorragend geignet. 
Muster auf Wunsch zur Ansicht, 


Francke & Co., 


Gnadenfrei in Schlesien, [9994 N 


N 
A 


x 


wicht. 
E . 5.—. Chokoladenkonfekt mit Litör⸗ und Baiſerfüllung 

1 Kiſichen mit ca. 850 St. zum 1 Pf.⸗Verkauf M. 6,30. 1 Kiſtchen 
mit ca. 550 St. zum 2 Pl.⸗Verkauf M. 760. 1 Kiſtchen mit 
en. 150 St. 5 Pf.⸗ Weihnachtsmänner, Rupprechte, Engel ꝛc 
M. 5.—. 10 Pf.⸗Weihnachtsketten, Blumentetten auf Gold 
„ jaten mit Zuckergliedern, ſeiner, neuer Schmuck der Chriſt 
8 bäume, 1 Kiſichen mit 100 St. ca. 2 Mir. lang, M. 7,50 
5 Pf.⸗Weihnachtsketten, dieſelbe Ausführung, ca. 1 Mir 

long, 1 Kiſtchen mit 200 St. M. 7,50. Berfaudt gegen Nachnahme, Porto u. N 
| packung frei in feiten Kiſtchen. Mich. Stohmann, Dresdeu⸗Strieſen. 61, 


1g-Thorn E 


empfiehlt jeine befannten 


2 Trommel-Häckselmaschinen 


Dreſchmaſchinen und Roßwerke 0 
Getreide- Reinigungsmaschinen 
Reiuigungscylinder u. Trieure 


N55 1 
Diehfutter-Schuelldänpfer 
(Patent Veutzki) 2 
Schrotmühlen für Hand», Göpel- B 
und Dampfbetrieb : 
Rübenſchueider und Oelkuchenbrecher. Bf 
5 Proſpekte gratis und franko. 


r N 


EEE 
5 ; = 5 4 > 
= is Honigkuchen und Marzipan - Fabrik 
5 J 7 1 5 1 N D 
von Th. Becker in Danzig, Lauagaße 30 
en gros gegründet 1866 en detail 
empfiehlt ibre mehrfach prämiirten und als vorzüglich an⸗ 
erkannten Honigkuchen und Marzipane in feinſten 
4 Qualitäten und allen Preisſagen. Wiederverkäufer erhalten 
hohen Rabatt. 


Sortimentskisten zu 5, 7½ und 10 Mark. 
Preisliſſen gratis und franko. [9 


S 


1896 Weihnachten 1886. 
Klever & Werres 


Holländische Tabak-Fabrikate 98 
bilden wegen ihrer bekannten Güte und Milde für N 
jeden Raucher willkommenstes Weihnachtsgeschenk. 2 
Direkter Verkehr mit dem Ko sumenten ab Fabrik. 
Beliebte Marken; 
La Bealeza pr. 100 St. M.3.— Brevas (lange 3 Br 
Anita 100 3,30 . Pr. 100 St M5 2 
; Th "nn Atlas(Regalia), 100 „ „ 5,50 
PrimaManilla, 100, „ 3,60 Flor de Pietra „ 10, „ 6.— 
Hansa „ 100 , „4— Set Felix Brasil, 100 „ „ 7. 
Hav. Aussch. „ 100 „ „ 4,50 Flor Emirs 2 100, „9— 
Cigarillos: M. 30-50 pr. Mille. Haxanilios: M. 60 pr. Mille. 3 
Sortiments: 5 versch Sorten 4 20 St. enthaltend nach 
Angabe der gewünschten Durchschnitts-Preislage. Fi 
Rauchtabake: M. 0,45, 0,50, a 1, 1,20, 1,50, 1,80, 2,25, 
r. 1½ ke. & 


3 P 
Tausende Relobigungen. x 
Versand an Personen, deren Stellung Bürgschaft, ohne 
— sonst gegen Nachnahme. 2 


Klever & Werres. GeldernE 
1620] Holl. Cigarrenfabrik u. Tabakschneiderei. * 
N REITER 2 


. 9 . 0 
Sökeland's Delicatess-Pumpernickel. 
Prof. Dr. Just v. Liebig ſchrieb: Ihr Pumpernickel iſt der 
beſte, den ich jemals gegeſſen habe. 
Gegen billigere Nachahmungen kann man ſich 
nur ſchützen, wenn man mit dem Stempel 


nde e e. 6. Schul, 
raudenz be erren J. 80 . w fo 
Ed. Nax und G. E. Herrmann kauft. 3 19461 


en GERN Be a ee 
FR HANDLER! 


„ Chriſtbaumkonfekt aerger 


1 Sortiment von ca. 460 St. oder ca. 880 St. mittlere 


1 


Weihnachten 


1896 —.— 1896 


Hierdurch zeige ich er- 
gebenst an, dass ich Montag, 
den 39. November, den 


Iniimelis- 
45 Lea 


in denkbar grösster Aus- 
wahl zu bedeutend herab- 
gesetzten Preisen eröffne. 


Kleiderstoffe, 


von den einfachsten bis zu 
den elegantesten Roben, 


bardinen, weiss u. cröme, 
Teppiche, Möhelstoffe, 
Möhelcretonnes, 
Portigrenstoffe, 
Tischdecken, Tuche, 
Buckskins, 
Ueherzieherstafie, 
Jupons, Plaids, Reise- u. 
Schlafdecken, Hand- 
schule tür Damen u. Herren, 
Pelzgarnituren 


für Damen und Kinder, so- 
wie noch vorhandene 


Confection 
in Jaqueites, Rädern, 
Kragen, Winter-Paletots 


und Mänteln, 
Kinder-Gonfeclion 


gebe ich 
zu sehr biliisen Preise 


ab und bitte bei bevor- 
stehenden Einkäufen um 
gütige Berücksichtigung. 


Feste Preise. 


= Rud.Conitzer 


! Schwetz a. W. | 


Aaerkannt best. u. reellst. 


hristhaum-Gonfect 


sorgfältig verpackt 1 Kiste 

ca 450 Steck. mittiere 

od. ga. 250 extra gr Stck. 

nur 3 Mk. 3 Kist. f. S Mk. 
geg. Nachn. Zu jed. Kiste 200 
Christb.-Drähtegr. All. Port. tr. i. 
Gustav Herrlich, Dresden 10. H 


Große Beiten 12 M.) 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit“ 
Ae neu n Federn bei 
uftop Luſtig, Berlin S., P. inzen⸗ 
nraße 46. "Wreielifte koſtenfrel. Viele; 
Auerkennungsſchreiben . pa 
1912] Einen gut erhaltenen 
Spazierſchlitten 
u. gebrauchte Häckſelmaſchine 
verkauft billig 
Kle’nschmidt II. Alt Blumenau. 


1904] Gutes, langes 
Dachrohr 


ab Rehden hat billig abzugeben. 
H. Rosenberg, Graudenz. 


120000 Mauerſteine 


ſtehen zum Verkauf in Kiel p. 


Geihäfts-Gröfng. 


(Weſtpr.) und Umgegend die ergebene Mittheilung, 
daß ich mit dem heutigen Tage ein 


Uhren⸗ und Gold⸗ 
waaren⸗Geſchäft 


nebſt optiſchen Artikeln und Reparatur ⸗Werk⸗ 
ſtätte eröffnet habe. 

Durch Baar⸗Einkäufe aus erſten Quellen und 
reiche Geſchäftserfahrung bin ich in der Lage, meinen 


ig. 


hle meine Weihnachis-Aus- 


stellung zur gefälligen Beachtun 


S werthen Kunden nur das Beſte bei billigſter Preis⸗ 
Z berechnung zu liefern. 2 

© Bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
Ss mollen. Hochachtungsvoll 

E E. Lenz, 

= WHbrntacher und Goldarbeiter. 


Liſſewo Weſtpr., den 1. Dezember 1896. 


Zobel, Bromberg 


liefert als Spezialität 


Hartguss - Roststähe 


von feuerbeständigem 
* aterial. 
Unübertroff. a. Haltbarkeit. 

Grosse Kohlenersparniss. 


Maschinenbau- Gesellschaft 


Hdalbert Schmidt 


Landwirthschaftliche Maschinen- Fabriken 
Osterode & Allenstein 


l empfehlen als 
Allein-Concessionaire für den Osten 
Deutschlands und Russland: 


Patent- 


helorm-Ieureka-Dämpler 


combinirt mit Futterquetsche. 
„Pat. Brünner. 

Liefern fertig gedämpftes und 

gequetschtes Futter. eu 

I. Preis der Deutschen 
Landw. - Gesellschaft 1856 
Lannstadt für den besten 
Dämpfer n. Zuschlags- Preis 

für das beste Futter. 


— Dampfzeit 40 Minuten. — 


Palent-Wagen - Räder 


für Arbeitswagen jeder Art. 

Patent Sehmidt- Erfurt. 
Garantie für absolute Unverwüstlichkeit. en 
Grosse silberne Denkmünze 
der Deutschen Landw.- Gesellschaft, 


Gentrifugal - Dünger - Streuner 
Patent Zollenkopf. 


(Lizenz Nehmer für Ostpreussen und Westpreussen 
rechts der Weichsel.) 


Streut bei leichtem Gange künstlichen 
Dünger jeder Art, sowie diesen kalk 
irekt vom Kastenwagen aus. 


Getreide-Trocken-Apparate 


zum Trocknen von Getreide mittelst Abdampfs einer 
Locomobile, Brennerei u. dergl. 


Bar” Special-Prospekte 


über jede einzelne Maschine zu Diensten. 


Bu” Tüchtige Vertreter gesucht. 


[1849 


effektiv wasserdicht 
433, 39, 42, 50 Mk. In bekannt., vorzügl. Arbeit. 
Wasserd. Leder - Jagdstietel, 
Filzschuhe, Filzstiefel jeder Art. 
E. Noack, 
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers, 
Be lin W., Markgrafenstr. 63, 
> früher Spittel-Markt. 
IIlustr. Preisbuch frei 


neeignetes Wrihnachtsgesenenk ! 


5 
(2° mehrtach prämiirt zulet t 
Ben Medaille!) Unübertroff. 
"abrikat, Versand nach jeder Ent- 


fernung des Inlandes u. Export 

2 nach aller Herren Länder, 

Das Pfund kostet incl. Emballage 1,80 Mk. Mareipane ın 

jeder Grösse von 1—100 Pfd. schwer, sowie kleinere Stücke 
10, 20, 40 Stück pro Pfund. [1807 
Gebr. Steiner, Königsberg i. Pr. 


Bas” Telegramm-Adresse: Mareipansteiner Königsbergpr. WeM 


* 50000, 25000, 15000 etc. ER 
8 Mk 30 Pr | zus. 16,870 Baargewinne ohne Abzug. Mk 30 Pr 


Berliner Rothe Kreuz-Letterie. 


Ziehung bestimmt 7.--12. Dezember. 
Original-Loose à Mk. 330, Porto u. Liste 30 Pf. extra. 


Carl Feller jr., Danzig. 


2 
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Verlorenes Spiel. 
25. Fort] Original⸗Roman von P. Felsberg. (machdr. verb. 


„Armes Kind, arme Maria, ſo jung und ſchön, ſo liebens⸗ 
werth, und doch ſterben zu müſſen“, flüſterte der Arzt ſeufzend; 
er ſchien ſichtlich mit ſich zu kämpfen. Aber noch einmal nahm 
er das Fläſchchen mit den Tropfen — zum Aeußerſten 
wollte er ſchreiten, um Herr des Fiebers zu werden, welches 
zu tödten drohte. Er flößte der Kranken die Arzenei ein; 
dann ſtand er über ſie gebeugt und beobachtete in ängſt⸗ 
licher Spannung die Athemzüge, die ſich der raſtlos arbei⸗ 
tenden jungen Bruſt entrangen. 

Die dae hervorgeſtoßenen Worte wurden leiſer, kaum 
hörbar flüſterten die Lippen, und allmählich hörten ſie ganz 
auf, ſich zu bewegen. Erſchauernd zuckte der Körper Marias 
zuſammen — ihr Kopf neigte ſich zur Seite — Tangjamer 
und langſamer war der Athmungsprozeß; oft ſchien es, als 
wollte er ganz aufhören. Dann neigte ſich der Arzt tief 
auf die Bruſt feiner Patientin und horchte auf den Schlag 
des Herzens. 

Eine Stunde verging, in der Maria Carina dem Grabe 
ſehr nahe ftaud, in welcher der Sanitätsrath es ſchon auf⸗ 
gegeben hatte, zu hoffen, wo er ſie verloren hielt. Todten⸗ 
ſtille herrſchte in dem Krankenzimmer, nur die leiſen Athem⸗ 
züge der Wärterin drangen an das Ohr des Horchenden; 
der hohen Aufregung bei der Kranken war die Erſchlaffung, 
die plötzliche Reaktion gefolgt 8 2 

Daun begannen die Athemzüge der Kranken regelmäßiger 
u werden, die Lippen ſchloſſen ſich, die Naſenflügel bebten 
feife — Maria ſchlief. f 

Ein glückliches, zufriedenes Lächeln ruhte auf den Lippen 
des Arztes, als er ſich erhob — nun war ſie gerettet. 

Tieß aufathmend ſetzte er ſich in die Nähe des Bettes; 
noch eine Stunde beobachtete er den Schlaf Marias und 
gönnte der Pflegerin die kurze Ruhe. Er wachte bei Maria, 
wie ſie es einſt bei Kurt gethan. 

Seine Blicke ruhten auf dem ſchönen, ſchlafenden Mädchen, 
und das Herz war ihm warm. 

Dann weckte er die Wärterin und gab ihr die nöthigen 
Verhaltungsmaßregeln. Er verließ das Haus, als die erſten 
Morgenſtunden ſchon vorüber waren, als Berlin aus ſeiner 
kurzen Nachtruhe ſchon wieder zu erwachen begann. 


Von einer Kirche tönten die Glockentöne, die das Weih⸗ 
nachtsfeſt einläuteten, durch die friſche Morgenluft, und 
verkündeten den Gläubigen die Geburt Chriſti. 

Der Sanitätsrath horchte mit Wohlgefallen darauf, und 
langſam ſchritt er ſeiner Wohnung zu; auch in ihm war es 
freudig und feierlich; er glaubte au die Erlöſung Marias 
aus der Todesgefahr, daß der Welt ein edles Menſchenkind 
erhalten geblieben, welches Glück und Segen zu ſpenden 
vermochte. Befriedigt von dem, was er gethan, ſuchte und 
fand der Sanitätsrath noch einige Stunden der Ruhe. 

* 2. 
* 

Es war am dritten Weihnachtstage. Kein rechter Feſt⸗ 
tag mehr, und doch auch kein Tag zur rechten Arbeit; 
wer feiern konnte, that es gern, ließ den Feſtjubel aus⸗ 
klingen. 

Seitiger als ſonſt an Wochentagen füllten ſich die 
dumpfigen Räume des Kellerlokals im Hinterhauſe, wo 
Gästen. und neben ihr Fleiſcher wohnten, mit allerlei 
Gäſten. 

Tereſina ſtand am Schänktiſch mit ihrer kleinen Flaſche 
und wartete begierig, bis die Reihe an ſie kam. Da klopfte 
ihr jemand auf die Schulter. 

„Na, Frau Nachbarin, wie geht's? Stoßt nur einmal 
mit mir an, Alte. Wirthin, ein Glas!“ rief Fleiſcher und 
ſetzte ſich auf die Bank an der Thür, wo ſeine halb geleerte 
Weinflaſche auf dem Tiſche ſtand. 

Tereſina lächelte blöde und folgte der Aufforderung 
ihres Nachbars; ſie hatte lange keinen Wein mehr getrunken. 
Begierig ſah ſie zu, wie Fleiſcher ihr das Glas füllte, das 
die Wirthin lachend vor ihn hingeſetzt. 

„Habt ja einen ſchönen Schatz“, lachte da einer der 
Tiſchnachbarn, und das Lachen ſetzte ſich an den anderen 
Tiſchen fort. Tereſina kehrte ſich nicht daran. 

„Ja, ja, ſpottet nur, der Tereſina bin ich gut, ich weiß 
auch wohl, warum — na, Alte, proſit!“ rief Fleiſcher und 
ſtieß ſein Glas mit dem der Italienerin zuſammen, daß es 
klirrte. 

Tereſina nickte freudig; ſie wußte nicht, warum der 
Nachbar, der ſich ſonſt wenig genug um ſie gekümmert, 
plötzlich ihr jo geneigt war; ihr war es auch gleichgiltig 
— ſie trank nur den Wein, den er ihr bot. Dann nickte 
ſie wieder dankend und trat an den Schänktiſch, um ihre 
gefüllte Flaſche in Empfang zu nehmen und damit eiligſt 
zu verſchwinden. 

„Ihr ſcheint in rechter Spendirlaune zu ſein, daß Ihr 
ſolch einer alten Schachtel was zu Gute thut“, meinte ein 
Gaſt am Tiſche Fleiſchers. 

Dieſer hatte ſchon oft nach dem Sprecher hinüber⸗ 
geſehen; er wußte ganz genau, wen er vor ſich hatte, daß 
die Arbeiterkleider nicht immer die Kleidung des Fremden 
waren, und daß der dunkle Bart nicht echt, wenn er auch 
noch ſo kunſtvoll gefertigt war. Er wußte, daß dies ein 
Mann war, wie er ihn ſchon einige Zeit ſuchte. 

„Ah bah, auf eine Flaſche kommt's mir nicht an.“ 

„Scheint recht guten Verdienſt zu haben“, meinte der 
Mann, der Fleiſcher gegenüberſaß. 

„Iſt ſchon jo; könnte noch viel mehr haben, wenn ich 
wollte, aber ich hüte mich, hab' nicht Luſt, mit der hoch⸗ 
köblichen Polizei in Konflikt zu kommen, ich halte mir gern 
die Hände rein.“ 

„Und verdient doch ſo viel Geld, daß Ihr ſolchen Wein 
trinken könnt?“ 

Fleiſcher ſtürzte ein volles Glas hinunter; er lachte 
dann laut; ſeine Zunge ſchien ihm plötzlich ſchwer geworden 
zu ſein. „Das iſt ein hübſches Geheimniß, und wenn die 
hochlöbliche Polizei darum wüßte, die ſollte ſich ſchon 
freuen — ein fetter Biſſen wäre es, wenn die erwiſcht 
würden, welche ich meine.“ g 

Der Maun gegenüber rückte näher zu Fleiſcher hin. 
11 ſcheint das Renommiren gut zu verſtehen, Freund, 
& r ſtellt Euch ja an, als wüßtet Ihr weiß Gott was 


— Fan ſprach der Mann mit dem falſchen 
art. 

„Weiß ich auch! Ein gut Stück Geld hat's mir ſchon 
eingebracht; er zahlt es mir gern, damit ich reinen Mund 
halte. Was kommt es auch dem darauf an — der kriegt 
doch, ſoviel er will.“ 

„Na, na, Männeken, das ſcheint mir doch eine faule 
Geſchichte zu ſein, und wenn die hochlöbliche Polizei Euch 
einmal faßte, damit Ihr bekennt, wo Ihr Euren guten 
Verdienſt herhabt, dann könnt's Euch doch ſchlecht gehen.“ 

„So — ſo — mir ſchlecht gehen? Gar nicht ſchlecht 
— mir nicht — aber ihm — dem Herrn Dörner — dem 
Spieler — der die Leute in ſeinen Salon lockt — die vor⸗ 
nehmen, reichen Herren, und ihnen die goldenen Federn 
ausrupft — dem kaun es ſchlecht gehen — aber mir nicht 
— mir bleibt nur vom Hals. Ich hab' meine Schuldigkeit 
gethan und hab' den Dienſt aufgegeben, wie ich Lunte 
merkte. Nun bezahlt er mich, daß ich nichts ausplaudere, 
wie es zugeht in der Franzöſiſchen Straße — wie iſt doch 
gleich die Nummer — 90 oder 95 — na, das ſchöne, neue 
Palais oder die Miethskaſerne für die Vornehmen — Ihr 
wißt doch — ein Prachtbau — hat zwei Ausgänge, das 
N vortheilhaft für Leute, die auf alles gefaßt ſein 
müſſen.“ 2 

Fleiſcher hatte dies alles geſprochen, als wenn er vom 
Weinrauſch vollftändig bewältigt ſei und ihm dieſer die 
Zunge gelöſt habe; er hatte mit wichtiger Geheimnißthuerei 
begonnen, um die Neugier ſeines Gegenübers zu reizen. 
Er wußte, daß jedes Wort, welches er ſprach, auf frucht⸗ 
baren Boden fiel; er war bei vollſtändiger Beſinnung und 
überlegte jede Silbe, welche er ſprach, obſchon er ſich vor⸗ 
trefflich den Auſchein eines betrunkenen Menſchen gab, dem 
der Wein die Zunge gelöſt. 

„Ein ſchönes Spiel — kennt Ihr es?“ fuhr er dann 
fort; „ſie nennen es mit einem franzöſiſchen Namen — 
„Trente et rouge“ — oder ſo ähnlich — ſchönes Spiel, da 
rollt nur ſo das Geld zum Bankhalter. Ein feiner Kerl, 
der Dörner, lebt nur vom Gewinn — die armen Vögel — 
müſſen Federn laſſen — ſchweigen noch dazu — iſt ja ver⸗ 
boten das Spiel — wißt Ihr.“ 

Noch ein Glas ſtürzte Fleiſcher hinunter. Nun lallte 
er nur noch verworrene Worte; aber daraus entnahm der 
Mann, der ſo angelegentlich zugehört, doch noch immer 
genug. 

Nach einer Weile ſchien der angetrunkene Fleiſcher ſich 
in Schlaf geſprochen zu haben; er brummte nur noch ſo 
vor ſich hin und ſchloß die Augen, ſeinen Kopf gegen die 
Wand lehnend, an welcher dunkle Schmutzſtellen ſichtbar 
waren und andeuteten, daß ſchon mancher vor ihm den 
Rauſch hier verſchlafen, den er ſich angetrunken. 

Der Mann im falſchen Bart, mit welchem Fleiſcher 
geſprochen, trat zur Wirthin, forſchte jo ganz nebenbei 
nach Fleiſcher und erhielt auch die erbetene Auskunft. 
Dann ging er. 

„So ein Spion der Polizei iſt auch mal zu gebrauchen“, 
brummte Fleiſcher, als derſelbe fort war. Er rieb ſich die 
Augen, beſtellte ſich dann eine neue Flaſche und freute ſich 
dabei innerlich, wie ſchlau er es angefangen, um Dörner 
zu verrathen. Noch wenige Tage, dann, glaubte er, war 
er im Beſitze des Geldes von Magda Vorſter, und dann 
ging es fort — fort in die neue Welt. 

Angelegentlich begann er die Anzeigen der Schifffahrts⸗ 
Plakate zu leſen, welche an den Wänden des Lokals hingen; 
er unterrichtete ſich über die Fahrt nach Amerika, ihre 
Dauer und berechnete die Reiſekoſten. Er entwarf ſeinen 
Reiſeplan mit dem frohen Hoffen und dem Behagen eines 
Menſchen, der im Begriff ſteht, mit der Vergangenheit zu 
brechen und ein neues Leben zu beginnen. 

Dörner ahnte nicht, welches Verhäugniß über ihm 
ſchwebte; er hatte keine Furcht vor Fleiſcher, denn er 
glaubte nicht, daß dieſer im Stande ſei, ihn zu verrathen. 
So lange Fleiſcher keinen Vortheil aus dem Verrath ziehen 
konnte, wäre es ihm auch gar nicht eingefallen, etwas 
gegen Dörner zu unternehmen; aber jetzt, da ihm eine 
— — Zukunft geſchaffen wurde, da er die Ausſicht erhielt, 
dem alten Leben zu entfliehen und als ein Mann mit 
einem kleinen Kapital in der Hand die neue Welt zu be⸗ 
treten, nun hielt ihn keine Rückſicht ab. 

Schon mehrere Male hatte Dörner Magda Vorſter mit 
Briefen bedräugt und von ihr den Aufenthalt Maria 
Carinas zu erfahren geſucht. Alle ſeine eigenen Nach⸗ 
forſchungen nach dem Verbleib des jungen Mädchens waren 


erfolglos geblieben. Dennoch glaubte er nicht daran, daß 
ſie ihm verloren ſein könne. (F. f.) 
Verſchiedenes. 


— Wegen Betruges wurde kürzlich vom Schwurgericht zu 
Halberſtadt der Vogelhändler Carl Fiſcher zu Altenau 
(Harz) zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 750 Mk. Geldbuße 
und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Fiſcher verkaufte auf 
feinen Wanderungen im Sommer v. J. in verſchiedenen Ort- 
ſchaften eine große Menge Kanarienvögel als Hähne und 
ließ ſie ſich dementſprechend theuer bezahlen, während die Käufer 
ſpäter fanden, daß ſie werthloſe Weibchen im Bauer ſitzen 
hatten. Der Gerichtshof hielt das Treiben des Angeklagten für 
ſo gemeingefährlich, daß er auf die erwähnte empfindliche Strafe 
erkannte. 

— [Abge führt.] Neulich ſaß in Gießen (Großherz. Heſſen) 
ein dortiger Fabrikant, welcher nebenbei Landwehroffizier 
iſt, mit einem penſionirten Stabs arzt plaudernd beim 
Schoppen zuſammen. Da meinte der Letztere zu ſeinem Gegen⸗ 
über gewendet: was wollen Sie! auch Ihr Fabrikat iſt der reine 
Schwindel, und deſſen Abnehmer gehören zu Denjenigen, die 
nie alle werden. — Es handelte ſich hier um ein Schönheits⸗ 
mittel. — Der Fabrikant fühlte ſich als Offizier beleidigt 
und ſandte einen Herrn mit einer Forderung zu dem Be⸗ 
leidiger. Dieſer lehnte die Forderung rundweg ab und 
meinte, derartige Händel gehören vor das Gericht, wo man 
eventuell den Wahrheits beweis zu führen im Stande 
ſein würde. 

— „Zähne für den Weihnachtsbedar]“ empfiehlt 
in den „Hohenzollernſchen Blättern“ ein Herr Achte l. Das 
iſt ſehr richtig gedacht. Gerade um die Weihnachtszeit braucht 
man Zähne zum Aufknacken von Wallnüſſen, es giebt daher, fo 
ſchreibt der „Kladderadatſch“, kaum ein beſſeres 
Weihnachtsgeſchenk für eine alte zahnloſe Tante, als ein gut 
gearbeitetes Gebiß. 
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Briefkaſten. 


. Daß der Miether ſich ein eigenes Haus kauft, befreit 
ihn nicht von der Jahresmiethe für die jo ange inne gehabte 


8 


Wohnung. Er muß einen geeigneten Untermiet 
die Miethe voll bezahlen. 


X. X. 1) Zu einer jeden Auswürfelung, welche dem Veran⸗ 
ftalter direkt oder indirekt einen Gewinn gewährt, iſt die Ge⸗ 
nehmigung erforderlich. 2) Das Aufnehmen von tödtlich ver⸗ 
wundetem, auf fremdem Jagdgebiete niedergefallenem Wild ohne 
ni des Jagdberechtigten iſt als unberechtigtes Jagen 

rafbar. 

.J. T. 1) Durch Ceſſion und Empfangsbekenntniß der Valuta 
wird Eigenthum definitiv abgetreten, während Sie nur Vollmacht 
zur Einkaſſirung beabſichtigen. Außerdem iſt die Forderung unein⸗ 
ziehbar, wenn Sie über die Mäklergebühr nichts Schriftliches 
Mächtigen. 2) empfiehlt es ſich, einen Rechtsanwalt zu bevoll⸗ 

achtigen. 


S. 100. 1) Sie ſind verpflichtet, das hinterlegte Geld heraus⸗ 
zugeben. 2) Wenn Sie einen Anſpruch an Ihre Stieftochter zu 
Haben glauben, fo ift dieſer geltend zu machen. Ob Ihnen dies 
gelingen wird, iſt zweifelhaft, weil nichts verabredet iſt und die 
Tochter dem Hauſe Dienſte geleiſtet haben wird. 3) Was für die 
Verpflegung einer erwachſenen Perſon zu berechnen iſt, begutachten 
die Sachverſtändigen Ihrer Gegend. 

M. L. 96. Augenblidlich wird durch die Ermittelung der 
Kommiſſion Ihre Steuer nicht erhöht, aber es ſteht zu erwarten, 
daß dies bei der nächſten Veranlagung geicheben, wird. Bloßes 
Raiſonnement kann da nichts helfen. Es ift nöthig, ſich durch 
ſorgfältige Buchführung in die Lage zu verſetzen, genau nachzu⸗ 
weiſen, daß die Kommiſſion ſich geirrt hat. Erſt wenn Sie dies 
können, erſcheint das weitere Verfahren gerechtfertigt. 

X. X. 100. 1) Mach Ihren Mittheilungen werden die zum 
Zwecke der Beſteuerung gemachten Angaben wohl unrichtig ſein; 
es bleibt abzuwarten, ob Ihnen eine Steuerhinterziehung be 
wieſen werden wird. 2) Die angeblich von dem Schreiber des 
polniſch ſprechenden Ortsvorſtehers unrichtig aufgeſchriebenen 
Erklärungen batten Sie zu prüfen und zu berichtigen. 3) Nur 
Ebrenſolde, Verſtümmlungs- und Kriegszulagen bleiben bei der 
Einkommenberechnung außer Anſatz, nicht auch die ſonſtigen 
Penſionsbeträge. 

C. K. Sie befinden ſich im Irrthum. Der 8 8 des Wabl⸗ 
reglements ſchreibt nur vor, daß derjenige als gewählt zu be- 
trachten iſt, welcher die abſolute Stimmenmehrheit, d. i. mehr als 
die Hälfte der gültig abgegebenen Stimmen, erhalten hat. Sie 
werden daher mit einem Proteſt gegen die ſtattgehabte Wahl 
feinen Erfolg haben. 

— — ——— ·AVl.— ne een 
Bromberg, 30. Novbr. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen le nach Qualität 166—172 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 114—120 Mk. — Gerſte nach Qualität 115—120, 
gute Braugerſte 125— 140 Mt. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 120 Mk., Kochwagre 1390—150 Mk. — Hafer 125—133 Mk. 
— Spiritus 70er 36,50 Mark. 


Poſen, 30. Nopbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung 
Weizen 16,00 —17,00, Roggen 11,90 12,00, Gerſte 
12,10—14,50, Hafer 12.00 13.30. 


Berliner Produktenmarkt vom 30. November. 
Gerste loco per 1000 Kilo 117—185 ME. 8 Qualität gef. 
Erbſen Rochwaare 150—176 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 

118—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 57,5 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,5 Mk. bez., November 21,5 Mk. bez., 
Dezember 21,5 Mk. bezahlt. 

Amtliher Marttbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗ Markthalle. 
* a Berlin, den 30. November 1896. 

Fle iſch. Ma 35—62, Kalbfleiſch 30—62, Hammelfleiſch 
33—35, Schweinefleiſch 43—5 ) Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, 1 50—80, Speck 40—60 Pfg. ber Pfund. 

Geflügel, lebend. Gäuſe junge —, Enten, per Stück 0,80 
bis 1,50, Hühner, alte 0,75—1,00, junge 0,30—0,60, Tauben 
0,35 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, ver Stück 2,00 4,00, 
Enten, junge, 1,00—1,70, Hühner, alte, 0,80—1,45, junge 0,40 —0,70, 
Tauben 0,20—0,40 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 40—66, Zander 66—70, Barſche 
25--52, Karpfen 57—66, Schleie! 60-64, Bleie 20-26, bunte 
Fiſche 10—16, Aale 60—82, Wels 42—45 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche giſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 59—115, 
Hechte 13—39, 8 50-68, Barſche 18—20, Schleie 32, 
Bleie 21, bunte Fiſche (Plötze) 9—13, Aale 29—66 Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 2,80 3,30 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ia 110—116, 
IIa 208, geringere Hofbutter 100—104, Landbutter 85—95 Pfg. 
per Pfund. 

Ie, . Käſe (Weſtpr.) 40-65, Limburger 25—38 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ ——, weiße 
lange —, weiße runde 1.80 —2,00, blaue —, rothe 1,80 —2,00 Mk. 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,50—2,50, Merrettig per Schock 7,00 bis 
12,00, Peterſilieuwurzel per Schock 1.002,00, Salat bieſ. per 
64 Stck. —.—, Mohrrüben p. 50 Kar. 1,00—1,50, Bohnen, grüne 
ver ½ Kilogr. ——, Wachsbohnen, ver ½ Kilogr. —.—, 
Wirſingkohl per Schock 2.006,00, Weißkohl ver 50 Klogr. 2,00, 
Rothkohl ver 50 Kilogr. 1,50—3,50, Zwiebeln per 50 Kllogr. 2,00 
bis 4,00, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Stettin, 30. November. Getreide- und Spiritusmarkt 
Weizen ruhig, loco 163—169, per November ——, per 
November⸗Dezember ——. — Roggen ruhig, loco 123—128, ber 
November ——, per Nopember⸗Dezember ——. — Pomm. 
8 loco 128—134. Spiritus bericht. Loco und, mit 70 
Mk. Konſumſteuer 36,00. — Petroleum loco —.—. 
Magdeburg, 30. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl, 88% 
Rendement 9,80 —9,90, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7.308,05. Schwächer. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 


er ſchaffen oder 


Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publitum gegenüber nicht 
verantwortlich. 


jeder Art, ſowle 
Sammte, Plüſche 
u Velvets liefern 
an Private. 


Man ſchreibe um Mufter unter 
Angabe des Gewünſchten. 


von Elten & Keussen. Fabrik und Handlung, Crefeld“ 


Nachtrag. 

Alle Leſer, namentlich die Hausfrauen unter ihnen, interehrren 
ſich gewiß dafür, was eigentlich der bekannte a Malzkaffee 
iſt. Von maßgebender Seite werden darüber folgende Aufſchlüſſe 
gemacht: Kathreiner's Malzkaffee beſteht aus einem eigenartig 
bereiteten Malz, das mit einem in den Tropen aus Beſtandtheilen 
der Kaffeefrucht gewonnenen Extrakt getränkt wird. — Durch dieſe 
Methode (Deutſches Reichspatent Nr. 65 300) nimmt Kathreiner's 
Kueipp⸗Malzkaffee Geſchmack und Aroma des Bohnenkaffee's, jedoch 
nicht die ſchädlichen Eigenſchaften desſelben in ſich auf und unter⸗ 
—— ſich in vortheilhafteſter Weiſe von allen anderen ähnlichen 

rzeugniſſen, welche nur aus geröſtetem Malz oder gebrannter 
Gerſte beſtehen. 


Mit dem Beginn der Geſellſchafts⸗Diners und ⸗Soupers ver⸗ 
endet wie alljährlich die Magdeburger Conſerveufabrik 
. Pollak, Hoflieferant, Magdeburg, ihre illuſtrirte Preisliſte, 
deren Inhalt in dieſem Jahre beſonders reichhaltig iſt. Neben 
den conſervirten Gemüſen, Früchten und Fleichkonſerven, deren 
Hüte unerreicht iſt, findet man darin Delikateſſen aller Länder; 
neben den Bedürfniſſen für den einfachſten Tiſch die edelſten Er⸗ 
zeugniſſe aller Jonen für den auserleſenſten Gourmet. Die Firma 
endet ihre Preisliſten auf Wunſch nern koſtenfrei zu. 


Maler oder Malerin 


geſucht zur Naturaufnahme eines in der 
Nähe von Culm gelegenen Etabliſſements 


und hiernach zur 


Aquarellbildes als Grundlage für die 
lithographiſche Vervielfältigung. 0 
werden brieflich unter Nr. 1742 an di 


Ausführung eines 
Meldg. 


Kali - Dünger - byps, * 


Superphosphate aller Art 
gedämpftes Knochenmehl, zu Düngezwecken, 
fulerknochenmehl zr Veif gh gvich. 1805 
Chomas⸗Phosphatmehl feinfter Mahlung, 


mit höchster Citratlöslichkeit. 


Mer Superphosphat-Gyps, 4 


3. Einſtreuen in die Ställe, behufs Bindung des Ammoniaks, 


Stassfurter Kainit, prima Chili-Salpeter 


offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik. Petschow, Davidsobn, 
Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. 


Düngung von Wieſen, Klee, 
Erbſen pp., 


ich mit 


1810] Da 
Ehemann, 


n meinem 
dem Tiſchler Franz Pas- 
zotta, in Scheidung ſtehe, 
warne ich Jeden, demſelben 
etwas auf meinen Namen zu 
vorgen oder zu verabfolgen, da 
ich für nichts aufkomme. 
Leſſen, d. 1. Dezember 1896. 
Marianna Faszotta, 
verwittwet geweſene Kawski 
geb. Gorzewska. 


zu decorativen Zwecken 
werden naturgetren 
ausgeſtopft bei 1840 
Kunz, Büchſenmacher, 
Marienburg Wpr., 
Waffen⸗ und Munitionsgeſchäft. 


Doge 


0 


ſeit Jahren eingeführte 
moderne Herrenſtoffe zu 
feinen Anzügen u. Pale⸗ 
tots, Spec.: Cheviots, 
Loden, Kammgarne 
ſind unverwüſtlich, ele⸗ 
— und preiswürdig. 
1Tauſende Anerkennung. 
u. Referenzen. Muſter 
koſtenfrei zur Anſicht 
direkt von [8116 


Adolf Oster, ® 
Mörs a. Rh. Nr. 3. 


reinwollen, moderne Farben, 
feine Appretur, liefert billigſt, 
Muſter koſtenfrei. Herrmann 
Bewier, Sommerfeld, Bezirk 
Frankfurt a. O. Tuch⸗Verſand⸗ 
geſchäft, gegründet 1873. 19443 


Heſahrlos! schmerzlos! 


In fünf Tagen vergeht jedes 


Hühnerauge 


Hornhaut u. Warze 


beim Gebrauch meines Hühner⸗ 
augenpflaſters. Gegen Einſend. 
don 50 Pfg. v. Poſt franko. [8286 
Avothek. Sauer, Schneidemühl. 


A. Vielhauer’s jtreng 
elles altes Leinenhaus und 
zeinenweberei, Landeshut Nr. 75 
Schl., fabrizirt und verſendet 
tur gediegenſteund haltbarſte 
Leinen⸗Gewebe für Leib⸗, Bette, 
Haus⸗, Küchen⸗ und Tiſchwäſche 
Bedienung ſtreng reell und 
billig, Waare unverwüſtlich. 
Preisliſte gratis, Qualitäts- 
Proben franko gegen franko, bei 
yo eren Aufträgen 5 bis 10% 

abatt. Leinen⸗ und Handtuch 
reſter mit 20 bis 30% Nabatt, 
Probepackete hiervon gegen Nach⸗ 
nahme, nicht gefallende Waare 
wird gegen Nachnahme zurück 
verlangt. Der kleinſte Probe⸗ 
Auftrag veranlaßt zu dauernder 
Kundſchaft. 16924 


RARTIRAERUR 


1623] Ein kompletter 
Henzeiſcher 


\ R = 
2 Kartoffeldänpfer 3 
für ca. 10 Ctr., mit 
Dampfentwickler, wenig 
ebraucht, daher gut er⸗ 
alten, für Mark 300 
und eine 


A ac gc dunn t 


betrieb, faſt neu, für 
Mark 350 verkäuflich. 


Dom. Drückenho 
bei Brieſen Wor⸗ j 20 


KRRARKWIRAERH 


Wer kauft 


Eiſenbahn⸗Schienen? 


Meld, mit Preisangabe unter 
Nr. 1782 an — Geſelligen erb. 


Dampfläge: n. Hobel⸗Werk 
Splavie b. Oſche Wpr. 


offerirt ſehr billig, genau nach 
Aufgabe, 


gehobelten und rauhen 
geſpundeten Fußboden 


in 25, 28, 30, 35, 40 u. 50 mml, 
Stärke, ſowie 


Tußbodenleiſten 


5 als auch x 
CThür⸗ u. Fenſterbekleidung. 
Bienenkorbrähme 


in Kiefern», Erlen⸗ und Pappel⸗ 
holz, ſtets auf Lager. [1381 


Torfmull 


in Säcken à 50 Kilo, 


Torfſtreu 


in Ballen, ca. 150 Kilo, verſendet 
gegen Nachnahme 11096 


Saul Dyck, 


Pr. Stargard. 


IN, 


a 


L. Zobel, 
Bromberg. 


Damentuch Drchrollen B. 


ZU Große 
Betten 12 Marf 


mit rothem Inlet 
u. gereinigten neuen Federn (Ober: 
bett, Unterbett u. zwei Kiſſen). 
In beſſerer Ausführung Mt. 15,— 
desgleichen 16ſchlüfrig. 


Verſand zollfrel b. freier Berpack geg. 1 
Nachn. Rückſend. od. Umtauſch geſt. 
Heinrich Weihenberg, 
Berlin NO., Landsberger Str. 39 
Preisliſte gratis und franko. 


Ein Pueumatic⸗Zueirad 


m. Rahmenbau, Kugellager, Kugel⸗ 
pedale, einſchl. Laterne, Glocke, 
Taſche mit Luftpumpe, Schlüſſel 
2c., Alles ſehr gut erhalten, ver⸗ 
kauft für „100 Mark“ ſofort 
Kaſſe O. Lehming, Bromberg, 
Kornmarktſtraße 2. 11841 


Mas it Feraxolin? 


Feraxolin iſt ein großart. 
wirkſam. Fleckputzmiktel, wie 
es die Welt bisher noch nicht 
kannte. Nicht nur Wein⸗ 
Kaffee⸗, = u. Oelfarben⸗ 
Flecken, ſond. ſelbſt Flecken 
von Wagenfett verſchwinden 
mit verblüffender Schnellig- 
keit, auch aus den heikelſten 
Stoffen. Preis 35 u. 60 Pfg. 
In allen Galanterie⸗, Par⸗ 
fümerie⸗, Droguenhandl. u. 
Apotheken käuflich. 8933 
In Graudenz bei F. Kyser 
und in der Löwen-Apotheke. 


18121 Einen elegant., ruſſiſchen 


Schlitten 


gut erhalten, verkauft ſehr billig 
Oſtrowitt b. Schönſee Wpr. 


e n Telegr.-Adr.: „Glückshand, Berlin.“ 


Bestes Omnibus-, Brauer- 
und Arbeitspferd 
(s. Berlin Friedrichstr. 


Berliner Rothe - Lotterie. 


Ziehung bestimmt . — 12. Dezember 1896. 


tantrevinn OO 000, 50 000 ve. 


Originalloose à Mk. 3,30. Porto und Liste 20 Pf. 


Conrad Lewin, Berli, v. 


Reichsbank-Giro-Conto. [980 


1545] Von dem 


iſt nur noch eine Landparzelle 


= Aufbewahren! Anusſchneiden! 


Immer Lustig! 
20 Pücher Biden Beeie von nur , 50 AIR. 


Dieſes Poſtpacket enthält unter Anderem: 
Das Buch zum Toptlachen! (Neu, pikfein 
illuſtrirt.) Giovanni Boccaccio: Dekameron, 
ausgewählte Geſchichten. Graf v. Monte 
Chriſto, die Flucht aus der Gefangenſchaft. Von 
Alexander Dumas. Caſanovas Abentener. 
Neue Auswahl (ſehr intereſſant). „1000 Witze“, 
Anekdoten, Tollheiten ꝛc. (große Heiterkeit). 
174 neueſte Couplets, Lieder ꝛc. (großer 
Lacherfolg und Applaus). Illuſtr. Kriegs⸗ 
und Jubiläums ⸗ Ausgabe 1870-71. 2 gr. 
illuſtrirte Kalender, Brieſſteller, Commers⸗ 
buch Herren-Abend, Taſchenliederbuch, 6. u. 7. Buch Moſes 
(ſehr intereſſant). 3 > 5 

Gelegenheits⸗Deklamator für Neujahrs⸗, Weihnachts⸗ 
u. Geburtstagsfeſte, Polterabend⸗, Hochzeits⸗ und Krauz⸗ 
gedichte. Gewerbeausſtellung, Geſchichtsbücher, Erzählungen 
x, Märchen⸗ reſp. Bilderbuch (gebunden). _ - 

Außerdem verpflichten wir uns, jeder Beſtellung nach dieſem 
Blatte oder Zeitung noch 5 originelle Witz⸗, Neujahrs⸗ und 
Gratulationstarten und 1 Spiel Karten beizulegen. Alle 20 
Bücher ꝛc. — „Immer luſtig!“ — zuſammen nur 1,50 Mk. 

(Keine Couvert⸗, ſondern Poſtpacketſendung.) x 

In der Zeit vom 1. November bis 31. Dezember erhält 
jeder unjerer Stunden, ſowie jeder Beſteller eines Katalogs gratis 
und franko ein Preisräthſel zugeſandt und wird unter die Ein- 
ſender richtiger Löſungen ſtreng reell 


vollständig gratis : 
Meyer’s Grosses Konversations- Lexikon 


4. Auflg. — 18 Bände eleg. gebunden — Werth 180 M. — 
unter notarieller Aufſicht verlooſt. 


Die näheren Beſtimmungen ſind aus unſeren e 


formularen erſichtlich. 
Buchhandlung Klinger, 


Berlin C. 2, jetzt Kaiſer Wilhelmſtr. 6. 


hristbaumeonieel 9155] Verſende dies⸗ 


jährige Harzer Hohl⸗ 
in bekannt. Güte, ca. 200 


Zuchtbullen⸗ 
Verkauf. 


15. Dezember er. ſtellen 
wir eine große Anzahl 
prima Original⸗Zucht⸗ 
bullen der oldenburger 
(ſchmerſten Schlages), oſt⸗ 
frieſiſchen, wilſter⸗ 
marſch, ſimmenthaler 
und fribourger Raſſen 
u Posen, Gaſthof 
Stadt Breslau, vor dem 
Berliner Thor Nr. 10, 
preiswerth zum Verkauf, 

Beſtellungen auf Zucht⸗ 
bullen, hochtragende de, 


und Kulben aller Raſſen, 
ſowie 10 bis 12 Monate 
alte wilſtermarſch Kuhkälber 
per Februar⸗Märzlieferung 


roller, anerkannt ſchön 
ſingend, nur edelſter 
Abſtammung, zu mä⸗ 
ßigem Preiſe. 10tägige 


St. geschmackv. sortirte 1 Probezeitgeſt { | 
Figuren, Ketten und! Wehe a Beben. werden gerne entgegen⸗ 
Chocolad.-Conf. mit Kiste für flene aratiz 5 
Aue er a r — aa igehrer Bordei? Dt. El au 8 
geg. Nachn. Checoladen- | — —— 5 
Hering, Dresden. r Für 83 72 Gebrüder Wulff 
Händler ca. 420 Stck. Zucker- PERF 2 25 3 E 
Con Mk: 240. Preislistel FERrBE EHE Geeſtemünde. 
ran ko. 180 E39 „„ =. — E » = 
E feld { z. 2 Deutſche Dogge 
a E ap E 38282 S2 = Pablo, 970 en. 281 
den Zentner für 8 Mk. verkauft. 3 33 FE e e e He | 
Dom. Stein b. Dt. Eylau. [1839 983,2 — ir 2 |1 vorz. Hühnerhund 
823 — 38 gen 1 2 J., 40 9 
40 Itr. Selkuchen FEW EB — © 2 wegen Aufgabe Tedel 
ſind zu verkaufen bei 11809 27 . 378 E einen ecke 
Pilarski, Grutta b. Melno. 88 . z S = 3 5 at, n 
. Naſen⸗ ; 8 9 · 83 an . gonaß, Gr. Michelau 
Hant- Blajen- und Nierenleid, | 8 928 Fo 52 3. S bei Grünhein Ditpr. 
unte, ſpec, veralt. Fälle, heilt R335 8 x — —— 
gründl. und ſchnell ohne Inject.| mag 83 5 „ 2 A 8 | 
nach j. 30jähr. Erfahrung, Dir. en 8 Be zunge Jagdhunde 
Harder, Berlin, Elſäſſerſtr. 6. 81838 7 3 * * | 


deutſch, kurzhaarig, 6 Wochen alt, 
von hervorragender Abſtammung, 
hat zu verkaufen, Hündin 15 M., 
Hund 20 Mark. 11847 
Forſth. Joſephsberg 
bei Kl. Konitz, 
Eggebrecht, Förſter. 
1659] Suche aus guter Heerde 
einen jungen, ſprungfähigen 


Bullen 


zu kaufen. 
Mandel, Ribenz b. Kl. Czyſte. 


Auswärts briefl. discret.[ C—— 


Haru⸗, Spufum⸗, Waſſer⸗ 
21.⸗Auterſuchungen 


Dr. M. Pfrenger, vereid. 
Handelschemiker, Köln a. Rhein. 


Piehverkäufe. 


1631] 11 hochtragen 


Zu kaufen gesucht 


1085] Da⸗ F 
Amt in Thorn kauft 


Roggen, Hafer, Heu 
und Roggenſtroh 


ſowie mit der Hand ve. leſene 
Viktoria⸗Erbſen 
weiße Speiſebohnen 


und Linſen 
und zahlt höchſtmögliche Preiſe. 


Auh⸗Heu 


ſucht u. erbittet genaueſte Offert. 
Dom. Marienjee b. Mrotſchen. 


Photogr.⸗Apparat 


gut erh., mindeſtens 18X 24 gr., Die Euts verwaltung. 
zu kauf. geſ. Off. nebſt Beſchreib. 


und Preisangabe an 11713 si 19 Std 90 
Pfarrhaus Roſenfelde Wpr. junge Kübe 
Gebrangte theils hochtr., theils abgemolken 


Feldeiſenbahn und fett, ſowie ein importirter 


Simmenthaler 
ſuche zu kaufen. Wroblewski, 


Abbau Bruß Weſtyr. 1710 Bulle 


1692] Dom. Bialutten Opr. 
ſucht 600 Ztr. diesjähr. geſunde 1 Jahr alt, N gut 
gebaut, ſtehen zum Verkauf. 


blaue Lupinen Richter, Bietowo, 


6 Stat. Hoch⸗Stüblau. 
zu kaufen u. bittet um Offerten. 


‚Sprungfahige und 
2 Ki. Kit EB 
20 Fim. Eſchen Eber 
nicht unter 26 em Stärke, zu der gr. Porkſhire-Raſſe, ſowie 
kaufen geſucht. 1615 Sauen von 3 Monate ab, offer. 


11 11 hochtragende und 
9 niedertragende 


29 
Färſen 
(Holländer Raſſe), 
verkauft 


Dom. Gorinnen 
bei Wiewiorken Weſtypr. 


1879) 20 tragende 
N 
Sterken 


mit ſchönen Formen, ſtehen zum 
Verkauf. Lindenau per Frie⸗ 
denberg Oſtpr. 


0 


| 


f ; ca, 4000 
E. Leihbibliothek Sände, 
gut erhalten, billig zu ver⸗ 
kaufen. H. Wolff, Danzig, 
Frauengaſſe 8. 1935 
9.5 0000900 59499900 


2 Shuhgeihäit zu verlaufen. $ 
2 1892] E. ſeit meh. Jah. g. 
2 eingef. Schubgeſch. i. unt. 9 
günſt. Bed. z. verk. Off. unt. 
+ H. 10 Rud. Mosse, Danzig. 
Saas eee ee 


Ein altes, mit feſter Kundſchaft 
ſehr gut eingef. Kolonialw. , 
Deſtillations⸗, Mehl⸗ und 
Kohlengeſchäft in einer Kreis⸗ 
ſtadt Weſtpr. iſt wegen Todes⸗ 
fall des Inhabers unter günſtig. 
2 leitung fad. ſofort ev. ſpäter 
an leiſtungsfähige Geſchäftsleute 
zu verkaufen reſp. zu verpachten. 
Meld. briefl. u. Nr. 1569 a. d. Geſ. erb. 


1886] Ein flottgehendes 


München. Vier⸗Neſtaurant 


902 


Beyer & Tiel, |?" 5gtgemägen Preiſen. in Danzig iſt, weil der jetzige 
R ’ 08295 *. b. weise bos en, Inhaber ſein Hotel übernehmen 


Allenſtein. muß, an einen tüchtigen Fach⸗ 


mann unter ſolventen Bedingung. 
ſo fort 1 Meldung. u. 
W. M. 125 a. d. Inſerat.⸗Annah. 
d. Geſell. in Danzig, Jopeng. 5. 


Ein Hotel 


in einer Stadt von ca. 6000 Ein⸗ 
wohnern mit alleinigem Theater⸗ 
jest nebſt Garten und Kegelbahn 
ſt billig mit ca. 10—12 000 Mk. 
Anzahlung anderer Unterneh 

wegen zu verkaufen. Gefl. Mel⸗ 
dung. werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 1883 d. d. Geſelligen erbet. 


nibaslinit.) 


Luther, 
Abscherninken, 


p. Trempen O 
@iation Doreen, 


Ein ſelbſtſtändiges Gut 


t. Anzahl. 15—18 Mk. 
die Ann.⸗Exved. v. Haasenstein & Vogler. AG., König berg 1. Pr, 


krankheitswegen 
Djentöpfereigrundſtück m. gut. 
Einrichtung, dazu 17 Mrg. gutes 
Land u. Gart., das Grundſtück ver⸗ 
zinſt m5 Proz., 10000 Thlr. jährl., 
für 8500 Thlr. verkaufen. Nähere 


11895 
2 Wa iſt äußerſt preisw. zu erwerb. Größe über 


Gefl. Off, sub A. 8901 beförd. 


Rittergute Rundewiese Weſtpr. 


don 23 Morgen und die 


vorzüglich rentirende Ziegelei 


mit guten Gebäuden und ergiebigem Torfbruch zu verkaufen. 
Behufs Beſichtigung ſteht auf vorherige Anmeldung bei dem Guts⸗ 
verwalter Schmidt in Runde wieſe (Poſt), der auch nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt, Fuhrwerk auf Bahnhof Sedlinen bereit. 


Louis Kronheim in Schueidemühl. 


1497] Alters- u. Nheumatismus⸗ 
will ich mein 


Auskunft über Alles ertheilt 
G. Lemmer, Lötzen. 


in Thorn, beſucht vorwiegend 
von Berufsreiſenden, iſt bei 


1845] Vom 9. bis zum 3,000 N. Angeſd für 169,000 N. 


zu verkaufen. Meldungen mit 
Referenzen unter Nr. 9479 an 
den Geſelligen erbeten. 


Gute Brodfiele. 


Mein Hotel in kl. Stadt der 
Prov. Poſen weg. Uebernahme d. 
väterl. Grundſtücks ſofort evtl. 
per 1. Jaunar 1897 preiswerth 
zu verkaufen. Meldungen unter 
Nr. 1342 au den Geſelligen erb. 

Selten günſtiger Kauf. 
In klein. Stad der Prov. Poſen 
iſt das lebh. Kolonial- u. Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft m. Reſtaurat. 
oh. jegliche Konkurrenz i. ſchönſt. 
Lage ſof. bill. 3. verk. Meld. unt 
Nr. 1290 an den Geſelligen erb. 


EinGeſchäftsgrundſt. 
mit großer Auffahrt, worin bis 
jetzt ein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft mit Erfolg 
betrieben, iſt nebſt Einrichtung 
krankheitshalber zu verkaufen. 
Zur Uebernahme gehören 20000 
Mark. Meldungen unter A. P. 
poſtlag. Schwetz a. W. erbeten. 


Landarzt 
mit guter und ſicherer Praxis, 
will wegzugshalber ſein 


Haus 
verkauf. Anzahl. gering. Offert. 
un“. Nr. 1417 a. d. Gejellig. erb. 
1455] Verkaufe mein Haus, 
Thorn, Bacheſtraße 5, enthaltend 
9 chambre garnie- 


Wohnungen 
à 2 Zimmer und Burſchenſtuben, 
3 l Wohnungen, Waſchküche, Bod. 
Keller, Waſſerleitung, Garten. 
Frau Pauline Mallon, Thorn. 


Ein Baus 


ſich zu jedem Geſchäft eignend, 
iſt von ſogleich mit wenig An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Näheres 
bei A. Fuhrich, Strasburg. 


1891] Zu kaufen geſucht wird 


eine kleine Ziegelei 
oder ein Terrain mit 


großem Lehmlager am 
Waſſer gelegen. Offerten an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. unter 
200 


1 Waldgüter ; 
v Waldparzelien u. Güter $ 


$ welche ſich zur Rentenein⸗ & 
5 theilung eignen, zu kaufen 
2 belec n Meldungen werden 
2 brieft. m. Aufſchrift Rr. 1495 
3 durch den Geſelligen erbet. 
S e e 


Ein kleines Hotel 
wird zu kaufen geſucht. Offert. 
u. Beding. u M. H. 127 Inſer.⸗Ann. 
d. Geſell. i. Danzig, Jopeng. 5. 

5170] Zu reeller Geſchäfts⸗ 
vermittelung bei An⸗ und Ver⸗ 
käufen von 


Haus-und rundbeſit 


mich angelegentlichſt 


empfehle 0 b 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn⸗ 
und Geſchäftshäuſer jeder Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche an 
Hand. Prima Referenzen. 


irnst Mueck, Danzig, 
Weidengajje47/48,parterre, 
Fernſprechanſchluß 330. 


achtungen 


Küſerei Kalwe 


bei Altmark iſt vom 1. März 
1897 weiter zu verpachten. 
1661] Der Vorſtand. 


Nachweislich rentables 


Kolonialw.⸗Geſchäft 


mit Ausſchank vom 1. Januar 97 
zu pachten geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1730 d. d. Geſelligen erbet. 


Eine Reſtauration 


oder Gaſtwirthſchaft in einer 
lebhaften Stadt oder Kirchdorf 
von gleich zu pachten geſucht. 
Meld. mit näheren x ag unt. 
Nr. 1858 an den Geſelligen erb. 


Dom 


Eridein: 
anb be 
Snfertio 
für alle ( 
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beit 


Brief⸗A 


Die 
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den Bei 
Reſolut 
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die Ent 
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die Koſt 
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ganzen 
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Jemand 
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Ste 
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reform 
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niemals 
Zuckerſte 
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Nach ſo 
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dies ſei 
machung 


